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VOR W 0 R T

Die Systemsimulation als ein Satz numerischer Verfahren

zur Computer unterstützten Lösung großer Systeme von Dif­
ferentialgleichungen findet seit einige Zeit in den ver­

schiedenen Bereichen der Agrarökonomie Eingang. Die Metho­
dik erlaubt die Abbildung von Wirtschaftseinheiten - Be­
trieben, Regionen, Volkswirtschaften - in Form dynamischer
Modelle, mit deren Hilfe sich dann die Konsequenzen ver­

schiedener Unternehmens- bzw. Wirtschaftspolitiken auf die
im Modell erfaßte Wirtschaftseinheit im Zeitablauf durch­
rechnen oder "simulieren" lassen. Ebenso lassen sich die
Auswirkungen unterschiedlicher Entwicklungen der relevanten
Umweltvariablen - Preise, Nachfragevolumen, gesetzliche Be­
schr~nkungen etc. - testen. Wissenschaftler, Wirtschafts­
politiker oder Betriebsleiter können also durch die MOdell­
anwendung fUr eine Wirtschaftseinheit z. B. Einsichten über
die relative Vorzüglichkeit verschiedener Handlungsweisen
und möglicher Maßnahmen gewinnen.

In der vorliegenden Arbeit unternimmt es der Verfasser
diese Methodik zur Konstruktion eines Modells für land­
wirtschaft" iche Unternehmen anzuwenden. Das Modell - ge­
nannt PRODEC - wurde speziell zur Simulation langfristiger
Unternehmensentwicklungspfade konzipiert. Es sollte daher
insbesondere für Fragen nach den Auswirkungen von Ratio­

nalisierungs-, Umstellungs- und Erweiterungsinvestitionen
auf die Rentabilität, Liquidität und Stabilität von Unter­
nehmen eingesetzt werden.
Die Arbeit ist ein substanzieller, methodischer Beitrag zur
Weiterentwicklung einer anwendungsorientierten, einzel be­
triebl ichen Wachstums- und Entwickl ungspl anung.

F. Kuhlmann
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Ei nl eitung

1.1 Das Problem

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der Entwick­
lungsplanung für landwirtschaftliche Unternehmen.

Die Probleme der Produktionstechnik haben zwar keines­
falls an Bedeutung verloren, aber die erfolgreiche Lei­
tung eines landwirtschaftlichen Unternehmens verlangt
heute neben fundierten produktionstechnischen Kenntnis­
sen eine gute Anpassung an markt- und betriebswirtschaft­
liche Erfordernisse und Gegebenheiten.

Die Bereitschaft der Landwirte, moderne Planungsverfah­
ren anzunehmen, wächst also nicht nur aufgrund einer
besseren Berufsausbildung und größeren Innovationsbe­
reitschaft im organisatorischen Bereich, sondern ergibt
sich auch aus einem wachsenden Zwang zur Planung. Für
diesen sind vornehmlich folgende Gründe verantwortlich:

- zunehmende Betriebsgröße,
- zunehmender Einsatz langfristig gebundenen Kapitals,
- abnehmende Flexibilität,
- zunehmende Nutzungskosten für Faktoreinsatz,
- zunehmende Verflechtung.

Aus dem Bemühen, sich den Veränderungen in den Produk­
tions- und Wirtschaftsbedingungen anzupassen und einen
möglichst effizienten Mitteleinsatz im Unternehmen zu
erreichen, ergibt sich die Notwendigkeit, immer wieder
neue Betriebsplanungen vornehmen zu müssen, um festzu­
stellen, ob Maßnahmen zur Anpassung an neue Gegebenhei­
ten durchführbar sind und ob eine in Erwägung gezogene
Maßnahme das gewünschte Ergebnis liefern würde. Die Pla­
nung wird aber umso schwieriger, je wirklichkeitsnäher
und damit komplexer ein landwirtschaftlicher Betrieb
in einem Planungsverfahren abgebildet werden soll. Dies
ist insbesondere gegeben, wenn es sich um eine gesamt­

betriebliche Planung handelt, da im landwirtschaftlichen
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Betrieb als einem zumeist mehrstufigen Mehrproduktbe­
trieb eine Vielzahl von Interdependenzen zwischen den
eingesetzten Produktionsfaktoren und den erzeugten Pro­
dukten sowohl untereinander als auch miteinander beste­

hen. Die Darstellung und Berechnung dieser Beziehungen
ist für manuell e Rechenverfahren zu kompl ex. Al s geeig­
nete Möglichkeit bietet sich hier die Verwendung des
systemtheoretischen Simulationsansatzes als betriebs­
wirtschaftliches Labor oder Prüfstand im Bereich der
Landwirtschaft an, wie er von KUHLMANN beschrieben wur­
de (vgl. 35 KUHLMANN. S. 314 ff., 1973).

1.2 Literaturanalyse

Im folgenden Abschnitt soll kurz auf den derzeitigen
Stand der Diskussion in den Bereichen der Unternehmens­
planung und des systemtheoretischen Simulationsansatzes
eingegangen werden. Die Probleme der Unternehmensent­
wicklung und der Planung werden in der wirtschaftswis­
senschaftlichen Literatur ausführlich diskutiert. Die
übersicht soll daher auf die wesentlichsten Ansätze
beschränkt werden.

1.2.1 Grundbegriffe der Planung

Planungen werden für viele Bereiche unseres täglichen
Lebens durchgeführt. Planungen beruhen dabei nach ACKOFF
auf dem Glauben, daß die Zukunft durch aktive Eingriffe

in der Gegenwart verbessert werden kann (1 ACKOFF, S. 36,
1972). Planen ist damit ein Entscheidungsprozeß über
das IlWas B

, uWie ll und tll~an 11 5 bevor gehandelt \'Jird.

V. DIEDERICH grenzt es dabei al s sol ches Entscheiden
ein, das nicht auf Improvisation beruht (14 V. DIEDERICH,
S. 139, 1971). ACKOFF schränkt hingegen die Planung dahin­
gehend ein, daß sie nur dann erforderl ich sei, "\'Ienn
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die Zukunft, die wir wollen, eine Gruppe voneinander ab­
hlngiger Entscheidungen, d.h. ein Entscheidungssystem
bedingt". Zusammenfassend zu dem Begriff sagt er: "Pla­
nung bedeutet, jede Entscheidung aus einer Gruppe unter­
einander verbundener Entscheidungen zu treffen und zu
bewerten, ehe Handeln nötig ist und zwar dann. wenn man
glaubt, daß zwar ohne eigenes Handeln die in der Zukunft
gewUnschte Lage nicht eintreten wird, aber durch geeig­
netes Handeln die Wahrscheinlichkeit eines gUnstigen
Ergebnisses erhöht werden kann" (1 ACKOFF, S. 13 f., 1972).
WöHE betont bei seiner Definition den Aspekt der siche-
ren Prozeßsteuerung durch Planung (vgl. 73 lWHE, S. 128,
1975) und bringt damit ebenso das Problem der zeitlichen
und sachlichen Interdependenzen zum Ausdruck.

1.2.2 Vorgehensweise bei der Planung

Einigkeit besteht bei der Feststellung, daß der Planung
als Prozeß schon Schritte vorauszugehen haben. Diese
werden verschieden benannt. Was D. SCHNEIDER (66, S. 46,
1975) unter "Handlungsmotiven" und MOLLER (50, S. 25,
1974) unter "Wünsche" bzw. "Aufgabenstellung" versteht,
bezeichnet ACKOFF als "Zielprojektion". In einer Such­
phase ist zunächst das anzustrebende Ziel zu bestimmen.
Die Planung hat nun die Veränderungen zu bestimmen, die
eintreten müssen, damit dieses gewünschte Ziel erreicht
werden kann. STIEGLER spricht davon, daß vor Ingangset­
zung der Planung die Grundsatzplanung als verbale Fest­
legung des generellen Unternehmungs konzeptes ... durch­
zuführen sei. "Es handel t sich dabei um kei ne Pl anung
im engeren Sinn, sondern um die Erfassung der Grundein­
steIlungen der Entscheidungsträger zu Interaktionen der
Unternehmung mit der Umwelt; diese bilden den Rahmen
für die Planung" (65 STltGLER, S. 16, 1977). Als Hilfs­
größe dient dabei die "Bezugsprojektion", die die Ent­
wicklung angibt, die sich ohne Eingriffe entwickeln wUr­
de. Eine Kontrolle der Pllne ist insofern gegeben, als
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geprUft werden kann, ob ein vorliegender Plan die LUcke

zwischen 2iel- und Bezugsprojektion zu schließen vermag.

OBERSICHT 1.1 verdeutlicht die Stufen des Planungspro­

zesses. In diesem Zusammenhang ist auf die iterative
Vo~gehensweise bei Planungen hinzuweisen, wie sie u.a.

von KUHLMANN (39, S. 240, 1978) und GÄLWEILER (20, S.
24 ff., 1974) beschrieben wird und dazu fUhrt, daß Stu­

fen innerhalb des Planungsprozesses aufgrund von neuen

Erkenntnissen (Informationen) durch Feedback-Schleifen
wiederholt und modifiziert werden.

Der Planung können in diesem Zusammenhang verschiedene
Funktionen zuerkannt werden. HILL unterscheidet dabei

die

- Ordnungsfunktion,

- Leistungsfunktion,

- Optimierungsfunktion,

- Sicherungsfunktion,
- Kreativitätsfunktion,

Flexibilitätsfunktion (28 HILL, S. ID f., 1971).

Zu diesen Punkten fUhrt GUTENBERG aus: "Die Planung

schirmt gegen Unordnung ab, indem sie den Betriebspro­

leß vorausbedenkt und versucht, ihn soweit wie möglich
von allen Zufälligkeiten und UnZUlänglichkeiten frei­

zuhalten. Sie bemUht sich, den PlanungskalkUI so zu ge­
stalten, daß der Eintritt von zur Zeit noch Unvorher­

sehbarem den Betrieb nicht unvorbereitet trifft (22

GUTENBERG, S. 174, 1965). SZYPERSKI geht noch weiter,
indem er behauptet, daß das planende Verhalten sich

selbst einen zeitlichen und sachlichen Freiraum schaffe

und damit auch die notwendige Zeit. um komplizierte Lö­
sungen zu durchdenken. "Der Verzicht auf Planung wUrde

lediglich kompensierende und korrigierende Ad-hoc-Maß­

nahmen ermöglichen. Diese sind tendenziell viel weniger
dazu geeignet. grundlegende strukturelle Veränderungen
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OBERS ICHT 1.1: Phasen der P, anung
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zu ermögl ichen (62 SZYPERSKI, S. 273, 1976).

Die folgenden Meinungen bestimmen die D skussion in der
Literatur Uber die Frage der Stellung der Planung im
Unternehmens system.

Die Auf teilung des betrieblichen Planungsbereichs stell­
te in der Vergangenheit zwei Kriterien in den Vorder­
grund:

- Die Fristigkeit de Pläne: dabei wurde vor allem in
lang-, mittel- und kurzfr stige Pläne gegliedert;

- die funktionale Gliederung der Pläne; dabei wurde
im wesentlichen die Formalplanung der Finanz-

und Erfolgsplanung von der Sachplanung des Beschaf­
fungs-, Produktions- und Absatzbereichs unterschieden.

"Da sich die Betrachtung des Unternehmens als System
durchgesetzt hat, sollte bei einer Klassifizierung des
betrieblichen Planungs- und Kontrollbereichs der System­
gedanke berUcksichtigt werden" (29 KALSCHEUER, S. 1 f .•
1973). "Während bisher bei der Unternehmensplanung ein
System operativer, bereichsbezogener Teilplanungen im

Vordergrund stand, wird heute zunehmend der inhaltlichen
Durchdringung der kUnftigen Geschäftsentwicklung in ge­
samtunternehmensbezogener, komplexe Sicht Beachtung
geschenkt. Die Analyse der Erfolgsquellen und die Ent­

wicklung langfristig angelegter Konzepte zur Zukunfts­
sicherung der Unternehmung stehen im M ttelpunkt und
bilden im Kern den Bereich der strategischen Planung"
(4 AK angfristige Unternehmensplanung der Schmalen­
bach Gesellschaft, S. 1, 1977). Diesel' eben sk zzierte

Bereich der Planung beinhaltet mit den Grundsatze t­
scheidungen die Bereiche der Unternehmenspolitik und

der traditionell als lan9fristig bezeichneten Planung.
Den Bereich zwischen der strategischen Planung und der
kurzfristigen Ablaufplanung bezeichnet KALSCHEUER als
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·Unternehmensplanung". Er versteht hierunter den "Be­
reich von Entscheidungen, der sich vorwiegend mit Koor­
dination, Aufgaben und Mittelverteilung sowie Zielkon­
trolle beschäftigt". Diese Abstufung entspricht im Ubri­
gen weitgehend der in der modernen amerikanischen Lite­
ratur Ublichen Auf teilung in "Strategie Planning, Mana­
gement Control und Operational Control" (vgl. 2 ANTONY,
S. 15 H., 1965). Diese Eintei ung der Planung hat auch
den Vorteil, daß der PI anungshor zont icht entsprechend
den durch das Kreditsystem festgelegten Fristen für lang-,
mittel- bzw. kurzfristig identifiziert wird, was leicht
zu einer Verwirrung bzw. zu einer falschen Bestimmung
des Planungshorizontes' fUhrt. Die Charakterisierung der
Planungsstufen wird vielmehr entsprechend den zur Dispo­
sition stehenden Faktoren vorgenommen. Viel aussagekräf­
tiger als bezugslose Zahlen scheinen qualitative Abgren­
zungen, wel ehe sich vor a11 em auf die schwier'iger zu er­
fassende langfristige Planung beziehen. Zum Beispiel
wird nach Ansicht von LEHNEIS langfristige Planung umso
notwendiger, je größer das Risiko ist, das eine Ent­
scheidung auf lange Sicht in sich birgt (46, S. 103,
1971). Dabei findet der Planungszeitraum seine Begren­
zung in der Fristigkeit seiner Wirkungen: Der Horizont
muß so weit gesteckt werden, als die Auswirkungen noch
überblickt werden können, jedoch nur so weit in die Zu­
kunft hinein, als es fUr die gegenwärtigen Maßnahmen
von Bedeutung ist. Die Grenze fUr langfristige überle­
gungen liegt offenbar dort, wo das betrachtete System
durch strukturelle Veränderungen in seinem Grundaufbau
gewandelt wird.

In Anlehnung an BIRCHLER (7, S. 63, 1976) zeigt die
OBERSICHT 1.2 die Schwerpunkte dieser Planungsstufen.
Für sämtliche Stufen gilt die beschriebene Vorgehens­
weise im Planungsprozeß.

Die Planung schiebt das Interdependenzdenken stark in
den Vordergrund und macht damit auf Abstimmungsprobleme
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üBERSICHT 1.2: Schwerpunkte der Planungsstufen

Pl Strategische Mi tteHri s ti ge Ablaufplanung
Planung Planung

~ler'kma1e (Management
Control)

,-----
Verhal tensform Totale An- Partielle Steuerung und
und Anpassungs- passung Anpassung Regelung
umfang

Anpassungs- System- Leistungs- Verarbeitungs-
objekte leistungen potenti ale objekte

Neuerungs- hoch mittel gering
grad

Hauptproblem Fest'j egung Entwi ckl ung Ausnützung
neuer Gene- von Leistungs- von Leistungs-
rationen von potentialen potentialen
Systemlei-
stungen

Freiheits- gl'O[j mittel gering
grad der
Entscheidun-
gen

Informations- unsicher teil wei se relativ sicher
grundlagen unsicher

Problem- unstruktu- teil wei se strukturiert
charakter riert stru ktu ri ert

Programmi er- gering mi ttel hoch
barkeit der
Entscheidungen

Risiko und hoch mittel gering
Unischerheit

nach BIRCHLER (7, S. 63, 1976)

aufmerksam (18 Ef~ERY. S. 143 ff., 1969), Daraus ergibt
sich, daß ein integriertes Planungssystem hierarchisch

aufgebaut sein muß und aus dem Unternehmensziel abzu'
leiten ist (vgl. 29 KALSCHEUER, S. 23. 973). Be lieh

des Interdependenzdenkens betont PERSKI, daß Planung
nicht apriori mit dem Hinweis auf die UnUberschaubarkeit
einis Problems als sinnlos abgeschoben werden könne, da
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die Planung vielmehr einen Weg biete, Komplexitätsangst
abzubauen. Mit ihrer Hilfe würde die Komplexität bewußt
als Herausforderung angenommen( 62 SZYPERSKI, S. 272, 1976).
Dies führt dazu, daß neben dem Ergebnis vielmehr das Zu­
standekommen des Ergebnisses, d.h. ein Kenne ernen der
Systemstrukturen in den Vordergrund .tritt.

Bei den Formen der Planung untersch~idet ACKOFF zwischen
'optimierender" und "adaptierender" Planung. Den Unter­
schied zwischen bei den sieht er darin, ob der Planer die
Interdependenzen im System als vorgegeben oder als varia­
bel annimmt. "Der optimierende Planer betrachtet die Struk­
tur eines Systems gewöhnlich als gegeben und sucht den We9,
de unter dieser Voraussetzung das beste Ergebnis bringt.
Der adaptierende Planer jedoch versucht, das System so zu
ändern, daß das gewinnerhöhende Verhalten sich auf natür­
liche Weise ergibt" (1 ACKOFF, S. 33, 1972). Bei diesem
letzten Verfahren besteht die Möglichkeit, die Zukunft in
den Griff zu bekommen, darin, 'die zu erwartenden Schwan­
kungen im Verhalten des Systems oder seiner Umwelt zu
verringern" (1 ACKOFF, S. 32, 1972). Dieses fUhrt dazu,
daß der Planer verstärkt Informationen über die Bedeutung
der Wirkungen einzelner E nflußfaktoren auf das Gesamtsy­
stem erhal ten möchte. "Diese 'Was wäre wenn ... '-Fragen
nehmen immer mehr zu, je mehr Zukunftsinformationen dem
Manager zur VerfUgung stehen" (10 BOYD, S. 79, 1969).
Sensitivitätsanalysen zum Austesten einzelner Systempara­
meter bezUgllch ihrer Bedeutung im Systemverhalten rUcken
somit mehr in den Vordergrund. Ein sich durch neue Infor­
mationen über das Geschehen ändernder Erkenntnisstand
fUhrt zum Planungsprozeß. den WILD auch als Planungsspi­
rale bezeichnet. Ein Plan wird somit nie zu einem Endpro­
dukt, sondern bleibt vielmehr ein Zwischenbericht. Nahe-
zu einstimmig wird in der neueren Literatur davon ausge­
gangen, daß die strategische Planung eines Unternehmens
nur als Planungsprozeß in Form einer überlappenden Pla-
nung (Rolli Plan) vorgenommen werden kann (vgl. dazu
KUHlHANN ( S. 2 ff., 1977), SCHNEIDER (66,1975),
WILD (72, 1975), HIlL (28, 1971), ACkOFF (I, S. 12 ff.,

1972).



Unternehmer
bffitrfzf PlanurrJS
mstrumente
als Hilfsmittel
bettJerBestim··
mungvOfi
Sfe-t!!'rungS­

enrsctteidl..Jrlgef'l

- 10 -

Dabei beschreibt KUHLMANN ausführl ich die Einsatzmöglich­
keiten von dynamischen Systemsimulationsmodellen in den
verschiedenen Bereichen der landwirtschaftl ichen Manage­
mentwissenschaften. üBERSICHT 1.3 zeigt den Regelkreis­

Mechanismus in der Unternehmensplanung und den dabei mög­
lichen Einsatz von dynami.schen System-Simulationsmodellen
(40 KIJHLMANN, S. 23,1979).

üBERSICHT 1.3: Regelkreis der Planung im Unternehmens­
pro z eß

Rererenz-r'~w"""_-_{r'()Ur ~ vektor

---------
Erzieltes Ergebnis

Der eigentliche Planungsprozeß läuft dabei zunächst der­

gestalt ab, daß das Ziel der Unternehmenstätigke t
diesen Kreislauf als Referenz-Input eingeht. Inwieweit
der bisherige Verlauf geeignet war, die gesetzten Ziele
zu erfüllen, wird in der Abweichanalyse festgestellt.
Das Ergebnis fließt als Vektor in den Entscheidungspro­

zeß des Managements ein, der außerdem durch gegebene bzw.
erwartete Umweltkonstellationen beeinflußt wird. Für die

Unternehmenssteuerung stehen dem Unternehmer bzw. Manager
eine Reihe von Instrumenten zur Verfügung, von denen er
das geeignet~ auswählen muß, um Hilfen bei der Entschei­

dungsfindung zu erlangen. Die getroffenen Steuerungsent­
scheidungen fließen im Kontrollvektor in die Unternehmung
ein, deren Entwicklung nu einerseits durch diese Ent-
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scheidungen und andererseits durch die tatsächliche Ent­
wicklung der Unternehmensumwelt bestimmt wird. Der Be­
reich der Unternehmensrechnung bereitet das Ergebnis ent­
sprechend auf, daß es mit dem Refer~nz-Input zu verglei-
chen ist, u der Abweichvektor erneut bestimmt werden
kann. Das dynamische Systemsimulat onsmodel kan dabei
als neues Instrument eine zusätzliche Entscheidungshi fe
bieten. Die Simulation des tatsächlichen Unternehmensab-
laufes ei nern Model führt dazu, daß auch der Steuerungs-
prozeß als Regelkreis innerhalb des Gesamtprozesses ab­
läuft. Diese zwei miteinander gekoppelten Regelkreise sind
in OBERSICHT 1.4 dargestellt.

OBERSICHT 1.4: Einsatz eines dynamischen Simulationsmodells
in der Unternehrnensplanung

1 ,
IRealiSiecc"" der I
Entsche1durgenimr-~->

Unternehmen I
I

'------- rU"'ernehmens I-I ~
~ rechnung.
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Die auf Grund des Abweichvektors und der erwarteten Um­

weltbedingungen getroffenen Entscheidungen werden nicht

sofort in der Realität umgesetzt, sondern das dynamische

Modell simul iert die Entwicklung, die sich bei den zuvor

bestimmten Datenkonstellationen ergäbe. Entsprechend wer­

den das Plan-Ergebnis in der Unternehmensrechnung aufbe­

reitet, mit den Unternehmenszielen verg ichen und die

Abweichungen analysiert. FUr den Planenden steh nun die

Entscheidung an, ob die Politikvariablen modifiziert und

die Entwicklung erneut simuliert werden soll, mit dem

Ziel, die Abweichungen weiter zu verringern, oder ob die

Analyse anzeigt, daß die Entscheidungen geeignet erschei

nen, das Unternehmen der Zielsetzung entsprechend zu fUh­

ren. Im letzteren Fall ist die Umsetzung der Entscheidun­

gen in der Realität anzuordnen und zu betreiben.

Durch diese Form wird die strategische Planung zu einer

periodisch wiederkehrenden Tätigkeit in der Unternehmens­

fUhrung. Sie verliert damit den ihr oft anhaftenden Pro­

jekt-Bezug, bei dem nur größere Umstellungen im Unterneh­

men Anlaß zu einer strategischen Planung gaben. Diese Auf­

nahme als festen Bestandteil in der UnternehmensfUhrung

(vgl. 7 BIRCHLER, S. 15, 1976) fUhrt zu einer Institu­

tionalisierung der Planung im Unternehmen. Auf dabei auf­

tretende Fragen und ihre Beurteilung in der Literatur be­

zUglieh der zweckmäßigen Unternehmensorganisation und

Einbindung der Planungsabteilung soll an dieser Stelle

nicht eingegangen werden, da die Unternehmensstrukturen

der gewerblichen (Groß)betriebe mit landwirtschaftlichen

Betrieben zu wenig gemeinsam haben und die Probleme hier

anderer Art sind. Ausführliche Darstellungen zu diesem

Bereich sind bei HAHN (23, 1974) zu finden. Die dort be­

schriebenen organisatorischen Grundlagen fUr ein integrier­

tes Planungs- und Kontrollsystem sind im landwirtschaft­

lichen Unternehmen insofern nicht zutreffend, als Planung,

Durchführung und Kontrolle hier meist in einer Person ver­

eint sind und keine gesonderte Planungsabteilung einem

Top Management entscheidungsreife Pläne vorzulegen hat.
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Das setzt in der Landwirtschaft ein sehr großes Maß an
selbstkritischer Einsicht bei der Kontrolle von Unterneh­
mensabläufen und der Bewertung getroffene Entscheidungen
voraus.

Die Gestaltung spezifischer Management Informationssyste­
me (MIS) bei landwirtschaftlichen Unternehmen ist ein
aktueller Schwerpunkt der landwirtschaftlichen Manage­
mentwissenschaften (vgl. KUHLMANN, POLYAKOV, OHLMER (42,
1979 , RIEBE (58, S. 74 ff., 1979), ZILAHI (76, 1977),
HARSH (24, 1979)). Auf Grundlagen, Definition und Wir­
kung von MIS soll an dieser Stelle im einzelnen nicht
eingegangen werden. Es ist bei d esem Thema festzuhalten,
daß alle Autoren die Kopplung von Kontrolle und Planung,
die n dem Ansatz des "Prozesses der Planung" gegeben
ist, als notwendige Voraussetzung ansehen. Die Art der
Informationsaufbereitung ist jedoch in den verschiedenen
Ansätzen unterschiedlich. In diesem Punkt sei ledigl ch
auf die Meinung von ACKOFF hingewiesen, der fests tel t,
daß in einem Unternehmen zumeist nicht zuwenig I forma­
tionen bereitstünden, sondern vielmehr ein Zuviel an in­
teressanter Information bestünde (1 ACKOFF, S 141 ff.,
1971). Die Hauptaufgabe eines MIS besteht demnach darin,
Informationen zu fi tern und zu verdichten. Die Art der
Verdichtung wird dabei u.a. von den Anforderungen be­
stimmt, die an die Ergebnisse der Planung gestellt wer­
den. HAHN nennt in diesem Zusammenhang "Ergebnis und
Liquidität als oberste Uberlebenskritische Ziele" (23
HAHN, S. 57, 1974). Auch ACKOFF betont die Bedeutung
des Zeit- bzw. Entwicklungsaspekts, indem er verlangt,
daß die Planung dem Planer das "Verständnis für die
Dynamik der Werte" vermitteln soll (I ACKOFF, S. 35, 1971).
Weiterhin werden die Kriterien der Zielbezogenheit und der
Vollständigkeit von verschiedenen Autoren genannt (HILL
(27, 1971), WILD (72, 1975), HAHN (23, 1974)).
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Die üBERSICHT 1.5 zeigt ein von KUHLMANN entwickeltes
Schema, das den Planungsanlässen im landwirtschaftlichen
Unternehmen die jeweiligen Planungsmethoden gegenüber­
stellt, die als Instrumentarium zur Verfügung stehen.
Die Bereiche vier und fünf spiegeln jene Planungen wider,
die unter dem Begriff der strategischen Planung zu sub­
sumieren sind (38 KUHLMANN, 1977).

1.2.3 Rechenverfahren als Hilfsmittel der strateg sehen
Planung

In der historischen Entw cklung der strategischen Planung
im landwirtschaftlichen Unternehmen ist zuerst der Be­
triebsvoranschlag (v. BABO (5, 1933), RINTELEN (59, 1958)),
der im Prinzip dem Budgeting entspricht, zu nennen. STEIN­
HÄUSER, LANGBEHN und PETERS geben in ihrem Buch einen aus­
führlichen überblick über Aufbau und Wirkungsweise dieser
Planungsmethode. Sie kommen dabei zu folgender abschlie­
ßender-Beurteilung:

"Der Planungsvorgang mit dem Betriebsvoranschlag entbehrt
einer Systematik, die zwingend zum Optimum führt. Wieweit
die erhaltenen Lösungen dem tatsächlichen Optimum ange­
nähert sind, hängt entscheidend von den persönlichen Fä­
higkeiten des Planers und der Art der Problemstellung ab.
Die langjährigen und umfangreichen Erfahrungen mit dieser
Methode zeigen, daß der Betriebsvoranschlag für den er­
fahrenen Berater ein durchaus brauChbares Instrument ist,
um einfachere Planungsprobleme rasch und mit einer befrie­
digenden Genauigkeit zu lösen. Unter diesen Voraussetzun­
gen wird der Betriebsvoranschlag auch in Zukunft seine
Bedeutung behalten" (64 STEINHAUSER, LANGBEHN, PETERS,
S. 196, 1972).

Mit Beginn der 50er Jahre hat die lineare Optimierung in
der landwirtschaftlichen Unternehmensentwicklung Fuß ge­
faßt. Das Problem der optimalen Ressourcenallokation wird
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hierbei in ei nem linearen GOleoichungssystem ausgedrUckt,

dessen Lösung in einer Reihe von Iterationen unter Ver­
wendung von EDV ermittel t wird. AusfUhrl iche Darstell un­
gen zu diesem Planungsverfahren sind bei REISCH, SEUSTER,
KöHNE, RIEBE und ZAPF (54 RE SCH, 962; 61 SEUSTER, So
332 ff., 1965; 32 KöHNE, S. 453 ff., 1965; 56 RIEBE, S.

211 ff .• 1968; 74 ZAPF, 1965) zu entnehmen. Der recht
hohe Arbe tsaufwand bei der Erstellung der Ausgangsmatrix
wird von einzelnen Autoren durch den Einsatz von Stan­
dardmatrizen verringert. Herbei ist all erdings in Kauf

zu nehmen, daß betriebsspezifische Gegebenheiten u U.
unberücksichtigt bleiben müssen (z.B. 16 EGGLOFF, 1970).

Die Prämissen für einen Einsatz dei- LP, näml ich die bel ie­
bi ge Teilbarkeit und die Linearität der Produktionsfunk­
tionen sind in der Landwirtschaft nicht realitätsnah.
Aus diesem Grund wurden durch ganzzahlige Verfahren und

die Berücksichtigung zu-bzw. abnehmender Grenzprodukti­
vitäten spezialisierte Ansätze geschaffen (vgl. 64 STEIN­
HAUSER, LANGBEHN, PETERS, S. 237, 1972). Bei diesen An­
sätzen ist allerdings eine sehr starke Zunahme des Re­

chenaufwands zu verzeichnen.

"Mit der linearen Optimierung verfügt die Betriebswirt­
schaft heute zwar über ein irrtumsfreies Rechenverfahren,
jedoch sind mit diesem gewisse Anforderungen in der Be­

triebsplanung,wie etwa die Beachtung des Zeitfaktors (dy­
namische Betrachtung), die Einhaltung von Ganzzahligkeit
bei der Realisierung einiger Produktionsprozesse, die

Berücksichtigung nichtl inearer Zusammenhänge und ähnl i­
ches nicht immer angemessen oder nur mit großem Rechen­
aufwand zu gewährleisten. Als Beispiel seien hier die
Schwierigkeiten genannt, die in rechentechnischer Hinsicht
bei der Anwendung des mehrperiodischen Modells der 1 inearen

Optimierung in der Investitionsplanung auftreten Diese
lassen sich zwar durch die Einführung vereinfachender An­
nahmen mildern, aber gerade hierdurch leidet dann der Re­

al itätsgehalt des Model s" (64 STEINHAUSER, LANGBEHN,
PETERS, S. 267,1972).
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Die Tatsache, daß bei den Rechnungen mit lP zumeist eine
gewisse Bandbreite an Ergebnissen in der Nähe des Optimums
erzielt wird, und daß erfahrene Berater bzw. Planer zu­
meist wissen, wo sich diese Bandbreite befindet, haben
dazu geführt, daß die vereinfachte Programmplanung Mitte
der fünfziger Jahre als vereinfachte Planungsmethode aus
der LP entwickelt wurde. Im einzelnen sind ier d e Ansät­
ze WEINSCHENCK(70, 1961) (verbesserte Differenzrechnung)
sowie GUMMERT, PFAHLER und v. URFF (21, 1962) zu nennen.
Diese Verfahren haben den Vorteil, daß der landwi die
Entwicklung des Planes besser verfolgen und überprüfen
kann. Als Nachteil ist der erhöhte Arbeitsaufwand zu nen­
nen, besonders, wenn verschiedene Alternativpläne erstellt
werden sollen. Hinzu kommt, daß die Berücksichtigung zeit­
licher Aspekte nur mit einem unvertretbaren Aufwand an
Rechenarbeit zu erreichen ist. Eine dynamische Planung
ist aber unbedingt erforderlich, um "im Gegensatz zu
statischen Planung die Interdependenz zwischen Investi­
tion und Liquidität in ihrer vollen Bedeutung zu erfas­
sen" (56 RIEBE, PETERS, S. 230, 1968).

1.2.4 Systemsimulation

Die vorstehend skizzierten überlegungen führten Ende der
sechziger Jahre dazu, die Systemsimulation im Bereich
der landwirtschaftlichen Planung einzusetzen. Die Simu­
lation von Vorgängen ist eine in der Physik und Technik
schon länger be.nutzte Methode. Dort "versteht man unter
Simulation die Nachahmung eines Effekts, eines Vorgangs
oder auch die Nachbildung eines Systems der realen Welt
im t~odell" (34 KOXHOLT, S. 11, 1967).

Das Wesen der Simulation besteht dabei in der reinen wirk­
lichkeitsäquivalenten Nachahmung der Wirkl chkeit (Iso­
morphie). Die Möglichkeiten, die die Verwendung des sy­
stemtheoretischen Ansatzes zum Aufbau von betriebswirt­
schaftlichen laboratorien bietet, beschreibt KUHLMANN.
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Er geht dabei besonders auf die Möglichkeiten ein, den

Ze tfaktor durch ei System simultaner Differentialglei­
chungen zu berücksichtigen. Die Lösung solcher komplexer

Gleichungssysteme erfolgt mit Hilfe der numerischen Inte­
gration.

"Dabei werden die einzelnen Differentialgleichungen n

Differenzengleichungen mit seh kleinen Zeitintervallen

ßT umgewandelt und dann auf rekursivem Wege meist mit Hil­

fe von Computern durchgerechnet. Falls eine Menge zuläs­

siger Lösungen für ein Gle chungssystem besteht und die

optimale Lösung gesucht st, wird diese durch systema­

tisches Probieren (kombinatorische, stochastische, heu­

ristische Methoden; Verfahren des steilsten Anstiegs usw.)

zu finden versucht. Zumindest nahe dem Optimum liegende

Lösungen können so ermittelt werden. Dieses Vorgehen wird

als systemtheoretische Simulation bezeichnet" (35 KUHL­

MANN, S. 317, 1973).

Die Arbeiten von v. BERTALANFFY (6, 1968), FORRESTER

(19, 1961) und CHURCHMAN (13, 1968) bilden die system­

theoretische Grundlage der nachfolgenden Arbeiten. So

stellen HESSELBACH und EISGRUBER (27, 1967) e n dynami­

sches Modell eines landwirtschaftlichen Gesamtbetriebes

vor, in dem sich unter Einbeziehung zufallsbedingter

Schwankungsbreiten des Datenmaterials Auswirkungen al­

ternativer Entscheidungen berechnen lassen. Die Arbei­

ten von KUHLMANN (36, 1973), SCHWAB (68, 1975), SCHUDT

(67, 1976), KURZ (45, 1976) und CHOI (12, 1974) beinhal­

ten Planungs- und Prognosemodelle fUr einzelne Betriebs­

zweige. BöHM (8, 1980) stellt mit seinem Modell SIMPLAN

einen Betriebssimulator or, der pflanzl iche und tieri­

sche Produkt on sowie die Bereiche Absatz, Beschaffung

und Finanz erung beinhaltet. Dieses Modell ist als Unter­

nehmensplanspiel zu benutzen und wird in der Praxis be­

reits eingesetzt.
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Methodische Grundlagen für die Konstruktion dynamischer
System-Simulationsmodelle sind auch der Arbeit von
MANETSCH und PARK zu entnehmen (49 MANETSCH, PARK, 1977

1.2.5 Ablauf der Planungsschritte

Als zentrales Wesensmerkmal des Einsatzes der Systemsi­
mulation im betriebswirtschaftlichen labor bezeichnet
KUHlMANN die "Stimulanz-Reaktions-Beziehung" zwischen
dem im Modell abgebildeten System und den eingegebenen
Entsche dungen (35 KUHlMANN, S. 314 ff., 1973). Hieraus
eröffnen sich Möglichkeiten für betriebswirtschaftliehe
Versuchsserien, in denen die Prozeßabläufe und Unterneh­
mensentwicklungen über einen längeren Ze traum simuliert
werden können. Dieser Zeitraum, der insgesamt von der
Planung erfaßt werden sol, rd in Anlehnung an SCHNEI-
DER als "Planperiode" bezeichnet. die durch den Planungs­
horizont begrenzt wird. Dabei bildet sich der Planungs­
horizont als ökonom scher zont, der sich entweder aus
den Möglichkeiten der Datenbeschaffung, der Bedeutung des
Untersuchungszieles oder dem Handlungszeitraum des Unter­
nehmens ergibt (vgl. 66 SCHNEIDER, S. 46, 1975). Aufgrund
der Tatsache, daß ein Modell, welches das Gesamtunterneh­
men abbildet, eine große Zahl von Entscheidungsmöglich­
keiten und damit zu quantifizierende Entscheidungspara
meter besitzt, bietet es sich an, die Planperiode in ein­
zelne Einheiten zu untertei en, zwischen denen aufgrund
von Zwischenergebnissen über den Prozeßablauf Entschei­
dungen angepaßt werden können und somit zugleich die Mög­
lichkeiten der iterativen Vorgehensweise im Planungspro­
zeB ausgeschöpft werden können. Diese E nheiten werden
im folgenden mit dem Begriff Planungsschritt bezeichnet.

Die unterschiedlichen A~lässe zur strategischen Unterneh­
mensplanung und die verschiedenen Möglichkeiten der itera­
tiven Vorgehensweise bzw. der adaptierenden Planung er­
geben prinzipiell zwei Wege, den günstigsten Entwicklungs-
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pfad von der Ist-Situation zum Planungshorizont zu be­

stimmen. Die OBERSICHTEN 1.6 und 1.7 zeigen die Sachver­

halte graphisch. Typ Ader P anung entwickelt sich aus

dem Tatbestand der institutionalisierten strategischen

Planung im Unternehmen, bei der, ohne daß große Betriebs­

umstellungen geplant sind, aufgrund der Forderung nach

einem "Rolling-Plan" ein bestehender Entwicklungsplan

fortgeschrieben wird. Die OBERSICHT 1.6 zeigt dabei als

Beispiel die Abfolge der Planungsschritte für eine Plan­

periode von 4 Jahren.

OBERSICHT 1.6: Reihenfolge der Planungsschritte Typ A
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Ausgehend vom Zeitpunkt t o der Ist-Situation ist hier

zunächst ein Planungsschritt ausgefUhrt worden, der zum
Zustand 1.1 fUhrt Die Analyse des Ergebnisses bzw. der

Daten des Prozeßablaufs fUhren zur Anpassung einiger Ent-
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scheidungsparameter. Das Ergebnis dieses laufs ist im
Zustand 1.2 dokumentiert. Der Zustand 1.3 zeigt einen
weiteren Versuch. das Ergebnis fUr den ersten Planungs­
schritt zu verbessern. Weitere verbesserungsmbglichkei­
ten erscheinen dem Benutzer nicht gegeben und so ist
der Zustand 1.1 als bester der berechneten Schritte die
Ausgangsbasis fUr den 2. Planungsschritt. Hier wird ent­
sprechend verfahren und nach drei Versuchen erweist sich
die Alternative 2.3 als diejenige, auf die weiter aufge­

baut werden soll. Dieser Vorgang, der in der übersicht
2.3 bis zum vierten Jahr aufgezeigt ist, läßt sich prin­
zipiell beliebig oft wiederholen, wobei auch innerhalb
eines Planungsschrittes im Prinzip beliebig viele "Ver­

suche" durchgefUhrt werden, bevor eineT zur Ausgangsbasis
fU den nächsten Planungsschritt ausgewählt wird.

Typ B der Planung ist als strategische Planung zu ver­
stehen, die durchzufUhren ist, wenn echte strategische
Entscheidungen, d.h. große Umstellungen der Betriebs­
struktur oder -organisation anstehen. Bei der Frage nach
der Aufnahme eines neuen Betriebszweiges und einer damit
verbundenen langfristigen B ndung von Kapital teine
Berec ternati über mehrere Planungsschrit-
te nbtigy bevor die Alternativen mi nander zu verglei­
chen sind. In diesem Fall kann der Planungshorizont ent­
weder durch die lebensdauer des mit der Investition be­
schafften Sachwerts besti~nt sein oder aber auch so ge­

wählt sein, daß der neue Betriebszweig die Anfangsphase
verlassen hat und das Unternehmenssystem sich stabili­
siert. Die Reihenfolge der Planungsschritte ist für die­
sen Typ der Planung in OBERSICHT 1.7 schematisch darge­
stellt. Die linie von Null als Ist-Situation bis zu Punkt
4.1 kennzeichnet einen Entwicklungspfad fUr eine Umstel­
lungsalternative bis zum Planungsschritt 4. Die Kurve

von Null bis 4.2 kennzeichnet die Entwicklung bei einer
anderen Alternative.
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08ERSICHT 1.7: Reihenfolge der Planungsschritte Typ 8
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Die gestrichelte Linie von 1.1 bis 4.3 zeigt, daß es vie­

le mögliche Zwischenformen zwischen den oben beschriebe­

nen Typen A der streng iterat ven Vorgehensweise und 8

des über mehrere Schritte glatt durchlaufenden Verfahrens

gibt. Diese gestrichelte Linie zeigt den im Computerlabor

gemachten "Versuch", aufbauend auf dem Zwischenergebnis

von 1.1 durch Abänderung bzw. Anpassung bestimmter Ent­

scheidungsparameter ein besseres Ergebnis zu erzielen.

Di ese unterschi edl ichen Formen der Koppel ung ei nzel ner

Planungsschritte erlauben das Durchrechnen aller Planungs­

fälle des mittelfristigen und strategischen Bereichs, d.h.

der Investitionsplanung sowohl im Ersatz- und Rationali­

sierungsfall als auch im Fall der Kapazitätserweiterung.
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Der Anlaß. erneute Planungen durchzufUhren, kann gegeben
sein, wenn, wie in den OBERSICHTEN 1.6 und 1.7 gezeigt,
verschiedene Strategien verfolgt werden sollen. In diesem
Fall werden also Daten der Betriebsorganisation variiert
und die Konsequenzen bei gegebenen Umweltbedingungen mit­
einander verglichen. Neben der Variation betrieblicher

unterschied-
Bereich Stab -

fgabe betri eher
beruht auf der Tat­

sache, daß sich die Umweltkonstellation in unterschied­
licher Weise entwickeln und auf die betriebliche Lage Ein-
f1 uB nehmen kann. mUssen des I b ab-
klären, inwieweit unterschiedliche Umweltentwicklungen
einzelne Strategien und den damit verbundenen wirtschaft­
lichen Erfolg beeinflussen und möglicherweise die Wett­
bewerbssituation der verschiedenen Strategien verändern.

Das nachfolgende Flußdiagramm in OBERSICHT 1.8 verdeut­
licht noch einmal den Ablauf des ganzen Planungsprozes­
ses, in dem Betriebsentwicklungen in Teilabschnitten von
jeweils einem Jahr getestet werden. ie Ergebnisanalyse
durc den Modell benutzer ist dabei ausschlaggebend fü
seine Entscheidung, von welchem Punkt aus weitere Pla­
nungsUberlegungen angestellt werden sollen.

Auf diese Weise können alle wichtigen Planungsalternati­
ven ausgetestet werden.

Erst danach ist der Planende in der Lage, entsprechend
seiner eigenen Risikopräferenzfunktion die für ihn gün­
stigste Entwicklungsstrategie und die damit verbundenen
betrieblichen Entscheidungen zu bestimmen.

Die iterative Vorgehensweise im Planungsprozeß und die
Auf teilung des Zeitraums bis zum Planungshorizont in
mehrere Planungsschritte fUhrt zu einer Vielzahl von Zwi­
schenergebnissen, wie auch aus den OBERSICHTEN 1.6 und
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OBERSICHT 1.8: Flußdiagramm des Planungsablaufs

Eingabe der

An fangs werte

Durchführung e.

Plar>.Jilg=hrittes

letztes Ergebnis ist

sgangSbasis für

ochsten Planungs­
schritt

nein

Analyse des

Ergebnisses

nein

Bestimmung der

Ausgangsbasis
für ncchsfen

PIanunqsschritt

1.7 deutlich wird. Der in diesen übersichten schematisch

dargestellte Planungsablauf verdeutlicht auch die Wich­

tigkeit, daß alle logisch richtigen Zwischenergebnisse

abgespeichert werden, um als Ausgangssituation fO spä-
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ter mögliche Planungsschritte verfügbar zu sein. Das
fUhrt im Verlauf der Planung zu einer Vielzahl von ab­
gespeicherten Zwischenergebnissen. Um hier die übersicht
Zu behalten, ist im betriebswirtschaftlichen Labor die
Anlage eines Versuchsplanes von großer Bedeutung, um eine
eindeutige Interpretation der Ergebnisse vornehmen zu
können und um sicherzugehen, daß die einzelnen alterna­
tiven Strategien durch Stabilitätstests ausreichend ab­
gesichert ~ind.

1.3 Exakte Formulierung der Fragestellung

Ziel der Arbeit ist die Schaffung eines Modells zur
strategischen Unternehmensplanung in der Landwirtschaft,
das problemorientiert mit vertretbarem Zeitaufwand ein­
gesetzt werden kann. Die Struktur der landwirtschaft­
lichen Produktion mit den vielfältigen innerbetrieb-
1 ehen Interdependenzen und der besonderen Bedeutung
des Faktors 'Zeit" wegen der Länge der Produktionspro­
zesse sind die Hauptgründe für die Wahl des systemtheo­
retischen Simulationsansatzes, auf dessen Basis dieses
Modell aUfgebaut sein 5011. Die Qualität eines Plans wird
auch dadurch bestimmt, inwieweit es möglich ist, in einem
Plan gewonnene Ergebnisse so zu übersetzen, daß sie zu
entscheidungsrelevanten Erkenntnissen werden, die umsetz­
bar sind bzw. als vergleichbare Größen bei. späteren Soll­
Ist-Rechnungen dienen können. Aus diesem Grund ist es
ein weiteres Ziel der Arbeit, das Modell so zu gestal­
ten, döß die Ergebnisse des Modellgeschehens
in hrer Form den Ergebnissen eines realen Betriebs glei­
chen, d.h. verständlich abgebildet werden. Um das Modell
darUber hinaus öuch vielseitig nutzen zu können, ist sei­
ne Struktur so variabel zu hölten, daß sein Einsatz bei
den verschiedenen Betriebstypen möglich ist, so daß die
wichtigen Zweige der Pflönzenproduktion und der Vered­
lungswirtschaft berücksichtigt werden können. Der Begriff
der "Benutzerfreundl ichkeit", der vielföch als Attribut
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bei der Modellkonstruktion genannt wird, soll sich hier

hauptsächlich auf die Art der In- und Outputs beziehen.

Ebenso wie die Ergebnisse in ihrer Form a11gemeinverständ­

1 ich sein müssen, können auch als Eingabedaten nur Werte

in der Art zur Anwendung kommen, wie sie in realen Unter­

nehmen anfallen. Diesem Kriterium 5011 In der Arbeit Rech­
nung getragen werden. Die mehr lechnischen Fragen der

Mensch-Maschinen-Kommunikation bei EIn- und Ausgabe der

Daten sind nicht hauptsächlicher Gegenstand dieser Arbei

1.4 Aufbau der Arbeit

Im nachfolgenden Kapitel 2 wird zunächst das System "land­

wirtschaftliches Unternehmen" bestimmt und analysiert. Die

Bestimmung der Grenzen erfolgt dabei nach Maßgabe ver­
schiedener Kriterien. Anschließend wird herausgearbeitet,

wo n den einzelnen Unternehmensbereichen Mögl ichkeiten

bestehen, durch Steuerungsentscheidungen den Unternehmens­

ablauf zu verändern.

Das Kapitel 3 zeigt mit Hilfe verschiedener Darstellungs­

weisen (mathematische Gleichungen, Blockdiagramme, Fluß­

diagramme), wie das zuvor bestimmte System im Modell um­

gesetzt wurde.

Wie das Modell eingesetzt werden kann, wird in en Kapi­

teln 4 und 5 an einem Beispiel gezeigt. Das Kapitel 4 dient

dabei der Darstellung der Dateneingabe. Die Ergebnisse die­

ses Beispiels dienen als Vorlage für Kapitel 5, in dem die

Ergebnisausdrucke vorgestellt und erläutert werden. Im

zweiten Teil dieses Kapitels wird auch auf die weiteren

Planungsschritte eingegangen werden und gezeigt, wie sich

gesetzte Fragestellungen mit Hilfe der durch das Modell

erzielten Ergebnisse beantworten lassen. Dabe muß aus

Platzgründen allerdings auf die Darstellung der vollstän­

digen Ergebnisse verzichtet werden. Es verdeutlicht aber

dennoch die Möglichkeiten dieses Modells beim Einsatz in

der "adaptierenden Planung".

Kapitel 6 enthält die zusammenfassende Schlußdarstellung
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2 Identifikation des Systems "Landwirtschaftliches
Unternehmen"

2.1 Gesamtüberblick über das System

Grundlage der Arbeit ist ein Verständnis vom Unternehmen
als System, wobei hierunter die Verflechtungen (Interak­
tionen) gemeint sind, die innerhalb des Unternehmens bzw.
zur Umwelt bestehen. OBERSICHT 2.1 zeigt das von KUHLMANN
definierte System des Unternehmens (39 KUHLMANN, S. 82,
1978) mit den Verbindungen zu seinen Marktpartnern. Die-
se sind hier stark vereinfacht als Produktionsmittel-,
Arbeits-, Kapital- und Absatzmarkt bezeichnet, soweit es
die Beschaffung von Inputs und den Absatz von Outputs be­
trifft. Als weitere Partner sind noch der Unternehmer im
personenbezogenen Unternehmen und die öffentliche Hand zu
nennen. Das Schaubild verdeutlicht im übrigen, daß neben
den monetären Strömen (Einnahmen-Ausgaben) auch die Dar­
stellung der realen Güterströme von 9roßerBedeutung ist.
Wenn in einem Planungsmodell die zukünftige Entwicklung
dieser Ströme, d.h. sowohl die Entwicklung der Beziehun­
gen des Unternehmens mit seinen Marktpartnern als auch
die innerbetriebliche Entwicklung des Unternehmens (Ra­
tionalisierung) prognostiziert werden sollen, gilt es,
die Struktur dieser Beziehungen so weit wie möglich zu
quantifizieren. OBERSICHT 2.2 zeigt in Anlehnung an das
oben identifizierte System der Unternehmung die Daten­
gruppen, die das System des landwirtschaftlichen Unterneh­
mens bestimmen (vgl. 9 BöHM, KUHLMANN, QUInCKHARDT, S. 335,
1979). Dabei sollen die Datengruppen von innen nach außen
bestimmt werden. Als Grundlage der Produktion sind hier
zunächst Parameter anzuführen, die den oder die Transfor­
mationsprozess(e) charakterisieren und als Input-Output­
Koeffizienten bzw. Ertragsgesetze zumeist qualitativ be­
kannt sind. In OBERSICHT 2.2 ist eine Gruppe mit dem Na­
men Produktionssystem-Daten bezeichnet. Die Quantifizie­
rung dieser Gesetze bzw. Koeffizienten geschieht in der
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OBERSICHT 2.2: Datengruppen im landwirtschaftlichen Betrieb

1. Produktionssystemdaten (Input-Output-Beziehungen)

- Leistun9svermögen der pflanzlichen Produktion
- Leistungsvermögen der tierischen Produktion
- Arbeitsbedarf einzelner Arbeitsgänge
- Relationen bei Koppelproduktion

2. Kapazitätsdaten

- Kapitalausstattung
- Bodenausstattung
- Maschinen und Wirtschaftsgebäude
- Zuchtvieh
- AK Ausstattung
- Fremdkapitalpotential

3. Produktionsdaten

- FUtterungsrationen
- Anbauintensität
- Produktionsverfahren
- Anbauprogramm
- Organisation der tierischen Produktion

4. Umweltdaten

- Preise fUr Produkte
- Preise fUr Produktionsfaktoren
- Tarifverträge fUr Lohn-AK
- gesetzliche Rahmenbedingungen

Klimabedingungen

- Standortbedingungen
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Regel mit Hilfe allgemeingUltiger Gesetzmäßigkeiten und

entsprechender Anpassung einzelner Parameter an die im

Unternehmen gegebenen natUrlichen Produktionsbedingungen.

Damit gehören in diese Gruppe von Daten auch die, welche

die natUrlichen Ressourcen des Unternehmens - Temperatur­

verlauf, Niederschläge, BodengUte etc. - determinieren.

sowie alle Ubrigen Daten. die zur Bestimmung der Produk­

tionsverfahren benötigt werden. "Diese Datengruppe ist

somit sehr vielschichtig, da hier alle Daten aufzufUhren
sind, die das Potential des Unternehmens bestimmen und

die in irgendeiner Form ertragswirksam sind" (g BöHM,

KUHLMANN. QUINCKHARDT, S. 338, 1979).

Die Gruppe der Kapazitätsdaten kennzeichnet die aktuellen

Restriktionen im Unternehmen, Wle sie durch die gegen­

wärtige Ausstattung mit ständigen AK, GebrauchsgUtern und

Boden gegeben sind. Zu diesem Datenbereich zählt auch ein

Teil der natUrlichen Standortbedingungen, soweit diese

restriktiv auf vorhandene Kapazitäten wirken. Ausdruck

hierfür sind Begriffe wie "zuckerrUbenfähig" bei Acker­

land oder "umbruchfähig" bei GrUnland, weil hierdurch die

Nutzungsmöglichkeiten des Bodens generell bestimmt werden.

Zu diesem Bereich gehören weiterhin die Daten, die den

Anfangszustand des Unternehmens mit seinen Beständen an

Ge- und VerbrauchsgUtern erfassen.

Die Gruppe mit den Entscheidungsdaten beinhaltet alle

repetitiven Parameter, die bestimmen, wie das vorhandene

Potential unter Beachtung der kapazitären Restriktionen

genutzt werden und wie sich das Unternehmen entwickeln

soll. Dieser Bereich läßt sich entsprechend der Unterneh­

mensbereiche in die Untergruppen Beschaffung, Produktion,

Absatz und Finanzierung gliedern.

Die letzte Gruppe beinhaltet schließlich die Rahmenbedin­

gungen, die sich durch die natUrliehe und ökonomische

Umwelt ergeben. Letztere beeinflussen das Unternehmen

immer in Form von Preisen.
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2.2 Abgrenzung des Systems nach Maßgabe der Planungs­
anlässe

Wichtig für die Systemdarstellung ist die exakte Bestim­
mung der Anlässe, bei denen dieses später im Modell ab­
zubildende System als Hilfsmittel herangezogen werden
5011.

In der strategischen Planung gilt es, Perspektiven für
die langfristige Unternehmensentwicklung aufzuzeigen.
Dabei ist besonders wichtig, die Einsatzintensität des
Anlagevermögens aufzuzeigen, so daß eine möglichst gün­
stige Auslastung der Kapazitäten erreicht werden kann.

Folgende Fragestellungen bilden dementsprechend den Kern
der strategischen Planung in der landwirtschaft:

- Sind die vorhandenen Kapazitäten ausgelastet?
- Welche Kapazitäten wirken als limitierende Faktoren?
- Welche Wirkungen ergeben Änderungen einzelner Kapa-

zitäten?
- Ist eine geplante Betriebsorganisation durchführbar?
- Wie entwickeln sich langfristig Aufwendungen und

Erträge?
- Wie verläuft die langfristige Vermögensentwicklung?

Die Beantwortung dieser Fragen muß mit dem Planungsmodell
möglich sein. Das für die Modellbildung zu bestimmende
System muß deshalb neben der Erfassung aller monetären
Bewegungen auch die detail erte Wiedergabe der Mengen­
ströme zulassen.

Oie Bedeutung der Entscheidung verlangt eine Planung
über mehrere Jahre. Zur Beschleunigung des Planungsvor­
ganges soll deshalb ein Jahr die kleinste Einheit sein,
in dem durch eine Feedback-Schleife der Planer ein Er­
gebnis durch Wiederholung eines Planungsschrittes ver­
bessern kann.
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2.3 Abgrenzung des Systems nach Maßgabe der Investi­
tionsmöglichkeiten

In der strategischen Planung s nd Rationalisierungs-,

Ersatz- bzw. Kapazitätserweiterungsinvestitionen Anlaß
zu überlegungen, um eine möglichst langfristige optimale
Produktionsfaktorausstattung realisieren zu können. Bei
den Produktionsfaktoren, die im System der landwirtschaft­
lichen Unternehmung in der strategischen Planung zur Dis­
position stehen, sind vor allem Boden, Wirtschaftsgebäu­
de und Maschinen als SachanlagegUter zu nennen, die im
Rahmen der in 2.4.1 genannten Produktionsr c tungen zur
Produktion landwirtschaftlicher Erzeugnisse eingesetzt
werden können. Der Kauf dieser Produktionsfaktoren bzw.
der Abgang oder Verkauf von Boden, Gebäuden oder Maschi­
nen muß in dem System zu jedem Zeitpunkt innerhalb eines
Planungsschrittes möglich sein, um durch das Durchspielen
alternativer Investitionszeitpunkte von Produkt onssyste­
men beispielsweise die Auswirkungen im Liquiditätsbereich
feststellen zu können.

Das System muß bei diesen Investitionen die verschiede­
nen Finanzierungsmöglichkeiten beinhalten, d.h. neben
der Eigenfinanzierung auch die Ublichen Formen der Fremd­
finanzierung vorsehen. Das System ist dahingehend abge­

grenzt, daß eine Unternehmensentwicklung auf der Basis
von außerlandwirtschaftliche Beteiligungen nur in Form
von Finanzbetei igungen möglich ist, wobei Beteiligungs­
höhe, Laufzeit und Verzinsung variabel sind.
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2.4 Abgrenzung des Systems nach Maßgabe der Produk­
tionsrichtungen

2.4.1 Zur Auswahl der landwirtschaftlichen Produktions­
~ichtungen

Von der Organisation her sind landwirtschaftliche Betrie­
be zumefst als mehrstufige Mehrproduktbetriebe zu charak­
terisieren, so daß sich die Frage stellt, welche Produk­
tionsrichtungen ein im Modell abzubildendes System be n­
halten muß, um sämtliche gängigen Betriebsorganisationen
erfassen zu können. Landwirtschaftliche Produktions ch­
tungen assen sich generell n die Bereiche

- Bodennutzung
- bodenabhängige Veredlung und
- bodenunabhängige Veredlung

unterteilen.

In der Bodennutzung sind als wichtige zu berücksichtigende
Produktionsrichtungen die verschiedenen Arten des Getrei­
debaus sowie der Zuckerrüben- und Kartoffelbau beim Markt­
fruchtbau zu nennen. Der Futterba für die bodenabhängige
Veredlung (Wiederkäuer) sol te sowohl auf Grünland (Heu,
Silage, Weide) als auch auf Ackerland (Silomais, Feldgras,
Zwischenfrucht) möglich sein. Zur Verwertung des Feldfut­
ters sind die verschiedenen Formen der Rindviehhaltung
von Bedeutung und deshalb zu berücksichtigen.

Die bodenunabhängige Veredlung st für viele Unternehmen
oft die einzige Möglichkeit, betriebliches Wachstum zu
realisieren. Die Mastschweinehaltung, die bezüglich der
Entsorgung und der Futterbasis (Eigengetreide) Verbindun­
gen zu anderen Betriebsbereichen aufweist, ist deshalb
m Modell vorgegeben. Andere Zweige dieser Veredlungs­

gruppe sind i dieser Ausbaustufe des Modells nicht be­
rücksichtigt, zumal die verschiedenen Arten der Geflügel­
haltung meist nur geri ge Verbindungen zu anderen ßetriebs-
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zweige~ aufweisen. Die OBERSiCHT 2.3 zeigt zusammenfas­
send die im abzubildenden System der landwirtschaftlichen
Unternehmung vorhandenen Produktionsaktivitäten.

OBERSiCHT 2.3: Produktionsaktivitäten des abzubildenden
Systems

Bodennutzung:

bodenabhängige yeredlung~

Winterweizen
Sommerweizen
Wi ntergers te

Sommergerste
Roggen
Hafer
Körnermais
Winterraps
Zuckerrüben

Kartoffeln
Silomais
Feldgras (Silage)
Luzerne

Wiese
Weide
Zwischenfruchtweide
Gründüngung

Mil chvi eh
Bullenmast

Färsenaufzucht

bodenunabhängige Veredlung: Schweinemast
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2.4.2 Funktionales Bloekdiagramm der physischen Kompo­
nente des Modellunternehmens

OBERSICHT 2.4 stellt in einem funktionalen Blockdiagramm
die physischen Komponenten des Systems der landwirtschaft­
lichen Unternehmung dar, wie es zuvor eingegrenzt wurde.
Die doppelt umrahmten Kästchen kennzeichnen dabei die Pro­
duktionsstätten. Die mehrstufige Produktionsweise mit Zwi­
schenlager fü Produktionsmittel, Zwischenprodukte oder
auch Endprodukte wird deutlich, wenn man beispielsweise
den Bereich des Futterbaus mit anse ießender tierischer
Veredlung betrachtet, wo beginnend bei den Produktionsmit­
tellägern (z.B. Dünger), der Weg über die Erzeugung pflanz­
licher Produkte zum Futterlager führt. Von dort erfolgt
der Verbrauch in den Bereichen der Rirldviehhaltung, wo-
bei hier auch das Produkt eines Produktionszweiges als
Input in einem anderen dienen kann. Neben den Tieren als
Endprodukten fallen noch Mist und/oder Gülle an, die ih­
rerseits nach Lagerung in einem Zwischenlager dem Humus­
lager zugeführt werden. Obwohl dieses s eh n praxi m
Boden befindet, wurde es hier bewußt separat ausgewiesen,
da es quasi s Lager von se nen nputs (Ernterückstände,
Gül e, Mist) nur gewisse Teile jeweils pflanzenverfügbar
angibt und die Humusbilanz entsprechend bei der langfri­
stigen Planung der Bodennutzung eine bedeutende Rolle
spielt. Einer besonderen Erläuterung bedarf auch die Dar­
stellung des Maschineneinsatzes. Der Maschinenbestand hat
Zugänge in Form von neuen Maschinen und erbrachten Lei­
stungen für die Unterhaltung des Bestandes. Er liefert
dafür dem Betrieb Maschinenkapazität und hat nebenbei
noch Abgänge durc verkaufte Maschinen. Die Kapazität
wird nun an den versch edenen Stel en des Betriebes ein­
gesetzt. Aus Gründen der Vereinfachung und Obersichtlich­
keit des Schaubildes st nur der Maschineneinsatz bei
den Produktionsstätten eingezeichnet. Sofern bei der
Lagerhaltung auch Maschinen eingesetzt werden, ist die-
ses bei de Modellbildung entsprechend zu berücksichtigen.

Das gleiche gi t auch für de Einsatz an Arbeitskräften.
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2.5 Identifikationsebenen des Untersuchungsobjektes

In dem nachfolgenden Kapitel 2.5 wird das landwirtschaft­
liche Unternehmen stufenweise identifiziert, d.h. es wird
im einzelnen festgestellt, wel Größen das System be'·
stimmen.

Ausgehend von den Umweltbed ngungen rd ansehli
bestimmt, welche Werte den Anfangszustand defi n.

Bei der abschließenden Bestimmung der Po
werden alle Unternehmensbereiche nachei
Dabei wird insbesondere die Stru r
Entscheidungsanlässe bestimmt.

2.5.1 Ermittlung der Unternehmensumwelt

2.5 .. 1 Natürl iche Stahdortbedingungen

Begi man e e

stimmung seiner Umwelt, so bietet s
schaftliehe Unternehmen zunächst die Qua
Faktoren an, die s natUr'l iche Standoy·tbedinqunqen
landwirtschaftl a1 des ternehmens

eren. Weniger als rte i sie-
ren vi mehr die Auswi
Ertragsgesetze. BUHM hat Betri
(vgl. 8 BUHM, 1979) Ertragsgesetze f der
Formel von BOGUSlAWS SCH DER pflanzlich
Produktion abgebi det
li h zur Betriebslei
Interdependenzen
nahmen und der speziellen Intens
I i ehen Py'oduktion können a s doS eses Si
tors bezeichnet werden,
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Das Ideal bei einem Model zur einzelbetrieblichen Planung
wäre ein solcher Simulator, bei dem die Parameter der Er-

ragsgesetze für d e pflanzliche Produkte betriebs- d.h.
standortspezifisch eingegeben wUrden. Diese Parameter 1 e-
gen jedoch in der Praxis nicht vor, die ndwirte kennen
zumeist nu einige diskrete Punkte der betriebsspezifi­
schen Ertragsfunktion, nämlich die der von ihnen ausge­
brachten Menge an Produktionsfaktoren nd die später ge­
erntete Produktmenge. Entsprechend s nd auch die Kennt­
nisse Uber Input-Output-Koeffizi ten i der erischen
Produktion. FUr da Planungsmodell ergeben sich aus die­
sem Tatbestand zwei Möglichkeiten der Behandlung der

tragsgesetze. Als der elegantere Weg erschei t dabei die
Verwendung von kontinuierl ehen Ertragsfunktionen en
sprechend de Darstellung n SIMPLAN. D e Fun ionen könn­
ten aber wegen des o.g. Datenproblems nicht betriebss
zifisch ermittelt werden, sondern allen Ils an das re-
gionale Ertragspotentia angepaßt werden. Dies wUrde r

den meisten Fällen zu einer ausreichenden Planungs-
gena igkeit fUhren! aber d es Berechnungsweis
ge kann zu Schwierigkeiten fUhre. da die vom
rechneten Erträge nicht mit den Vorstellungen des Modell-
benutzers Ubereinstimmen und deshalb ein an von ihm
nicht akzeptiert wird. Wegen der Vielfa t der Ertrag ­
einflUsse wird es dann dem Modellbenutzer in den meisten
Fällen unmöglich sein, die GrUnde der Abweichung zu unter­
suchen und festzustellen, ob sie in den generalis erten
Ertragsgesetzen oder in falschen Erwartungen begrUndet
st. Er wird vielmehr das Planen mit d esem Modell ab­

lehnen.

Geht man davon aus, daß der Modellbenutzer s eh der Ar­
beit des Planens unterzieht, dann st z vermuten. daß
dieser Plan als Entscheidungshilfe fUr zukUnftiges Han­
del dienen soll. Insofern st zu erwarten, daß der Be­
nutzer nur solche Daten eingibt, die den Kriterien der
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angen.

ten, daß größere Betriebsumstel
Anbauverhältnisse u.U. eigen

te ve

landwirtschaftlichen und ökonomischen Vernunft standhal­
ten. So ist als zweite Möglichkeit zu verstehen, daß vom
Benutzer des Modells diskrete Punkte der Ertragsgesetze
genannt werden. In diesem Fall müssen entsprechend
Handhabung bei der linearen Programmieru der
fachten Programmplanung d e Benutzer Aufwendungen und
träge für die pflanzli he Produktion mi den a
geben. die auf hrem Standort und ihrer Betriebsorganisa­
ti n als wahrschein ich anzunehmen s nd. Dabei ist zu be­

n, d.h. I\nderun-
dieser Wer-

cl

en

nach ent­
Igcne no

Dabei wäre zu überlegen, ob dies~Verfahren mit dem in
SIMPLAN praktiz erten u.U. dahingehend zu koppeln wäre.
daß Benutzer neben Inputs die hm er-

rteten Outputs angi t, und auch mi diesen
Outputs rechnet, das 1

tl 11 aus )'schnet,

Die OBERSICHT 2.5 z t dei der Systema e entspr'e'-
chend defin erten Input-Output-Variablen der andwirt­
schaftlichen Produkti n.

können soll. entfäl
kontrol ierbare d nie

Da der Benutz 'Ie Variablen 1s i nfl u s

Inputs
e Ou

i-ken. Zu dei sande

hingegen lassen sie in erwünschte und unerwUnschte
scheiden. Zu den erwUnschten zählen dabei nehen den
dukten bst auch al e • die positi
Auswirkungen auf Produktio sei ben
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üBERSICHT 2.5: Input-Output-Variablen der landwirt­
schaftlichen Produktion

1 ich e Produktion Tiet"ische Produktion

Maschinenei nsatz
Arbeit I

N

Bodenkapazität Futterrationen p

Saatgut Gebäudekapazität U

Dünger Pi"! egemaßnahmen T
Pfl anzenschutz Haltungsverfahren S

sonst.
Bodenfruchtbarkeit

Hauptprodukt Hauptproduk ( e)
Nebenp,-odukt( ej Nebenpr'odu t( j W
VerbeSSel"Ung der ü
30denfruchtbarkeit N

S
C

H"' lCmph rende Wirkung H 0

rdernde t~i rkung T UE
T

eh"1 echterung de r Ab fa 1 U P
nfruchtbarkeit N

UE
R T

ehrende Wirkung W S
rezehrende Wirkung 0

N
fa 11 S

C
H
T
E

Outputs zählen alle negativen Nebenwirkungen der Produktion.

Hierbei ist zu bemerken, daß diese Zuordnung nicht starr
ist, da Veränderungen auf der Kos~en- und/oder auf der
Erlösseite aus einem erwUnschten Output einen unerwUnsch­
ten machen können und auch umgekehrt. Da das Produktions-
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verfahren und die dabei erz elten Erträge auch von der
jährlich wechselnden Betriebsorganisa n abhängen, können
die einzelnen Inputs und Outputs jährlic verändert werden.
Sie sind somit ein Teil der repetitiven Entscheidungen und
werden in Kapitel 2 5.3 weiter ausgeführt.

Auswirkungen der türlichen Standortbed ngung si
wohl auf die Produkte a s auch auf die setzbarkeit
der Produkt onsfaktoren zu beachten. Dies il insbeson-
dere für den Produktionsfakto Arbei , des Einsatz-
möglichkeiten auf dem Feld wesentlich rch d Kli
bed ngungen geprägt werden. Da der richtige Einsatzter-
min einen großen Einfluß au den rtrag hat, muß s
Planungsmodel Auskunft geben, ob eine gepla te iebs-
rganisation mit den vorhandenen Arbeitskräften ausge-

führt werden kann und dabei alle anfall Arbeiten
termingerecht zu erledigen sind.

W rtsc s rtbedi

Neben den natürli s len di rtsc ichen S
ortbedingungen dezweite bedeutende Kraft dar, die das
U ternehmen i bezug auf seine Umwel bestimmen. D e wi
schaftlichen Standortbedingu sind dabei Ausdruc
der Beziehungen, das zu sei Marktpartnern
unterhält. Diese werden durc die Preise ausgedrückt,
ie (Loco-Ho für ktionsfaktoren zu zahlen bzw.

fUr Produkte zu erzielen si . Da das System in ei
dynamischen Modell abgebildet soll, rücken neben
Fragen de optimalen Absatz- und Beschaffungsmengen ins-
besondere Fragen des Absatz- Beschaffu stermi in
den rdergrund. Soweit in r Realität von Bedeutung,
sollte deshalb die Entwicklung der Preise für Produk
mittel und Produkte in Form von dynamischen Funkti
dargestellt werden. Die Probleme der Datenherku stel
len sich hier analog den im vorigen Abs hnitt gemach
ten Ausführunge . Dem enutzer 5011 au h hie deshaI
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Mögl ichkei t geboten werden, Prei sreihen seI bst zu bestim­
men. Bei späteren Planungsschritten kann dann u.U. ein
vom Benutzer frei zu wäh~ender Inflationsaufschlag genü­
gen, mit dem die alten Preisreihen zu aktualisieren sind.

2.5.2 Erstellung der Anfangsbedingungen

In den folgenden Punkten wird aufgezeigt, welche Zustands­
var ablen des Systems definiert und mit Anfangswerten be­
setzt werden müssen. Eine Eingabe dieser Werte st nur im
ersten Planungs ehritt nötig und auch mögl eh. Bei allen
weiteren Schritten greift das Modell auf intern abge­
speicherte Werte zurück.

Diese s nd für den Modellhenutzer nur durch Handlungen

im Bereich der repetitiven Entsche dungen möglich. H er­
zu erfolgen nähere Informationen n Abschnitt 2.5.3.
Eine andere Manipulation der Anfangsbedingungen ist nicht
mögl eh.

2.5.2. Quantitative nd qualitative Kapazitätsaus­
stattung

2.5.2.1.1 Boden

Zur quantitativen Ausstattung des Unternehmens mit Boden

s nd Angaben über den Fl ächenumfang zu machen. Dabei ist
nach Eigentumsverhältnissen zu d fferenzieren, um - aus­
gehend von den Eigentumsflächen und er ßerUcksichtigung
von verpachteten und zugepachteten Flächen - die dem Un-
ternehmen zur Bewirtschaftung zur VerfUgu stehende

Fläche zu erhalten.

Neben dem Flächenumfang sind Nutzungseinschränkungen von
Bedeutung, wie sie beispielsweise durc die Auf teilung in
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Acker- und Grünlandfläche zum Ausdruck gebracht werden.
Zu Determinan der ua tat i Ausstattung gehören
ferner Angabe über Bodenzusta nd -güte, d.h. Aci
Versorgung mit Grundnährstoffe und biolog sehe vi-
tät. Bei den Eigentumsflächen ist der zu b lanzierende
Wert. bei den Paehtflächen sind entsprechende Pachtprei

als ärer Ausdruck er ßodenqu lität anzugeben.

d Na nen

Wie schon beim Boden, so sind auch bei den Gebäuden und
Maschinen a lIierte Angaben übe den Bestand zu ehen,
der bei Begi der a ng vorhanden st. Diese sind not-
wendig, da ein Teil der strateg sehen PI da erfol

reiche Management der Beschaffung, des E nsatzes u der
Veräußerung von Gebrauchsgütern betrifft. Das Einsatzge­
biet schließt jedoch kurzfris ige ßeschaffungsprobleme
aus. Vielmehr ergibt sich die Fragestellung nach dem
tima en Ersatzze k schi
hier der ans igende
darf die entschei nde spi reh die
zu erwartenden Lebensdauer berechnet sich die Abschrei­
bungsquote, die hier als linear, 0 die Möglichkeit von
Sonderabschreibungen, reinfacht angenommen werden soll.

Für den Betriebsablauf ist es bedeutend, mit welchen Ka-
pazitäten die einzelne Naschi nun zum gesamtbetrieb-
lichen Produktionsprozeß beiträgt. Bei den Gebäuden sind
diese Angaben in Form v n Sta lp ätzen bzw. bei lägern
in t, ode sonst üblichen Maßeinheiten zu geben. Bei
den Masc nen~ di im ßerei Bodennutzung einge-

setzt werde~können z T. Leis n dahingehend
gemacht werden, wieviel S earbeitung ei
tars benötigt rden. LeistiJnosve!rnl00en der Zugma-
schinen findet Ausdruck n de ~oto stärke. Sein

bei seinsatz bedingt sich den L istungsa gabe
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angehängten Maschinen. üBERSICHT 2.6 faßt noch einmal

die oben erläuterten Werte zusammen, die im einzelnen
beim Gebäude- und Maschinenbestand erfaßt werden müssen.

ÜBERSICH~ Ei bedaten fUr Anfangsbestand bei
Geb den und Maschinen

schinen Gebäude

Gegenstand

Neuwert
ZeHwert
Rest-Nutzungszeit
Alter

Arbeitsle"istung Sta 11- bzw. lagel'-

Motorenl ei stung kapazität

Rep -Kosten

2.5.2.1.3 Arbeitskräfte

Das in einem Unternehmen vorhandene Arbeitspotenti I.

das durch ständige AK gebildet wird, ist im Pr nzi wie
ein Gebrauchsgut einzusetzen und abzuhandeln. Dement­
sprechend sind neben den anfallenden laufenden Kosten
(Lohn und Gehalt) die Leistungsmerkmal zu defi eren,
die in diesem Fall in Arbeitsstunden je Woc au zudrUk-
ken sind. Die Entlassung bzw. NeueinsteIlung von s
digen Arbeitskräften muß während der Planungsschritte
ebenso m~glich sein wie der Zu- bzw. Verkauf va Maschi

nen. Diese Entscheidungen werden ebenso wie die Uber die
E nstellung von Saison-AK als repetitive Entscheidungen

n dem Abschnitt 2.5.3 behandelt.
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2.5.2.2 Viehhaltung

2.5,2.2.1 Zweige der Viehhaltung

Nach der Bestimmung der Flächen, Maschinen und Gebäude­
kapazitäten ist ihre Nutzung in der landwirtschaftlichen
Produktion zu bestimmen. Dazu gehören zuerst einmal Anga
De darüber. welche Betriebszweige der Viehhaltung be

anungsbeginn im Betrieb vorhanden sind. Speziell im
Bereich der Rindviehhaltung sind im Modellunternehmen
verschiedene Organisationsformen möglich, bei denen Out­
puts der einen Prcduktionsstufe als Input für einen an­
deren Produktionsprozeß im Betrieb bleiben, um da im
Fall der betriebseigenen Nachzucht später wieder als I
pu der ersten Produkti nsstufe zu dienen Da - wie
sc erwähnt im Bereich der bodenunabhängigen Vered-
lung nur die MBglichkeit der Mastschweineproduktio vor-
gesehen ist. reduziert sic ier ie Frages lung auf
da bloße Vorhandensein des Betriebszweiges.

2.5.2.2.2 Haltungsform

Bei Betriebszweigen der Zuch sind Angaben nBtig, die das
Management des Gebrauchsgutes "Zuchtvieh", d .. seine
Nutzungsmbglichkeiten, - ntervalle und -gesamtdauer be­
stimmen. Bei den Betriebszweigen der Aufzucht und der
Mast ist die länge der Produktionsprozesse festzulegen,
die benötigt wird, um das gewünschte Produkt zu erhalten.
Dieses ist im Fall der Aufzucht mit der hochtragenden
Färse fest definiert. Bei den Zweigen der Mast ist es
ir Form des Mastendgewichtes vom Benutzer zu bestimmen.
Aufstallungsgewicht, Futterration, Futterverwertung b
tägliche Zunahmen und das Mastendgewic t bestimmen dann
d e Dauer des Produktionsprozesses und seine Organisa
in einem oder mehreren Abschnitten.
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2.5.2.2.3 Viehbestände

In einem realen System genügen im Bereich der Mast und
Aufzucht Angaben allein über die Zahl der Tiere in den

einzelnen ßetriebszweigen nicht. Vielmehr sind diese so
zu bestimmen, daß feststeht, an welcher Stelle sie im
Produktionsprozeß stehen und welche restlichen Stufen sie
noch zu durchlaufen haben. Sie sind also als Zwischener­
zeugnis nach Alter bzw. Gewicht zu definieren. Bei dem
Zuchtvieh sind zum einen Angaben darüber zu machen, an
welcher Stelle des Produktionsintervalls (Laktationspe­
riode) sich die einzelnen Tiere befinden, um entsprechend
dem natürl ichen Verlauf der Laktationsfunktion die Pro­

duktion von Milch und Kälbern ermitteln zu k~nnen. Außer­
dem sind Angaben nötig, die entweder die Altersstruktur
der Gesamtherde oder das Alter der einzelnen Tiere be­

stimmen.

2.5.2.3 Feldbestände

Mit der Angabe der Feldbestände bei Planungsbeginn wird
die Nutzung der oben festgelegten Betriebsfläche bestimmt.
Dabei ist der Anbau von den FeldfrUchten möglich, die in
Abschnitt 2.4.1 für das System bestimmt worden sind. Ihr
Anbauumfang ist im einzelnen a fzufUhren. Das Wachstums­
stadium innerhalb der einzelnen Produktarten wird zum
Stichtag als einheitlich angenommen. In welchen Vege­
tationsstadien sie sich im einzelnen befinden, ist den
Angaben der in Abschnitt 2.5.1.1 abgehandelten natUrlichen
Produktionsbedingungen ZU entnehmen, wo neben Aussaat- und
Erntemengen die entsprechenden Termine von Saat und Ernte

festgelegt wurden.



- 47 -

2.5.2.4 Lagerbestände

Um die Ausstattung des Unternehmens mit Sachgütern
gültig zu bestimmen, sind letztlich noch die Lagerbes
de aufzuführen. OBERSICHT 2.4 zeigt dabei, daß es sich
hier sowohl um die Bestände an Produktionsfaktoren als
auch um Zwischen-, Markt- oder Abfallprodukte handeln
kann. Die Angaben sind nötig, um einerseits den ß tand
an Umlaufver~gen definieren zu können, andererseits ist
aber auch zu berücksichtigen, welche Lagerkapaz mit
den gegenwärtigen Beständen bereits besetzt s nd und wel­
che Restkapaz täten noch zur Verfügung stehen. Die Anga­
ben für die Bestandsmengen müssen dabei in den in der
Praxis üblichen bzw. erfaßbaren Einheiten erfolgen,
bei ihrer Aufnahme keine Schwierigkeiten zu haben.

2.5.2 5 Finanzielle Situation

Neben der Ausstattung mit Sachmitteln gebOhrt der fi
ziel en S tuation des Unternehmens besondere Beac
Die Finanzmittel 51 dabei nach ihrer Herkunft zu unter­
scheiden. Das konzipierte System ist in dem Fi h
so gestaltet. daß Ausgaben und Einnahmen auf ei laufen
des Ko gebucht werden. Geldbestände auf dies werden
als GeldbarUberschuß ausgewiesen, ein negati Sal
als Kontokorrentkredit angesehen. FUr den Planungsbeg
ist der Bestand an liquiden Finanzmitteln unter Berück­
sichtigung etwaiger bestehender Kontokorrentkredite zu
ermitteln.

OBERSICHT 2.7 tei t al Blockdiagramm den Aufbau der fl
nanzwirtschaftlichen Komponente des Systems.

Die E hmen können mehreren Quellen stammen:
Zuerst sind hier di Einnahmen zu nennen, die be m
kauf von Produkten vom Marktpartner als Entgelt geza t
werden.
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üBERSICHT 2.7: Funktionales Blockdiagramm der finanz­
wirtschaftlichen Sjstemkomponente

~--------,--4j~;~:~~'1
r'l ---K . -----J

r==1=j-;;'SR1nd
L::~~~--L:~dkC!"tal I<c-----

I _

- Zur Steuerung der Liquidität und hier speziell zum
Abbau von Liquiditätslücken ist im System der Unterneh­
mung die Aufnahme von Krediten möglich. Das Blockdia­
gramm zeigt hier auch die gesonderte Erfassung dieser
Verbindlichkeit. Die Bedeutung der finanzwirtschaft­
lichen Komponente verlangt dabei, daß die in der Praxis
üblichen Auszahlungs- und Rückzahlungsmodi im flodell
Berücksichtigung finden. Im einzelnen sind hier die
Annuitäten-, Tilgungs- und RUckzahlungsdarlehen sowie
die Wechsel zu nennen.

- Geldzugänge finden außerdem in Form der Einlagen statt,
die durch den Unternehmer getät gt werden. Das Block­
diagramm ist hier auf eine personenbezogene Unternehmung
ausgerichtet, bei der die Höhe des eingesetzten Eigen­
kapitals nicht nominal feststeht.

- Einnahmen beim laufenden Konto sind auch im Bereich der
Geldanlagen möglich, und zwar einerseits durch die Auf­
lösung von Geldanlagen und die damit verbundene Rück-
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zahlung durch den Anlagennehmer und andererseits durch
Zinserträge des eingesetzten Geldes.

- Zuschüsse des Staates bilden schließlich die letzte
im Blockdiagramm vorgesehene Möglichkeit der Geld­
zugänge.

Analog zu den verschiedenen Möglichkeiten stellen sich
die im System möglichen Geldabfl sse dar.

- Ausgaben werden dabei fUr Zukauf von Produktions-
mitteln getätigt, die zur AUSÜbung des Unternehmens­
zweckes benötigt werde~.

- Abgänge an Geld sind ferner zu verzeichnen durch Ent-
nahmen des Unternehmers u Abgaben an den Staat. Die
oben skizzierte Liquiditätssteuerung beinhaltet außer­
dem einen Abfluß an liqu en Mitteln aus dem Unterneh­
men bei der Anlage von Geld in unternehmens fremden Be-
reichen und be der Tilgu Krediten. Oie Kredite
rufen außerdem Ausgaben i Form der Zinsen hervor

2 ..

2.5.3.1

Ermittlung
Systems • a

Entscheidu

Entsch i ngen zur FUhrung des
schaftliches Unternehmen"

arten

Die iterative Vorgehensweise bei der Planung. der die
Gesamtplanperiode in mehrere Planschritte unterteilt wird,
erlaubt. daß Uber gewisse Daten zwischen den einzelnen
Schritten wiederholt entschieden wird. Diese sog. repe-
titiven Entscheidungen lassen sich generel drei Ka
gorien unterteilen:

1. Ents heidung Uber die Richtung und Al okation n GU-
terno Bei Entscheidungen ieses Bereichs werden die
Fragestellungen 'WB' und 'wohin' beantwortet (Al.
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2. Bei Entscheidungen über das Niveau einer zu treffen-
den Maßnahme wird die Frage "wieviel
(N)

!I beantwortet

3. Die Entschei ungen über den Termin der AusfUhrung

definiert schI eßlich das "wann" (T).

(vgl. 45 KURZ. S. 60 ff.)

Dabei ist zu bemerken, daß ein E tscheidungsfall ie

allein aus eine Allokations-, einer Niveau- oder einer
Terminentscheidung besteht, sondern daß immer nur die

Kombinationen

TA Termin-Allokationsentscheidung - wann und was

TN Termi Niveauentscheidung - wann und wieviel
TAN Termin-Allokations-Nivea - wann, s, eviel

auftreten. Diese Aufstellung verdeutlicht die Dominanz

der Terminentsehe dung, die in jeder Kombination enthal-
ten ist und deren BerUcksichtigung letzt ich dU di
Konstruktion eines dynamischen Modells verlang

Die verschiedenen Kombinationsmöglichkeiten I ssen es als

ieht sinnvoll erscheinen, die für dieses System ans
henden repetitiven Entscheidungen nach den o.g. Katego­

rien gegliedert einzeln aufzuzählen. Hierzu bietet sich
die Einteilung nach den inhaltlichen Entscheidungsberei­

chen an.

2.5.3.2 Entsche dungsbereiche

2.5.3 2 1 Anlagenmanagement

Welche repe itiven, d.h. Steuerungsentscheidungen im Be­

reich des Managements von AnlagegUtern im landwirtschaft­

lichen Unternehmen bestehen, wird in OBERSICHT 2.8 am

Beispiel der Maschinenausstattung dargestellt.
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OBER~~H!-~~ Steuerungsentscheidungen für das Manage­
ment der Maschinenausstattung

Das funktiona e Blockdiagramm stel t m Prinz p e
Ausschni tt des in OBERS 2. (,

Blockdiagramms der
ternehmens dar. 6 Ansatzpun
te fUr Steu tscheidungen und den Ent·
scheidungsarten zugeordnet So bedeutet beispi
TAll) die Entsc ng, welche Maschine zug
werden solL Diese Frage könnte u.V. um die Kompo
N erweitert werden, we d Anzahl der zu kaufenden
Maschinen ebenfalls r Disku ion stUnde.

Hintel' TAN(4) als Steuerungsentscheidung verbil"gt si I,

eine ganze Gruppe von Entsche dungen. Sie bes n
fUr alle Produktionsverfahren im aetrieb ein
Mechanisierungsverfahren zu determin eren. Das
die Bestimmung der ~bfolge der einzelnen ~rbeitsgä

und den Einsatz der chiedenen dafUr benöti
schinen in den Produktionsprozessen der verschied
Produkte. Den einzelne Arbeitsg ist dabei s bst
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verständlich der Termin ihrer Ausführung zuzuordnen Für

das Management des Gebäudebestandes bestehen analoge Mög­

lichkeiten für Steuerungsentscheidungen, die den Be­

standslu- und -abgang, die Unterhaltung und die Gebäude­

verwendung betreffen. Die Steuerungsentscheidungen für

den Faktor Boden sind in OBERSICHT 2.9 dargestellt.

üBERSIC~~~_ Steuerungsentscheidu
ment der ßetr ebsfläc

r =

N: M'Ie<Ju~ntscheidung

für das na ge-

Sie sind in diesem Bereich alle als Termi -N veav- t­

scheidungen anzusprechen. Die Nummern 1 - 6 bet

dabe mögliche Zugänge bei eigenem,zugepachtetem oder

verpachtetem Acker- oder GrUnland. Die Entscheidungen

7 bis 12 die entsprechenden Abgänge an Flächen.
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TAN(13) steht für da Bündel von Entscheidungen, wie die

bewirtschaftete Fläche genutzt, d.h. wann welche Teile

den einzelnen Produktionszweigen zur Nutzung überlassen
werden 5011 . TN(14) dokumentiert schließlich d e [nt·

s heidung~ die den GrUnlandumbruch bzw. die Einsaat von
Ackerland zu DauergrUnlan betrifft.

2.5.3.2.2 Organis tlon der pflanzlichen Produktion

Wie bereits Im Abschnitt 2.5.1.1 abgeha delt wurde.

sowo I die Intensität der einzelnen Produktionslwei u
der damit verbun e an Produktionsmitteln,als
auch der damit erzielte Ertrag bes immt werden. Am Be

-ents ung bUndel
nde Bedeutung haben:

sp el des W nterweizens zeigt di
Steu2rungsentscheidungen b7W.

finiert, die im ein fol

OBERSICHT 2.10 di

Steue"l1nasentscheidungen in de
pfl Produktion

A=
N = fiveo-rentschedung



TAN (3 )

TAN (4 )

H\N (5 )

TAN (6 )

TAN ( 7 )
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TN (1) Bestimmung von Aussaattermin und -menge

TN (2) Bestimmung des Umfangs der Produktion (vgl. üBER-
SICHT 2.9

EntscheidungsbUndel über Art. Menge und Zeitpunkt
der DUngerausbringung.
Dabei mehrere ermine, Mengen und Arten möglich.

Entscheidungsbündel über Mechanisierungsverfahren
(vgl. üBERSICHT 2.8

EntscheidungsbUndel über Art, Menge und Zeit­
punkt des Pflanzenschutzes
Dabei mehrere Termine, Mengen und Arten möglich.

Entscheidungsbündel über Termin und Art sonst.
Aufwendungen.
Dabei mehrere Termine und Aufwendunge möglich

Entscheidungsbündel Ube Termine und Umfang
des Arbeitsaufwandes

TN (8 ) Bestimmung der Entzugsmengen an Grundnährstoffen
und Humus

Tll (g) Bestimmung von Erntetermin un ~menge des Getreides

TN ( 10) Bestimmung des Strohanfall s

TN (11 ) Bestimmung der Menge des ab Fel verkauften
Getreides

TN (12 ) ßes timmung der Menge des einzulagernden Getreides

IN ( 13) B t-immung des z n

HI ( 14) Bestimmung de r-1enge des einzuarbeite St ro hs
und der Zufuhr an organ. Substanz

HI ( 15 ) Bestimmung von Termi und Menge des ab lage,'
verkauften Getreides

TN ( 16 ) Bestimmung von Term·! und Menge des Strohver-
brauchs

TN ( 17) Bestimmung von Termin, Art und ~ienge des DUnger··
bezugs

Die Steuerungsentscheidungen für die anderen in Kapitel

2.4.1 genannten Produktionsrichtungen laufen entsprechend

den in üBERSICHT 2.10 gezeigten Mögl chkeiten . SpeZiel-

le Gegebenheiten der Produktion und des Absatzes verlan

gen allerdings produktspezifische Modifikat onen. So sind

beispielsweise im Zuckerrübenbau die speziellen Kondi­
tionen im Absatz mit Kontingentierung und der Zahlungs­

modus zu berücksichtigen.
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Bei einigen Futterpflanzen ist die mögliche Mehrfachnut-
zung, d.h. die Auf teilung in vers edene Sch tte durc
entsprechende Zuordnung von Terminen und dabe geern
Mengen zu beachten.

2.5.3.2.3 Tierproduktion

In den Betriebszweigen der Rlnder- und chweineproduktion

gelten gleiche Voraussetzungen Uber die Steuerung des P
duktlonsmittelverbrauchs und die Menge der dabei erzeug­
ten Produkte wie in der pflanzlichen Produktion. Dement­
sprechend zeigt die üBERSICHT 2.11 d e AnlSsse und Arten
de Steuerungsentscheidungen Im Bereich der Milchvi
haltung.

OBERSICHT 2.11: SteupriJoo<;pr;;,;cheidunge
viehhai

Sonst./nputs

7• ;'~;;~:'~~~~,C:;~d,.,g
A,. ,4J,tokofion.sent'$Cheicl.Jnq
N ~ NI\if'(j(,'<211/5(:fu.~rl(Jl1q
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Bemerkenswert ist bei den hier definierten Entscheidungs­

arten, daß Nr. 7, 9 und 11 lediglich Niveauentscheidungen

darstellen, d.h. nur die Menge der Milch, der Kälber oder

der Kostenanfall zu bestimmen ist Die dazugehörige Ter­
minbestimmung ist durch die Bestands struktur und den Ab­

lauf biologischer Prozesse determi iert u d somit nicht

mehr frei steuerbar. Die NIveauentscheidung Uber die Men­

ge der anfallenden Kälber wird dabei durch die Abkalbe­

quote bestimmt. Die dara anschließende Entscheidung

TAN(lO) betrifft die Verwendung der Kälber und eröffnet
entsprechend OBERSICHT 2.4 die Mögl hkeiten der Aufzucht

oder des Verkaufs der Kälber. wobei de Termin auch i

diesem Bereich nur bedingt frei ist. TAN(I) stellt ein

BUndel von Entscheidungen dar, die den Bereich der Fut­
terversorgung betreffen. Es gilt, neben der Futterration

auch den Zeitraum zu bestimmen, in dem diese Ration an

das Vieh verfUttert wird. Entsprechend den Lagerbeständen,

möglichen Futterzugängmaus eigener Produktion un un

BerUcksichtigung des Verbrauch in anderen Bereichen der

tierischen Produktion sind in TAN(12) Termi , Art und

Menge zUlukaufender Futtermittel zu bestimmen.

Bei den Ubrigen Bereichen der Rindviehhaltung sind Zu

gänge entweder durch die Outputs der anderen Produktions

stufen oder durch Zukauf von Tieren möglich. e Dauer

der Produktionsprozesse richtet sich in der Mast nach

erwUnschtem Endgewicht und durchschnittlicher Zunahme

und ist im Bereich der Aufzucht unter Berücksichtigung
biologische Prozesse frei bestimmbar.

Die Steuerungsmöglichkeiten fU die Mastschweinehaltung

sind in OBERSICHT 2.12 dargestellt. Das Diagramm gibt
die möglichen Steuerungsentscheidungen bel zwe phasiger

Produktion an, in der als Vor- und Hauptmast untersch ed­

liehe Mastabschnitte zu identifizieren sind. Be der ein­

phasigen Mast, zumeist beim Kauf von größeren Ferkeln
Ublieh, verschieben sich die möglichen Steuerungsent­

scheidungen entsprechend.
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ÜB~"~SIs:Ji."l~~ Steuerungsentscheidungen "in der Mast­
schweineproduktion

D e E tschei TAN(6) und TAN(7)
Art nd Menge der enden Fu

estimmen neben
ttel '10

und Hauptmast a uc quasi als
ungen die mit en Ratio

hen Zuna n.

ltante dieser Entsche
erwarteten durchsc

Aufstal ungs-, llungs-, Ma tend- und Ver fsgewi

der Schweine ka icht von Planungssc tt zu Planun
chritt verändert werden. Wenn dieser Betriebszwe 9 bei

Planungsbeginn vorhanden ist, sind die Werte im Berei
der Bestimmung des Anfangszustandes zu determinieren.
Bei der Neuaufnahme während der Planungsper ode können
d e Werte zum Zeitpunkt der Aufna einmal bes mmt

werden.



- 58 -

2.5.3.2.4 Arbeitswirtschaft

Wie der üBERSICHT 2.13 zu entnehmen ist, sind im Bereich

der Arbeitswirtschaft verschiedene Entscheidungsanlässe
gegeben, die die Steuerung des Bereiches ermögl iehen.

üBERSICHT 2.13: Steuerungsentscheidungen in der Arbeits­
wirtschaft

Wie schon aus der üBERSICHT 2.4

in dem Modellunternehmen sowohl

als auch nichtständiger AK mögl eh. Außerdem
den ständigen AK die Zahl der Wochenarbeitss frei
wählbar. Entsprechend des Horizontes der strateg!

Pla ung ist die Ausstattung Unternehmens mit stän-
digen AK veränderbar. Insofern bezeichnen TAN(l) und
TAN(2) die Entschei ungen, die die Entlassung bzw.
Neueinstellung von ständigen Arbeitskräften betreffen.

In diesen Entscheidungen müssen die Person und der Zeit­
punkt ihres Aussehe dens aus dem Unternehmen bzw. Arbeits­
beginn und wöchentliche Arbeitszeit der neuen AK bestimmt

werden. TAN(3) beinhaltet die E tscheidungen über die

benötigten Saison-AK mit Arbeitszeitraum und Stundenzahl .
Die Verwendung des Arbeitspotentials in den Produktions­

zweigen beinhaltet das Entscheidungsbündel TAN(5). Die­
se Gruppe von Entscheidungen st auch in den OBERSICHTEN

2.g bis 2.12 be der Erläuterung der Produktionszweige
jeweils mit aufgeführt. Es bleibt an dieser Stelle hin­
zuzufügen, daß die nur bedingte Variabilität des Produk­

tionsfaktors Arbeit, die durch gesetzliche Bedingungen
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gegeben ist (Kündigungsfristen), vom Modellbenutzer
bei der Bestimmung der Daten für diesen Bereich zu be­
achten ist.

20530205 Finanzbereich

Nachdem in den vorangegangenen Kapiteln die möglichen En
scheidungen zur Steuerung des physischen Unternehmensbe­
reichs (Mengengerüst) behandelt wurden, sollen jetzt die
Steuerungsmöglichkeiten für den Finanzbereich erläutert
werdeno Die OBERSICHT 2.14 zeigt zu diesem Zweck auf der
Grundlage des in OBERSICHT 2.7 gezeigten Blockd ag ramms
die im Modell definierten Steuerungsentscheidungen.

OBERSICHT 2014: SteuerIUn(lSE,n
wi rts

in der finanz­
komponente

T'
A:;;; A!:okation:'oJ?ntsf:hekfun{/
N·· NMDV4,nl.;cheldLng
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Die mit TAN(l) u d (2) markierten Entscheidungen betref­
fen Zeitpunkt und Höhe von Entnahmen bzw. Einlagen durch
den Unternehmer. TAN(3) steh als Steuerungs entscheidung
hier fUr die Beeinflussung der Einnahmen, die das Unter­

nehmen durch Austauschbeziehungen mit den Marktpartnern
im Absatzbereich erzielt. Das entsprechende MengengerUst
des Absatzes ist schon n den vorangegangenen Kapiteln
behandelt worden. Als zweite Einflußkomponente ist hier
der Preis zu nennen. D e Wahl eines anderen Absatzweges
kann beispielsweise Einfluß auf die Preisgestaltung haben
und sich somit finanzwirtschaftlich auswirken. Die Mög­
lichkeit, mit Steuerungsentscheidungen die erwartete Preis­

entwicklung zu verändern, erschließt den Bereich der Be­
einflussung von Umweltparametern, um so u.a. auch Sensi­
tivitätstests fUr die Stabilität bestimmter Betriebs­
organisationen bei unterschiedlicher Preiserwartung vor­

nehmen zu können. Steuerungsmöglichkeiten du h Preisän­
derung im Bereich Beschaffung sind durch TAN(?) dokumen­
tiert. TAN(4) kennzeichnet die Entscheidungen für die
Aufnahme von Krediten. Dabei s nd die für d e
nach Kapitel 2.5.2.5 möglichen Kreditarten zu geben. Um

welche Angaben es sich dabei exakt handelt, und in wel­
cher Reihenfolge sie zu machen sind, wird i einem spä­
teren Kapitel erläutert. Kreditrückzah ung und Zinszah­
lung können nicht durch Steuerungsentsche dungen beein­

flußt werden, da die Modalitäten dieser Zahlungen be-
reits bei der Aufnahme des Kredits bestimmt werden. Bei
den Geldanlagen hingegen deuten TAN(8) und TAN(9) an,
daß hier neben möglichen Geldanlagen zu unterschiedli hen
Konditionen die AuflBsung gesteuert werden kann, da in

der Praxis zeitlich nicht befristete Anlagemöglichkeiten
verschiedener Ausprägung vorhanden sind.
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3 Das quantitative Modell des Systems

3.1 Zur Technik der Modellbildung

Zur Darstellung von komplexen Modellstrukturen werden ve
schiedene Techniken angewandt. S e ermöglichen, auch einer
ni ht Uber da spezielle Objekt informierten Person, e
Einblick Sinn und Funktion einzelner Systemberei
auch in s amtsystem zu geben.

Folgende Techni werden dafUr vorrangig angewandt:

1. Mathemati he Gleichungen
2. exakte Blockdiagramme
3. Flußdiagramme.

Block- und Flußd agrammtechnik bedUrfen dabei noch ein
Erläuterung.

sDie E1 der
3.1 dargeste lt. Diese
E-Technik und

,... ,........ _." . Als
können die funkti len Blac agramme
wie sie im 2. Kapitel dargestellt wurden,
Systemverbindungen aufzuzeigen.

OBERS

qual Hati

sc he i

ist i

r Darstellung von Ent­
Die Bedeutung der Symbol
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ÜßERS~~ Einführung in die ßlockdiagrammtechnik

Addition!
~übtrokfion:

---ii> o{tJbedeufet.-
~(t) -

Qjvision;

f

die d(]Z/jfJf!hSrige Differentialgleichung

! -""-~"",om !xdevtet:
(){t)= !(t-VZE)
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üBERSICHT 3.2: Elemente der Flußdiagrammtechnik

Durchführung, Be.,rbeillllJg

Entscheidung, Verzweigung

Grenzstelle
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3.2 übersicht über die Modellstruktur

Anhand der verschiedenen Ebenen zur Identifikation des
Systems "landwirtschaftliche Unternehmung" wurde im voran­
gehenden Kapitel bereits eine Gliederung des Systems vor­
genommen, wie sie sich aus der Sicht der Datenerfassung
anbietet. Diese Struktur ist die Grundlage der folgenden
Beschreibung des konstruierten Modells. Die Struktur läßt
sich zunächst durch die Oberbegriffe

- Unternehmensumwelt

- physische Komponente
- Finanzierungsbereich
- Rechnungswesen

grob gliedern. Nach diesem Prinzip sind die folgenden Ab­
schnitte gegliedert. Dabei werden in unterschiedlicher
Darstellungsweise die im Kapitel 2.5 herausgearbeiteten

Entscheidungen als Bestandteil des Modells in ihrer Wir­
kungsweise geze gt

Sofern es sich um die Darstellung in Form von Gleichungen
handelt, ist zu bemerken, daß diese in ihrem Aufbau je­
weils für einen Planungsschritt, d.h. für ein Jahr gelten.
Der Grund hierfür wird durch die üBERSICHT 3.3 deutlich,
die die Ablaufsteuerung des Betriebs imulators zeigt.

ühne Eingriff des Benutzers simuliert das Modell die Be­
triebsentwicklung jeweils nur für 1 Jahr, gibt die Ergeb­
nisse über ürucker aus und speichert darUber hinaus den
für den Endzustand aktuellen Datensatz in einer Datei ab.
Der Benutzer kann dementsprechend zu Beginn eines jeden

Planungsschrittes bestimmen, welcher in diesen Dateien
bestimmte Unternehmenszustand Ausgangspunkt für ne
P1anungsUberlegungen sein soll. Darüber hinaus besteht
ebenfalls die Möglichkeit, weitere Planungen wiederum
auf dem IST-Zustand des Unternehmens aufzubauen.
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OBERSICHT 3.3: übersicht über d e Model struktur

-5CßWEINEHALWNG
·GULLE
-A85A TZ
-ARBEI1$WIR rSCHAFT
-KREDIT IGELDANLAGEN
-KAPAZI rÄ r5AUSLASrUNG
-KRAF TSTOFFVERBRAUCH
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Im eigentl ichen Simulationsteil berechnet das Modell
die Entwicklung mit eine ZeitverKnderungsrate (dt) von
10 Tagen (Dekade). Diese Größe wurde gewählt, da sie zum
einen eine gute Zuordnung zu Monaten (Anfang - Mitte ­
Ende) erlaubt und andererseits eine recht hohe Genau g­
keit ergibt. Bei einer Auf teilung des Jahres in 36 Deka­
den ergibt sich eine Ungenauigkeit von nur 5 Tagen. Eine
Auf teilung in Wochen mit Zuordnung zu Monaten hätte zu
größeren Abwei hungen geführt.

Im Simulationsteil werden die einzelnen, in OBERS CHT 3.3
aufgeführten Unternehmensbereiche je nach Bedarf in je­
der Dekade aufgerufen und die Veränderungen bestimmt.

Am Ende eines jeden Planungsjahres werden im Modell die
normalen Tät gkeiten eines Jahresabschlusses und dessen
anschließender Aufbereitung simuliert.

In den folgenden Kapiteln werden diese einzelnen Modell-
teile zur Abbildung der rschiedenen Unternehmens
che im Deta i 1 erl äutert.

3.3 Die Konzeptio de Unternehmensumwelt

3 3 1 Zeitreihen fUr Loco-HoF-Preise

3.3 .. 1 Ze treihen fU Produktpreise

Im Kapitel 2.4 un de darin üBERSICHT 2.3
wurden die im Modell zu berUcksich gen den Proctuktions­
richtungen aufgefUhrt und ihre Auswahl begrUndet. Nach
Maßgabe dieser Aufstellung ergeben sich insgesamt 30 ver­
schiedene Produkte, deren Ma ktwert in Preisreihen zu er
fassen ist. Marktordnungen, Produktionskontingente und
auch das Geschehen am Markt fUhren zu unterschiedlichen
Entwicklungsverläufen bzw. unterschiedlichen Gesetzmäßig­
keiten, nach denen sich die Preise b Iden. Soweit vorhan­

den, sind in dem Modell diese Gesetzmäßigke ten erfaßt.

Hierzu ist led glich zu bemel"ken, daß die benutzer", d.h.
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wo be: Z( )

z(1 ) r )

Z( i ) , t .~ I

( t-i ) ~.

0, im Ubrl n

Z( i ) re hn ich da.bei al s

Z(i )

Die Variablen haben hierbei folgende Bedeutung:

L ( i , t )

L ( i )

U1(t-D)

Z(i ,t)

( i

Bruttolohn incl. mögliche Zuschläge der AK

j Mo na t

Bruttomonatslohn der AK ohne Sonderzuschl

S steuerfunktion fUr die lmpulsfunkti

zur Auslösung des Sonderzuschlages

Zuschlag fUr die AK i im Zeitpunk t =T

Zuschlaghöhe
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n (z.8. Rüben

gleichen Stunden­

den Saison-AK für

i den Saisona ka nn ma n in

von ausgehen, daß i e iv i

sondern d -i e Arbei tskräfte zumEd für di

ei bestimmten Arbeit einges

cken) und fü di se Tätigkeit e n
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Lohna
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( 3. 0) BOO(8,t) ( 4, )

(3. 1) ßOD(9~t)

BOD( 10, (1 , t)

(3, BOO(l1, ) BOO( 7,t)

(3, 4) BOD(12,t) - BOD(lB,t)

Neben den Mengenbewegungen sind die Wertveränderungen im
Inventarverzeichnis des Bodens von Bedeutung, 1m Modell
werden dafUr keine Einzelwerte fU einzelne FeldstUcke,

sondern nur durch gewogene Mittel errechnete Durchschnitts­
werte fUr die einzelnen Gruppen gespeichert (BODP). Statt
der Bilanzwerte fOr die Eigentums ächen sind bei den
Pachtfl ächen di e jährl i eh zu zahl nden Pa tz i ns n erfaßt,

Zu- und Abgänge bei Eigentumsfl er werden im Modell nach

setzl hen Va chriften werden
bilanz ert, Das folgend 81

3.5 z t die Berechnung d
EPSICHT
im t'10de 1 "I .

kdi a.gy'amm i

den
nzugänge mit dem

er' tbest:

c edl i ehern Musun
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80GPf/3,tJ
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Dabei i

BOO(7,t)

BOOP(7,t)

OD(13,t)

BOOP( 13, )

kauf kerfläche in ha i

Preis der Zukau-ffläche

Verkdufte Ackerfläche in ha

Preis der verkauften Ackerf1
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he

Oe

Ein
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BODP ( , t)

BOD( , )

BODI ( 1

3.4.1.2 Gebäude
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(3. 5) f\HAIJS(i, ) A.HALJS( i ,0) .Af7 A( i ,x) dx

i i

i pu kzumd 5 Gebäud

Gebäudes um Zeitpunkt 0

Absch ibung d Gebäudes i

AHAUS( ,tl
fIHAIJS(i,O)
AFf! (i ,x)

Im Modell wi fUr die Gebäude von ner line ren
schreibung ausgegangen. Die Höhe e Abschreibung als

Zeitkonstante fUr das Gebäude i berechnet sich durch
d e folgende Gle chung:

(3.16) AFA(i,t)

da bei 5 te 11 t Rfm( i , t) die Res t nut zu sdaue f U da

de i r. Di Größe timmt h du h

( .7) RND(i, RND( ,0) t

Da i t RND( ,0) die geschätz

de Gebäudes i.
GesamtnutzunQsdaucI'

Die Summe aller Gebäudezeitwerte ergibt
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(3.18) B(t) AHAUS(i,t)
i :;; 1
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urnmet -j ti 0n, adern d"'ie Ireleno

ß i eI n Arten ist. bez i i eh eies Z2 hi ungsmoelus am,

eI gen hlun termin ge-

nv;i rk am ~vi Ei ne Auftei 1 ung i rneh Ra

111 i t Hi 1 f cle ~jodel-i komponente "KFEDI " mogl i c

B i der ob n ange hrten Fortsch n9 des

zeichnisses si allerdings Vorschri n zu berUc 1 h-

tige I die nur ei eingeschränk Abschre bu von n

vestitionen im vergangenen Wirtschaftsjahr zulas en.

Bei der Berechnung der Abschreibung eines im letzten

Jahr erstellten Gebäudes (i) wird ein Faktor (S) heran­

gezogen.

Demnach gi 1 t

(3.20) ArA(i) . S

Dabei ist:

ArA (i )

AHAUS(i,2)

RNZ ( i )

Hohe der Abschreibung fUr Gebäude i

Zeitwert des Gebäudes

Restnutzungsdauer von in Ja

Faktor

Der Wert von S hängt vom Zeitpunkt der Fertigstellung

ab. Folgende Fdsten sind im Model1 vorgegeben.

Al ter des Gebäudes > 6 Monate -.

6 - 3 Mo
< 3 I~ona.te ~

S

S

0,5

o

Getrennt va der ErfasStlng der Inventarwerte erfolgt die

Darstellung der Kapazitäten, die durch di Gebäu be-

stehen. Diese Trennung liegt dari begründet. daß Kapa­

zitätsverschiebungen später durch rein organisatorische

Maßnahmen möglich s in können, 0 daß sich d bei wert-

mäßige Ve derungen ergeben mUssen
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Im Modell ist dabei zu chst zwischen S 1 - und Lager-
kapazi ten zu un ide . prechend t

m Model enthaltenen Viehhaltungszweige sind sechs ver-
s hi Sta 11 kapazi täten zu defi ni eren:

- Ku ta I

u I enstall
- Kä'j berstall

- Färsenstall

- Vormas 11 tt,astschweine
- Hauptmaststall Mastschweine

B iden Lagerkapazitäten sind im Modell 13 verschiedene

Arten im Modell als Produktionsmittel- bzw. Produktla­
ger vorgegeben. die für die pflanzliche oder tierische
Produktion benötigt werden. Dies sind im einzelnen die

fol n Läger:

1 Rindviehfutter
2, hl ei

3. Mastbul enleistungsfutter

4 Schwei stfutter Vormast
5. Schwei tfutter' Hauptmast
6. Mineraldünger

7. Heu
8. Stroh

9. Getrei'de
10. I(artoffeln

11. Güll
12. Sc

13. S

negülle

zwei weitereDarüber hinaus sind i Modell

verfügba, e

Kul rte
i;ver~den können,

5tal
im Jahr du

tzer- bei Bedarf

und zugeordnet

kapa täten s nd

ti
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.4 .3.1 Bes ndsbewi chaftun

Die Dars llung Maschinenaus tattung erfolgt m Modell

nach ähnlichen Grundsätzen wie bei den Gebäude. Maximal

können derzei 100 Maschinen mit Einzeldaten in einer
[nven rliste peichert werd n, um auf diese Weise zu-

sätzl che Info: mationen über Allsl tung von ~1aschinen,

Entwi cklung va Unterhai tskosten und . a. daraus resul­

t erend den günstigsten Ersatzzeitpunkt von Einzelmas hi

nen zu liefern.

Die wertmäßige Erfass ng erfolgt auch hier unter Angabe

von Neuwert, Zeitwert, Alter un Restnutzungszeit, Sofern

die Maschine noch nicht bis zum Er nnerungswert abge-

schrieben ist, wird eine lineare Ab reibung berechnet

und der Zeitwert entsprechend verringert (Formeln s.

3.4.1.2),

Je Planungsschritt können maximal 20 Maschinen als Zu

nge verbucht und in die Inventarliste aufgenommen wer­

den. Dabe spielt der Zeitpunkt des Zugangs, wi scho

im vor gen Kapi tel gezeigt, eine 1e bei der Bestim'

mung der Abschreibung im 1. Jah . Darüber hinaus kö en
im r~odel1 auch Mas hinen verkauft werden. Hi I' ist

eine Matri vorgesehen, die je PI nungsschritt maximal

20 Masc nenverkäufe aufnehmen kann. Neben dem Zeitpunkt

des Verkaufs sind dabei noch Angaben Ober den erzi lten

Verkaufspreis machen. Differenzen zum Buchwert werde

a"1 s außerordentli ehe Erträge . Aufwendungen verbucht.

Bei d r Darstellung der Kapazitäten, die d ese Maschinen

i 111 U ternehmen bild n, wurde ein Maßstab hlt, der

mbglichst e nfach zu erfassen ist. andererseits abe vie­

le betriebsspezifische Gegebenheiten e Bodenverhältnis-

oder innere Verkehrslage berücksich igt.
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Desha b werden bei lien Spezialmaschinen Angaben bend­

t 9t, wieviele Stunden beim einmali Einsatz der Ma­
schine zur Durchführung der damit zu leistenden Arbeit
auf einem H ktar benötigt werden. Bis auf Zugmaschinen
und Transportgeräte sind fU alle anderen fast ausnahms­
los gültige Angab zu machen. Die Verwendung dieser Da­
ten wird später in den Absch itten 3.. 4.5 und 3.4.5.

im Detail läutert.

Zur Berechnung des ieselverbrauchs entsprechend der Ar­
beitsauslastung de einzelnen selbstfahrenden Maschinen

ist in der Inventarliste bei diesen Maschinen die Moto-
renstärke kW anzugeben. Der Dieselverbrauch berechnet
s ch dann nach folgender Formel:

(3.21) D\I(i)

Dabei ist:

DV stU eher Dieselverbraue fle

SPRIT
AGERKW(

SG

n ter
Dieselverbrauch je kW und Stunde n Gramm

tärke der Maschine i in kW
spezi sches Gewicht D esel
Nr. der MBS ine

o e gemäß der Arbeits
brauch Dieselmenge wird
entsprechend cht (s.

stung einzelner Maschinen v

in der TreibstDfflagerhaltu
3.4.5.2.1).

3.4.1.3, Un tllng

t im landwirtscha 1iD e Ur,

U

zei cO. Die Besti

fUr di ei In l'la ch'i i h

terhaltu
Determi nten i
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dabei das Z el v e-I er Untersuchungen sen (vgl. SCHfi-

FER-KEHNERT). Es ist bis jetzt aber i ht gelungen, in

der Praxis leicht b timmbare Daten zu benenn ,mit d

nen die voraussichtliche Entwicklung der UnterhaI un s­

kosten hochgerechnet werden könnte. Als zuverl~ss ge

Größe erweist sich dabei die Hypothese d Entwicklung

der Reparaturkosten in Abh~ngigkeit vom Alter der Maschi-

ne. Dieser Ansa wird deshalb auch im Modell benutz.

Da i wird im delI ein linearer Verlauf der UnterhaI

tungskostenent~icklungunterstellt. Die zur Bestimmung

einer Geraden notwendigen Punkte ind durch die erwarte­

te bzw. benö gten Aufwendungen im 1. Jahr und die durc

schnittl ich j hrl ich erwarteten Aufwendungen gegeben,

Letztere Größe entspricht dabei den Unterhaltungskosten

nach der H~lfte der Nutzungsdauer.

Graphisch ergibt sich dadurch folgende n üBERSICHT 3 6

dargestellte Gerade.

Da te'!<jung der'
bei Masc inen in

ReparatVi"­
kosten in

tu ,,-·1<0
ng"; gkei

be ist:

Rr~t«(i,l)

Rr'IK ( i ,2)

Repa turkosten der ~lasc ne i im 1. J
durchschnittliche Reparaturkos der

t~aschine i

n Gesamt ungsdauer der' in e i in



Durch diese vom Benutzer zu machenden
fü die Masch e i tsprecne hrem
Reparaturko ten nach folgender Fo

(3.22) RMK(i,j)

Dabei ist:

ber'echnet:

. ALT (j ) RMK( j ,1)

RMK( i , Repara rkosten der Maschine i im Planungs
ja hY' j

ALT(i) A ter der Maschine in Jaht'en

Die Summe der i Pl nungsjahr für a
denen turkosten errech sich d

m

1 :;

(3 23)

Dao

( ' \J )

1=1

RI~K( ~j)

m

Ko

Planungsj Y j

Anzah 1 al"i

0.1



- 136 -

In der Praxis ist der Anfall der Aufwendungen lumeis

nicht gleichmäßi verteilt. Sie entstehen entweder

d r Phase der Oberho u

oder be eins zb ing

bit s 1 1 s .

inen in f\rbeits

in Zeiten des Ar

Diese Auf teilung kann im Modell masch'inenspezifi h dreh

Angabe de pro entualen Anteils fwendung emac t

Vie 11, di in den Arbeitstälern anfallen. Da r~odell

"eist di sen Te'il gleichmäßig den r~olia'"en

rz zu. Die einsat ingten Aufwe ungen

prechend den Einsatzstunden verte~lt.

Zu ihrer Berechnung arbeitet das Modell mit den fol en­

den Formeln:

24) RMKE( ,)

nd 2 i ist:

, XXXX(i,t)

je Oe

Ri~KE(i,t)

RMKS ( i, )

XXXX(i,j)

XX(i~t)

einsatzbedingte Reparaturkosten

schine i je Dekade

ei nsa tzbedi ngte Ges nh""',"

Maschine i im Planungsjahr

Ses ins tzstunden der Ma

P"lanung jahr j

Einsatzstunden der Maschine

01 einsatzbedingten Gesamtrepa

e eben sich dabei als

rko tell je

( ,25) RMKS( , )

wobei

f!M (i ,j) -

RHn!( i)

( i ~

d e '" An

d e ,"

im vI i i1

tu

i 1 der' Ses

r anfi:fi·! t

s en der

'"e Lid, rd tu i'ko s

Db ( lung
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3 4.2 Arbeitsangebot

Das Angebot an Arbeitskräften wird im Modell durch stän­
dig verfUgbare Arbeitskräfte (ADElT) und saisonal verfUg­
bare Arbeitskräfte (SAK) berechnet. Di e ~~odel gre
sehen dabe derzeit ie Beschäftigung von maximal 10
ständigen AK und 4 verschiedenen Gruppen von Saison-AK

vor.

Das Gebot der Variabilität von Produktionsfaktoren im
Planungsmodell verlangt hier, daß auch Arbeitskapazitäten
veräncterba sind. Somit sind bei jeder Arbeitskraft Anga-
ben zu machen, ob der Einsatz dieser ständ nArbe ts-

kraft vor dem Ende des Planungsschritts beendet sein soll.
In dem Fall wäre die Dekade des Aus cheidens anzugeben.
FU den Fall der Einstellung einer Arbeitskraft während

eines Planungssehr ttes ist eine entsprechende Angabe
Uber die Dekade des Arbeitsbeginns zu machen.

sch rgeste 1 handel t es s dr'(-::l

nannten Fä len um Stufenfünktionen, wie sie in der ER-
SICHT 3.7

Dabei stell t Jl. di e

schrit s ausschei
iante einer während des Planungs­

ft dar, währ'end

stellung B die Stu nktion eine im Planungs chritt
neu eingestellte Jl.K zei t. C zei schließlich den Fu k-

tionsverlauf fUr eine i Planungsschritt ko tinuierli
beschäftigte itskraft,

Ein weiterer Grund fUr Sc
innerhalb eines Pl

kungen des Arbeicsangeootes
ist du mögli

1 ten S""+c,~+",,

ICHT 3.7 in

Einfluß uf die darg s

OBt-ionen

be tet. Dies

Arbeitsausfall wegen Url ub oder Kr"ankheit gegeben. Um

davon zumindest d planenden Teil berUcksichti

zu können, kb fUI' ge Arb"Hskraft max
mal 5 Dekad n nnerhal Planungsschrittes besti
werden, an dene die betre Arbeitskraft nicht a
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Darstellu von Stufenfunktionen des
Arbeitsang ts

A8ElTliJ ABE/im

o

Das Gesamtangebot an Arbeit zum Ze tpunkt t ist darzu

stellen, indem d ese sich überlagernden Stufenfunktionen
für die einzelnen Arbeitskräfte für alle Arbe tskräfte

berechnet werden. Graphisch ergibt das die in OBERS!
3.8 dargestellte Situation.

Hier ist be spielhaft das Gesamtarbeitsangebot fOr ein
Unternehmen mit 3 Arbeitskräften fOr den Zei von

t o b s t n dargestellt, wobei für alle AK die glei he
wöchentliche Arbeits"leistung unterstel t wird (ABE T)



- 89 -

üßEB~Lc;_!iI"Jl--,§-,- Berechnung des Gesamtarbei tsangebots

AßE!T(2)

A8EIT( 1)

AKT

AK2

MO

In d cm 8 i cl wit-d angenommen, daß AKI Zcit~

punkt t 3 aus Unternehmen aus cheidet. Zu d esem

Ze tpunkt soll die AK3 im 8etri neu ei tel t
den_ Die Höhe des Gesamtarbeitsangebotes wird darUbe
hinaus noch durch einen Arbeitsausfall AK2 von t 1
bis t 2 und bei AK3 von t 4 bis t s durch Urlaub beeinflußt.
Di Oberlinie dieser Darstellung ergibt somit das Ge-
samtarbeits gebot ,das Unternehmen.

Mathematisch läßt sich das Arbe tsangebot je Zeiteinhei

(dt) nac der fol genden Di ia.l eichung berechnen"

n

(3.26 ) d
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Dabei ist:

ARBI(t,l)
n

P,BEIT( ,t)

i\

B

AI-bei tsangebot h ständi e AK je Dekade
Zahl der Arbeite
Arbeitsstunden der AK i je Wach

Wochen je Planungsschritt
Zeiteinheiten je Planungsschritt

Da die Arbeitsstunden je Woche eine in der Praxis g äu­

fige Größe darstellt, wurde ses sgangsgröße gewähl
und somit die Umrechnung nöti

Bei den saisonal verfügbaren AK werden keine Einzel

sonen bzw. Arbeits] eistungen erfaßt, sondern die
fügbare Leistung einer Gruppe in einem Zeitraum. ei
wird eine gleichmäßige Verteilung während des Zeitraums

unterstell t.

Dann gi t für die verfügbaren Arbei kraftstu den durch

Saiso AK:

(3.27 )
d ARBI(t 1 ,2)
-----aTl"---

m
'\­
L,

j=l

Dabei st:

Arbeitsangebot durch Saison-AK je Dekade

Zahl der Saison-AK-Gruppen
Gesamtkapazität der AK-Gruppe in Stunden

Zahl d Zeitschr tte i ve gbaren Zeitraum

FU die Landwirtschaft ist im Rahmen der P nung weit
hin von Bedeutung, wie das vorha ene itspoten al

jedem Ze tschritt aufgrund witterungsbedingter Ge­
gebenheiten fUr Feldarbeit genutzt werden kann, b . wie

weit Regentage dies einschränken.
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Die Verwendung der Dekade als Zeitschritt schloß eine
Einbeziehung der bisher gebräuchlichen Zeitspannen aus,
da eine Verbindung bei der Zeitsysteme sehr große Verall­
gemeinerungen. d.h. Rundungen verlangt hätte. Deshalb wu
de ein System gewählt, bei dem der Benutzer selbst stand­
ortspezifische Angaben über den prozentualen Anteil an
Schönwettertagen für jede Dekade (WETER(t)) während eines
Planungsschrittes machen kann.

Folgende Gleichung bestimmt demnach die Feldarbeitska
zität im Zeitabschnitt t (ARBI( ,5))

(ARBI(t,l) + ARBI(t,2)) . WETER(
----·--rÖ~---------

3.4.3 Tierproduktio

3.4.3.1 Rindviehhaltung

3.4.3.1.1 Milchviehhaltung

Der Abschnitt des Trockenstehens lautet dabei

INPl( tom),

INP2(t-n).

einen j geKlolillL"

Periode
tat ion steht
kalbung trocken teh Diese heiden Produkti sabschni
können mit Hilfe d skreter Verzögerungen erfaßt werde

der der- Lakta io

(3.29) aUTPI(t)

(3.30) OUTP2(t)
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OUTPl(t) ist dabei die Zahl der Kühe, die den Produktions­

abschnitt des Trockenstehens in der Dekade tabgeschlossen

hato Sie i t gleich der Zahl der Tiere INPl, die diesen

Abschnitt von m Zeiteinheiten vor t begonnen hato Norma­

lerweise umfaßt m 6 Dekaden.

DUTP2(t) ist die Zahl der Kühe, die in t den Abschnitt

der Laktation beendet haben. Die Anzahl entspricht dabei

der Tierzahl INP2, die vor n Dekaden (n=30) diesen Ab­

seh itt begonne ha

OBERSICHT 309 zeigt als 810ckdiagramm diesen, aus

zwei Abschnitten zusammengesetzten Produktionsprozeß

.Qi!!B.:'JCH2-_l.,_~ Exaktes 8lockdiagramm der f'~ilchviehha]tung

Dabei -, st:

INPl(t)

DUTPl(t)

INP2(t)

DUTP2(t)

VZ01T

VZnll

iTI

Anzahl der Tiere, die in der Dekade t den

Produktionsabschnitt Trockenstehe beginnen

Anzahl de Tiere, die in er Dekade den

Produktionsabschnitt Trockenst en b d n

Anzahl der Tiere, die in der Dekade t den

Produktionsabschnitt Laktation beg nnen

Anzahl der Tiere, die in der Dekad d

Produktionsabschnitt Laktation bee
Produktionsabschnitt des Trockenstehens

Produktionsabschnitt der laktation

Anzahl der Zeiteinheiten fUr den Produktions­

abschnit Trockenstehen
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Anzahl der Zeiteinhei für Produktions""
ab hni Laktation

KUHT ßesta an trockenstehenden KUh

KUHL Bestand an la erenden KUhen

Zahl cer Tiere, die den Produ

D e Za

ka on

d

dem

i s

der ey' ten erhä1 man

il:

[( OUTRI ( ) ERS(t) . AKQ + 11 t-llJ

Anzahl der in Dekade t a 11KALB ( )
EPS ( l

AKQ
l1

An h1 der in Dekade ab!<a1

en Iher

Es

2 ) ) 1', KQ + 11 (

[ ( AKQ ( t--
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in der Fol geperiode addiert. Für den Verkauf von Al tkü­

hen zum Zeitpunkt t gilt folgende Differentialgleichung:

(3.33) ~~~K(t) =[(OUTP2(t) - EXH1K(t))/UT]+ EXIMK(t)

Dabei ist:

ALTK( t)

EXIMK(t)

UT

Zahl der in Dekade t ausgemerzten Kühe

Zahl der zur Bestandsminderung in Dekade t
abgängigen Kühe
Umtriebsdauer der Herde in Jahren

Als Leistung der Herde ist neben der bereits beschriebe­
nen Kälberproduktion die Milchproduktion anzuführen. Im
Modell soll bei der Darstel'l ung der' ~li 1chproduktionsfunk­

tion fUr die Laktationsperiode auf die Darstellung von
CHO rückgegr'iffen werden (\IgI. 12 CHOI, ff.,19).

Er weist nach, daß der Laktationsverlauf vom Abkalben bis
zum TrockenstelIen durch eine Sinuskurve zuverlässig
approximiert werden kann,

Die folgende Gleichung, d e fUr t = 0 bis t = 30 gültig
st, determiniert die in den einzelnen Laktat onsab­

sehn tten anfal ende M'ilchmenge:

(3,34) ML(t) = ELAK t)

Die Milchleistung einer Kuh je Dekad
punkt t (I, AbI itung von Glei hung

beträgt

.34)

um Zei

( 3 . 35) EU,K . cos t)
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Dabei ist:

Ml( t)

ElAK
Milchleistung je Kuh bis zur Dekade t
Milchleistung je Kuh während einer Laktation

Veränderung Gesamtl eistung je Dekade

Das exakte Blockdiagramm in OBERSICHT 3.10 verdeutlicht
die bis zu dieser Stelle dargestellten Zusammenhänge
ßestands- und Leistungsberechnung.

Dabei sind folgende, bisher noch nicht angefUhrten
Variabl en zu erläutern:

!v~n

IVMl
ERS(t,4)

uer des Trockenstehens
Dauer der Laktationsperiode n
Anzahl der zur Bestandsaufstockung t

ERS(t,2)

ERS(t,3)

HERDE
IFIX

hinzukommenden Tiere
Anzahl der als Ersatz in Dekade t hi zukommend

Tiere

Anzahl der in Dekade t noch zu ersetzenden
Tiere
Gesamtzahl an MilchkUhen
Funktion zur Berechnung des ganzzahligen Tei s

ei ner Zahl
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OBERSICH~ Exaktes ßlockdiagramm der ßestands- und
Leistungsberechnung in der Milchvieh­
haltung

~
.~

]

'" :t

~.
OJ

ii
~
~
ii

11
~
~

'"""§ 1<
1l

'" ~
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Die Frage, wie die anfallenden Kälber verwertet werden
sollen, und auch die Frage, woher die Färsen stammen, di
der Milchviehhaltung zugeführt werden, wird an späterer
Stelle beantwortet, wenn die Möglichkeiten alternativer
Produktionspolitiken fü den Gesamtbereich Rindviehhalturg
dargestellt werden.

Der Futterbedarf der Milchkühe besteht aus mehreren Kom­
ponenten. Dahei läßt sich die Ration nach mehreren Kri
rien au iedern. So kann zwischen Grund- und Leistungs-
futter oder auch selbsterzeugtem und zugekauftem Futter
unterschieden werden. Diese letztere Unterscheidung 501

im weiteren Verlauf nicht mehr herangezogen werden, da
diese Einteilung nicht produkt-, sondern allenfalls be­
triebsspezifisch festgelegt werden kann. Berücksichtigt
man die Tatsache, daß zusKtzliche leistungsfuttergaben
wegen des begrenzten Rohfaseraufnahmevermögens Einfluß
auf die Grundfutterration nehmen, so stellt man fest,
daß eine iso Des mmung dieser be d
nich möglich ist. Das Modell ist infolgedessen so kon
zipiert, daß komplette Futterrationen, die neben dem Er­
haltungsfutterbedarf auch die der Milchleistung ElAK
angepaßte Leistungsfütterung enthält, bestimmt werden
müssen. Ausgehend von den in OBERSICHT 2.3 dargestellten
Produktionsaktivitäten, stehen als Komponenten fUr die
Ration maximal 11 im Betrieb erzeugte Wirtschaftsfutter­
arten zur Verfügung. Darüber hinaus sieht das Modell
den Zukauf von maximal 6 verschiedenen weiteren Kompo­
nenten vor.
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Die Funktion des Gesamtfutterverbrauchs (FUBI( t 1
l fUr

alle 17 Futterarten lautet demnach:

I ( t )

Die folgende OBERSICHT 3.11 zeigt den Aufbau der Matrix

FUMI, in de die Rationen fUr das Milchvieh zu bestimmen
sind. Die ersten drei Spalten dieser Matrix dienen da­

bei der Best mmung, welche der möglichen 10 Rationen
zum Zeitpunkt t gefUttert werden soll.

ÜBE~SICHT2~J.l:.. Eingabematrix fUr Futterrationen in de
Milchviehhai tung

Wi'-l$Ct,,,f~~igNl~j Fuft<-;

I z",'.... I i""" I"'" i"0" i 0'0' L~,,", Iw••,,, ZIMM I KF '"I D~1r
,01 H" H"

XX) xX< j ",," w.'d. Z , sIN, z,,','. ,I,"" ,I

" ~.""-. j .•:',

,
,.

,

"

, i : _.1 I I I \ J.....:

Grund fU einen Wechsel kan dabei entweder der Zeit­

faktor (Weideauftrieb) oder abe eine zur Neige gehende

Futterkomponente sein. Im Modell ist bei den A lässen

Rechnung getragen. Bei letzterem Grund ist dabei all

dings die Futterkomponente anzugeben. die als Minimum­

faktor den Wechsel auslöst. Sowie der Lagerbes and die-



- 99 --

ser Komponente gleich Null ist, wechselt das Modell zu
einer zuvor zu bestimmenden Ration OBERSICHT 3.12 zeigt
als Flußdiagramm den Ablauf dieses Programmteils.

Als Neben- bzvJ. Abfallprodukte der t·1ilchviehhaltung sind
der Kot- und Harnanfall und die sich daraus ergebende
Mistproduk ion anzufUh . OBERSICHT 3.13 verdeutlicht
die dafU modellierte Zusammenhänge im Blockdiagramm.

Dari si

HERDE(t)
XtlI S T ( 1 ,1)

24
"JEIDE( 1 ,3)

WElDE(1,4)
ZW ( ,1)

XM!ST(1,2)
L4E!DE( 1,5)

ZW( 1 ,2)

folgende Größen berUcksich igt:

Bestand Milchvieh in Dekade t
Kotanfall je Tier und Tag
Stunden je Tag
Weidestunden je Tier und Tag
Einstreu in kg je Tier und Tag
Menge durch Milch ieh pro uz erten Festmis

Harnmenge je Tier und Tag
Kennung fUr Tieflaufstal (ha dann den
Wert ,sonst Nu1 )
Menge d rch r~i1d:hvieh Z! i9-
mists.

Oi Mengen an festen nd fl sigen Bestandte en erge­
ben sich dabei aus Kot- und Harnproduktion Tier und
Tag, d e mit 9 multipl zieren sind.
Als iterer Tatbes bleibt zu beachten, daß die S
den des Weidegangs bei de Produktion von Stallmist zu
berUcksi ht gen s . I Modell wurde in diesem Zusammen-
han von 9 eichmäßig verteilten Mistanfal1 während
des Tages ausgegang . Beim Festmis ist noch das Stroh

addiere. das zur Festmistproduktion tägl eh einge-
streu wird. Die Konsi Mists ergibt sich aus

ionspol it idungen. Aus diesem Grund si
d B ockdi 9 E ngsfelder enthalten.

Ei eits fUhrt n~ml eh di Tatsache der einstreul

A.u 11 zur dl ng des Festn\ista
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OBERSICHT 3.12: Flußdiagramm der Modellkomponente
11 Ra tionslt/echsel;(
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Jauche zur Gülle, während die in WEIDE(1,5) gespeicher­
te Pol tikvariable die M~glichkeit des Aufstallens im
Tiefraumlaufstall und damit der a'leinige Festmistpro­
duktion darstell t.

Der Arbeitsbedarf in der Milchv ehhaltung je Tier und Tag
unterliegt jahr'eszeitlichen Schwankungen, die darin be­
gründet sind, ob während der Sommermonate Weidegang du h­
geführt wird und damit die anfal enden Arbeiten verändert
werden, Das Modell beinhaltet m den Variablen VIARB
(1.1) und VIARB(1.2) zwei Größer fü den AK-Bedarf in
Minuten je Tier und Tag bei Stallhaltung und bei Haltung
mit Weidegang, Diese Größen sind mit dem Milchv ehbestand

(HERDE(t)) zu multiplizieren.

Das folgende ßlockdiagramm in üBERSICHT 3.14 zeigt die
Berechnungsweise für den gesamten Arbeitsbedarf fUr d e
Milchviehhaltung (ARß2(t)).

Berechnung des Arheitsh
Milchviehhaltung

VIARBlft)

der

I
VINiB 21t)
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Der im Rahmen der Arbeitsorganisation zu berechnende Ma­

schineneinsatz fUr die Milchviehhaltung wird a späterer

Stelle abgehandelt.

Die Beschaffung notwendiger weiterer Hilfsfaktoren und

Dienstleistungen wie MilchleistungsprUfung, Tierarzt

und Besamung ist durch eine Größe SKMV(t) al eine zeit­

konstante Rate je Tier berUcksichtigt. Diese Summe bei

haltet aus Verei fachungsgrUnden eine feste Summe fU

alle diese Faktoren je Tier und Jahr. Oi Verteilung der

Kosten erfolgt gleichmäßig Uber das Jahr.

3.4.3.1.2 Mastbullen

Die Intensivmast von Jungbullen ist, wie bereits erwähn

ein weiterer im Modell implementierter Zweig der Ri

iehhaltu . Die Mast kann auf der Ba seigener, d.h.

in der Milchviehhaltung erzeugter Kälber und/oder zuge-

kaufter Bullenkälber erfolgen. Sie ges dabei

. Au de

Saugkäl erfolgt zunächst die Aufzuchtphase

bi nem Gewicht von 125 kg Dieser HaI

entspricht völlig Aufzucht

fUr die Zucht (vg . 3.4.1 •. 3). zweite

(VZEB2) umfaßt schließlich di eigentliche Intensivmas

von 125 kg Lebendgewi bis zum Mastendg cht. Die

Bestandsrechnung wird durch RSICHT 3.15 eutl cht.

Die in der OBERSICHT 3.15 benutzten Va iablen haben

folgende Bedeutung:

nkt aUfgestal te Bullenkälber

Produktio

GKALB(l,t)

GKALB(2,t)

Zum Ze

au ei

Zum

Bull

aufgestal zuge kau

VZEBI

IVBI

Produ tionsp des

Da er des ersten Mas

einheiten

ers Mastabschni

schnittes i



VZEB 2

BULLE(t)

BI ( t)

B2 (t)

B( t)
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Produktionsprozeß des zweiten Mastabschnittes

Dauer des zweiten Mastabschnittes in Zeit­
einheiten

Bestand an Mastbullen im ersten Mastabschnitt
zum Zeitpunkt t

Bestand an Mastbullen im zweiten Mastabschnitt
zum Zeitpunkt t

Gesamtbes nd an Mastbullen zum Zeitpunkt t

Blockdia
der Mas

/VB I

der Bestandsrechnung in
ull enhal tung

IVEl2

131m

Bei der FUtterung der Bullen ab 125 kg (VZEß2) wird vo

den gleichen Voraussetzungen ausgegangen wie sie beim
Milchvieh bereits erläutert wurden. In Abänderung ist
jedoch bei den Bullen eine Weidemast nicht vorg ehen,

so daß die Zusammenstellung der Ration aus maximal 9
Wirtschaftsfutterkomponenten erfolgen kann. DarUber
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hinaus stehen 6 Zukaufkomponenten zur' Auswahl. An dieser

Stelle ist zu bemerken, daß dabei die ersten vier mit
den ersten vier Zukaufkomponenten in der Milchviehhaltung
identisch sein sollen. Sie werden in der Vorratsrechnung
als gleiche Produkte gefUhrt. Die fUnfte und sechste Kom­
ponente sind hingegen in der Vorratsrechnung als Spezial­
futter fUr Mastbullen ausgewiesen. Die Futterration kann
innerhalb eines Planungsschrittes maximal 8 mal geandert
werden.

Der Praduktiansprazeß der Mast von Tieren beinhaltet,
daß die Tiere mit zunehmendem Gewicht größere Futterra
tionen aufnehmen, die als Erhaltungs- und Leistungsgaben
benötigt werden. Im Modell werden dabei in Anlehnung an
RICHTER und CRANZ 4 Abschnitte unterschieden. OBERSICHT
3.16 zeigt die von RICHTER und CRANZ entwickelten Alte
abschnitte, die entsprechenden Gewichtsklassen sowi die
in diesen Klassen benötigten Stärke- und Eiweißeinhei

OBERSICHT 3016: Nährstoffbedarf in de Ma vo Jungb 1

verd. Eiw
g

500
600

750

850

Stärke­
ei nheiten

2400

3000

3900

4800

55 RICHTER, K. und CRANZ, KoL.: Jungrindermast, AID­
BroschUre, Bad Godesberg 1960

Aus GrUnden der Vereinfachung sollen im Modell fUr di
einzelnen Abschnitte keine getrennten~ d.h. voneinande

unabhängigen Ratio en mit u.U. unterschiedlicher Grund­

fu erbasis berechnet werden. Im 11 wird vielmehr
davon ausgegangen, daß basierend auf Standardfutterra
tionen (FU32) fUr die einzelnen Ab chnitte gee1gn
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Rationen durch Multiplikation des Standards mit einem
Faktor (FUPMA) erreicht werden. Diesem Vorgehen liegt
die Annahme zugrunde, daß die prozentualen Anteile der
Komponenten in der Ration konstant nleiben.

Als Differentialgleichung fUr den Verbrauch an Futterkom­
ponenten (k) gilt demnach:

(3.36 )
m
I VZEB2(i,t) . FUB2(k,t) . FUPMA(1,2)

i ~ t

n
+ L VlE82(j,t). FU82(k,t) .

j=m+l

o
FUPMA(2,2) + L VZEB2(g,t)

g=n+1

FUB2(k,t) FUPMA(3,2) +

p

I VZEB2(h,t)· FUB2(k,t) .
h=o+l

FUPf1A(4,2)

Die Laufindizes der Summenzeichen beinhalten dabei, wie­
viele Dekaden (tl) die einzelnen Mastabschnitte dauern
sollen. Die Werte sind frei wahlbar. Die Gesamtdauer die­
ses Mastabschnittes IV82 von 125 kg bis zum Mastendge­
wicht ist demnach bestimmt durch di Summe der Dauer der
4 Unterabschnitte.

(3.37) IV82

Demnach gl lt:

F l) Pt~l\ (i , 1 )

(3.38)

(3.39 )
(3.40 )

( 3 . 4 1 )

m = F UP MA ( I, I )

n FUPMA(l,l) + FUPMA(2,1)
o = IVB2 - FUPMA(4,l)

P IVB2
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Die in den vorangegangenen Gleichungen benutzten Variab­
en haben im einze nen folgende Bedeutung:

FUßI(k,t)
FUß2(k,t)

FUPMA( I, )
FUPIQA( 1,2}

FUP~lA( 2,1)
FUpr1A(2,2)

FUPI~A( 3, 1)
FUpr4A(3,2)

FUPMA(4,1)
FUPMA(4,2)

Gesamtfutterverbraueh der Komponente je Dek
Menge der durehschni ttl. Futtermenge der
ponente k für einen Mastbullen je Dekade
Dauer des ersten Hauptmastabschnitts
Faktor zur Korrektur der Futterration im
ersten Hauptmastabsehnitt
Dauer des zweiten Hauptmastabschnitts
Faktor zu Korrektur der Fu ration
zweiten Hauptmastabschnitt
Da des dritten Hauptmastabschnitts
Faktor zu Korrektur de terrat im
dritten Hauptmastabschnitt
Dauer des 4. Hauptmastabsc tts
Faktor zur Korrektur de ion
4. Hauptmastabsc

TatsaueIn dem Modell

daß es i de Praxis übl eh ,die
einzelnen Mastabschnitte unterschi Ställ
un Formen aufzu tallen. Demzufolge
Aufstallungsart untersch ehe Fo a
wobei auch diesem ßetriebszweig d e Zusammenhänge gel
ten, \.ie sein OB IeHT 3 12 dargestellt wo sind
Es bleibt nur zu beachten, daß i jedem Fal die ganz-
tägige Stallha.ltung zu berUcksichti ist, Es wird außer'-
dem dem Umstand Rechnung getra • daß die Menge d g
lic Ko und Ha 11s dem Gewicht de Tiere

gt Nach Unters EICHHORN et
1970 50 I au
R!H~ ER (53 s S. 14 Zahl und ~ i t

16 Im ~lodell Vii

n Ko t-/

Kö cht d
GV SOO kg a (HL8S H 14, 56, 3 )
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Gemäß der Möglichkeit der unterschiedlichen Aufstallungs­

form in den Mastabschnitten besteht be der Bestimmung
des Arbeitszeitbedarfs die Möglichkeit, den Mastabschnit­
ten unterschiedlichen Bedarf an AK-min/Tier und Tag (VIARB)
zuzuordnen. Demnach gilt fUr den Arbeitsbedarf in der
Mastbull enhal tung

(3.42 ) d ARBI2(t,?!jdt
j

._-

m

I VZEB2(i,t)
i=l

VIARß(5,I) +

Dabei ist:

n

I VZEB2(j,t)· VIARB(6,I) +
j=m+I

o

I VZEB2(g,t)· VIARB(7,1)
g=r.+1

o

I VZEB2(h,t)· VIARB(8,I)
h=o+l

stbu11e und Zeiteinheit

ARBI3(t,9)

VIARB(5,I)

Vlf\RB(6,I)

VIARB(7,I)

VI RB(8,I)

Arbeitsbedarf fUr d e Hauptmast der
bullen je Dekade
Arbeitsbedarf j
im 1. Hauptmastabs hnitt
Arbe tsbedarf je Mastbulle und Zeiteinheit
im 2. Hauptmastabschnitt
Arbeitsbedarf je Mas 11e und Zei inhe t

m 3. Hauptmastabsch itt
Arbeitsbedarf je u, i d HE,in
im 4. Hauptma tabschni

Die Bedeutung der Laufi dizes en "
Futterrechnung da
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3.4.3.1.3 Jungviehaufzucht

In diesem Abschnitt sollen die Verfahren der Kälber- und
Färsenaufzucht erläutert werden. Gemäß der üBERSICHT 3.15.
die die Unterteilung des Produktionsprozesses Bullenmast
zeigt. ist auch bei der Aufzucht weiblicher Tiere eine
Unterteilung der Produktion in mehrere Abschnitte vor­
genommen worden. OBERSICHT 3.17 zeigt diesen Tatbestand.

Ü3!.B.SICH~-"-'._L?3_ Blockdiagramm der Bestandsrechnu:nq
der Jungviehaufzucht

in

Dabei ist:

UIi.Lß( t)

I VFl

VF2

Zahl der in Dek de t zur Aufzucht aufge­
Sl.dllten vle·iblichcn Kälber
Dauer der rsten Auf chtp se
Dauer der zweiten Aufzuchtphas



IVF3

VZEFI
VZEF2
VZEF3
FI (t)

F2(t)

F3(t)

F(t)

TRFA(t)
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Dauer der dritten Aufzuchtphase
Prozeß der ersten AUfzuchtphase
Prozeß der zweiten Aufzuchtphase
Prozeß der dritten Aufzuchtphase
Bestand an Tieren in der ersten Aufzuehtphase
zum Zeitpunkt t
Bestand an Tieren in der zweiten Aufzuchtphase
zum Zeitpunkt t
Bestand an Tieren in der d tten AUfzuchtphase
zum Zeitpunkt t
Gesamtbestand an weibl ehen Jungtieren
Zahl der zum Zeitpunkt tabkalbenden Färsen

Die Aufzuchtphase VZEFI ist mit der Aufzuehtphase in der
Bullenmast VZEBI identisch. Dies wird später bei Beschrei­
bung der Futterwirtschaft nocht weiter deutlich. VZEF2
umfaßt den Zeitraum von der Kälberaufzucht bis zu 1 Jahr,
während VZEE3 den gesamten Bere ch von 1 Jahr bis zu
Erstkalbung umfaßt. Da das Erstkalbealter außer vom Tier-

terial auch vom FUtterungs- und Haltungssy ab t,
wurde es hier nich fest vorgegeben, sondern kann vom Be­
nutzer frei entsprechend der von ihm ausgew~hlten 0.9.

Determinanten gewählt werden.

TRFA(t) = ZKALB(t-k)

Die abkalbenden Färsen (TRFA) zum Zeitpunkt t sind in
der Menge gleich der Anzahl weiblicher Kälber (ZKALB),
die zum Zeitp nkt t-k ngestallt wurden. Dab i ist

(3. 3) k = IVFl + IVF2 + IVF3

Di Frage, wie die abkalbenden Färsen verwendet (d n
l1en. d.h. entweder verkauft od r zur Bestandse

zung bzw. -erweiterung der eigenen Milchviehherde ei
ges tzt werden sollen, wird im folgenden Abschnitt

3.4.3.1.4 erläutert.
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Wie oben erwähnt, umfaßt die Färsenaufzucht drei Produk
tionsabschnitte. Diese Abschnitte ergeben auch die Mög­
I ichkeit, die Altel'sgruppen unterschiedl ich aufzustallen
und zu füttern.

Die Aufzucht der Kälber erfolgt nit 4 verschiedenen Fut­

terkomponenten, Vollmilch. Hilchaustauscher, Kälberstarter
und Kälberaufzuchtfutter. Während die Vollmilch aus dem
Betrieb stammt, werden die anderen 3 Produkte zugekauft.
Sie gehören dabei zu den Produktionsfaktoren, fUr die i
Modell keine Entscheidungen Uber Lagerhaltung bzw. Bezugs­

politik vorgesehen sind. Sie werden modell intern, dem
Verbrauch entsprechend, zugekauft. Ein gesonderter Aus­

weis der Verbrauchsmengen erfolgt nicht. Da die Ration
sich in dieser AUfzuchtphase sehr kurzfris g verändert.
besteht die Möglichkeit, fUr jedes Zeitintervall des Pro~

duktionsabschnittes VZEFI eine gesonderte Ration anzu­
geben. Die Fütterung erfolgt dann gemäß den altersspez ­
fischen AnsprUchen. In diesem Zusammenhang ist zu bemer­
ken, daß bei e-i er Trällkeperiode VOll mehr al s 3 De

die Futterration der 3. Dekade fUr alle we teren Alters­
gruppen als kon tant nzusehen ist.

Die weitere Aufzuchtphase der weiblichen Tiere ist auch
bei der FUtterung in die Abschnitte "Tiere unter 1 Jahr"

und "älter als 1 Ja r unterteilt. Die FUtterung verläuft
dabei nach dem Prinzip, wie es bereits bei der Milchvieh­
haltung ausfUhrl ich dargel egt wurde. So ist bei diesen
Tieren, i Gegensatz zur Mastbullenhaltung, der Wei

auf GrUn and und ZwischenfruchtweidB möglich. Ein Unter-
sch"i er 1 igl ch hingehend, daß di
4 a11 geme Zukaufkompone vorg.esehen sind, die s
bei den anderen Zweigen de Ri iehhaltung erläutert
den. Der tz s i eIl Tlir Färs

da in de Praxis u ich, im Modell nicht vorgesehen.
D e Fütterung de Färs n, die älter als 1 Jah sind,

läuft wi die Fütterung der jüngeren Färsen. Die nung
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wurde lediglich vorgenommen, um durch die Möglichkeit,

an ältere Tiere eine andere Ration zu verfüttern, eine

praxisgerechtere Modellgestaltung zu erreichen.

üBERSICHT 3.18 zeigt im exakten Blockdiagramm die Verrech­

nung des Mistanfalls in der Jungviehaufzucht. Die Bestände
der drei Produktionsabschnitte (FI(t), F2(t), F3(t) werden
dabei zunächst erfaßt und mit dem Mistanfall multipliziert.

OBERSICHT 3.18: Exaktes Blockdiagramm für die Berechnung
des Mistanfalls in der Jungviehaufzucht

Darin ist:

XMIST(2,1) Kotanfall je Tier und Dekade in der ersten

AUfzuchtphase



XI~IST(3,1)

XtHST(4,1)

XMIST(2,2)

XMIST(3,2)

Xr~!ST(4,2)

24
WEIDE(3,3)

WEIDE(4,3)

WEIDE(2,4)

WEIDE(3,4)

!~E DE(4~4)

WEIDE(2,5)

Wf:lDE(3,5)

WEIDE(4,5)

PULL(l,t)

PULL(2, t)
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Kotanfall je Tier und Dekade in der zweiten
Aufzuchtphase
Kotanfall je Tier und Dekade in der dritten
Aufzuchtphase
Harnanfall je Tier und Dekade in der erste
Aufzuchtphase
Harnanfall je Tier und Dekade in der zweiten
~,ufzuchtphase

Harnanfall je Tier und Dekade in der dritt
AUfzuchtphase
Stunden je Tag
Weidestunden je Tier und Tag fUr di zweite
Aufzllchtphase
Weidestunden je Tier und Tag fUr die dritte
AUfzuchtphase
Einstreu je Tier und Dekade in der ersten
AUfzuchtphase
Einstreu je Tier und Dekade in der zweiten
Au fzuch tphase
Eins je Tier und Dekade n der
Aufzuchtphase
Kenn ng fUr Tieflaufstall der ersten
Aufzuchtphase
Kennu fUr Tieflaufstall in der zweiten
Aufzuchtphase
Kennun fUr Tieflaufstall in der dritte
Aufzuchtphase
Gesamtanfall an Festmist durch weibl,
Jungvieh je Dekade
Gesamtanfall an Flüssigmist durch weibl.
Jungvieh je Dekade

Bei den Färsen sind dabei die Weidestunden abzuziehen.
Die Konsistenz des Mists, die sich aus der AUfstallungs­
form ergibt, erfolg wiederum für jede Gruppe getrennt,

Der Arbeitszeitbedarf in der Aufzucht, der durch Auf­
stallungs- und FUtterungssystem ergibt, ist dementsprec
für die drei Gruppen einzeln festzulegen.
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3.4.3.1.4 Organisationsformen der Rindviehhaltung

Die oben erlauterte einzelnen Zweige der Rindviehhal­

tung treten in der Praxis zumeist kombiniert auf, da Pro

dukte des einen als Produktionsfaktoren in einem anderen

Zweig eingesetzt werden können. Kernpunkt aller dieser
Entscheidungen bildet dabei die Frage der Kälberverwer­

tung. üBERSICHT 3.19 zeigt samtl iche, im ~'1odell vorge­
sehenen VariAnten.

OBERSICHT 3.19: Organisation der Milchviehhaltung

Organisationsform

Verkauf a11 er anfallenden Käl ber

Verkauf a 11 er weiblichen Kä I ber

Aufzucht der anfallenden Bullenkälbe

Reduktion de)' Herde
Verkauf a 11 er anfa lenden Kälber

Reduktion der Herde

Aufzucht der Bull enkäl ber, Verkauf der

weiblichen Kälber

Reduk,ion deI' Hel"de

Aufzucht all er Kälber

Aufzucht dei' weibl ichen Käl bel", die z r

[1 Er[)ä n[) de Y' He 1"d e benöt'i gt wei'den.

Verkauf der Bullenkälber

Aufzucht der weiblichen Kälber, die z

7 Ergänzung del' Herd" benötigt wei-den~ Auf-

zucht all er" Bul1 enkäl bey

8 Aufzucht a1I er Kä 1be r

Aufzucht a1\ er w2"lblichen Kä 1ber
9 V2i"kauf de Y' B 11 1 er
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Im Modell wird dabei von der Annahme ausgegangen, daß

der Verkauf aller weiblichen Kälber in der Milchvieh­
haltung den Zukauf hochtragender Färsen zur Bestandser­
gänzung und/oder -erweiterung impliziert. Die in den
Nummern bis 5 beschriebene Reduktion der Herde bei
tet, daß zumindest keine hochtragenden Färsen mehr in
der Milchvi rde aufgestallt werde. sondern daß dies
Tiere verkauft werden Die Milchvi herde reduziert s c

in diesem Fall um den gemäß der Umtriebsda anfallen-
den Remontierungsteil der Herde. Eine darüb h"inau

gehende Verringerung der Herde ist über die Matrix EX
möglich, in der best mrnten Zeitpunkten Aussonderungs-
mengen für die Herde zugeteilt werden können. In A
ternativen 6 und 7 berechnet das Modell zum Zeitpunkt t
den Bedarf an Kälbern für die Bestandsergä n9 gemäß
dem derzeitigen Bestand. Die Menge der fUr benötigten
Kälber berechnet sich in der in OBERSICHT 3.20 darge­
stellten Weise, wobei UT die Umtriebsdauer der Herde i
J ren un AKQ den Abkalbungsfaktor der Herde tel

Q~ER~I.CHT 3.20_2. Exaktes Blockdiagramm
der Kälberverwendung

di



Der Faktor 2 dient in bei den Fällen der BerUcks chtigung

der bei den Geschl echter, wobei ei oe gl eiche Vertei I ung

der anfallenden Kälber auf weibliche und männliche Tie­

re angenommen wurde. Die Größen RI, R2 und R3 stellen

die jeweils n-icht-ganzzahligen Reste dar,die s·ich bei

der Berechnung ereben, die aus GrUnden der Genauigkei

bei der Folgeperiode wieder h ngezogen werden.

üBERSICHT 3.2 zeigt die gesamte Organisation des Modells

im Bereich des Einsatzes von Wirtschaftsfutter. Die Be-

standsentwi klung dies Komponenten, d.h. Verbuchung der

Zugänge und na h Tierarten gegl ederter Verbrauch findet

Ausdruck in einer dynamischen Futterbilanz (FUBI), deren

Aufbau im einzelnen in Abs hnitt 5.1 dargestellt wird.

Es ist in diesem Zusammenhang zu beachten, daß in j

T~ igkeitsfeld die Tätigkeit fUr alle k Komponenten, die

zum Wi set! tter gehö

Im Modell ist, wie bereits erwä ,vorgesehen,

r·1odell intern, dh. automatisch Fehlbestände Produ

tionsfaktoren zukauft. wen dies gewünscht wi . Um n

der Futterbilanz diesen Sonderzukauf deutlich aus

sen, werden Feh bestände zum Z itpu t t erst in t+l aus

gegl ichen, so daß negative Endbestände verdeutl i n,

wann Sonderzukäufe durchgefUh werden mußt n. Eine mög-

liche zerrung der L quidi tssituation d h diese

Maßnahme, da auch erst in t+l gezahlt wird, kann ver­

nachlässigt werden, da oftmals Rechnungen In praxi mit

30 Tage Z·i el geza 1 t 'lerde .



Fl ußd i
sc ha ft s

17 -

des Wi rt-
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Anschließend wird der reguläre Zugang verbucht, der sich
gemäß dem Anbauprogramm bzw. den Ernteterminen ergibt.

Die OBERSICHT 3.21 zeigt auch, in welcher Reihenfolge
die Tierarten gemäß der in OBERSICHT 3.12, hier zur In­
formation als Teilstück A-B wiederholten Prozedu abge­

fragt werden. Die Entscheidung, deren JA-Ausgang zur
Schnittstelle A führt, beinhaltet dabei jeweils die Fra­
ge, ob Tiere der entsprechenden Gruppe zum Zeitpunkt t
vorhanden und somit auch gefüttert werden müssen.
Wie die übersicht zeigt, werden zum Ende des Planungs­
schrittes in Abweichung des oben dargelegten Prinzips
die Lagerbestände, die negativ werden. im gleichen Zeit­
raum wieder ausgeglichen. Dies geschieht, um in der Bilanz
keine negativen Bestände bewerten zu müssen.
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3.4.3.2 Mastschweinehaltung

Der Produktionsprozeß der Mastschweinehaltung beginnt mi
dem Kauf der Ferkel, Je nach Gewicht des zugekauften Fer­
kels istder eigentlichen Hauptmast (ab ca. 40 kg) eine
Vormaststufe voranzusetzen. Beide Produktionsabschnitte
werden dabei mit Hilfe von Verzögerungs prozessen darge­
stell t, wobei Ferkel, die zum Zeitpunkt t gekauft we
zum Zeitpunkt t + IVSI + IVS2 als schlachtreife Mast­
schweine die Produktion verlassen. Dabei gilt:

IVSI Zeitintervalle fUr Vormast
IVS2 Ze tintervalle fUr Hauptmast

Die Dauer der Mastabschnitte errechnet sich aus dem Auf­
stallungsgewicht (GEW(l)), dem Umstallgewicht (GEW(2))
und dem Mastendgewicht (GEW(3)). Wie schnell das Mast­

ziel erreicht wird, hängt u.a. vom verwendeten Tierma
ter'ial, den Aufstall ungsbedingungen und der" Futtenllenge

d I tät ab. Di tägl chen Zu n 9 fU

die bei den Mastabschnitte getrennt ausgewiesen (ZUNAM( I),
ZUNAM (2) ) .

Danach berechnen sie ie Mastabsch tte wie folgt:

(3.44) IVSI

(3.45) IVS2

Das Blockdiagramm in OBERSICHT 3.22 verdeutli ht die Zu-

sammenhänge in dieser ellkornponente.



Exaktes Blockdiagramm Mastschweineproduktion

,,'
o

Arbet~rf

Mc5tsdJ~

f'tttfervfftratl;:h indw ~$r ;9@sk$fd lV(asfsc!'M'iNi!'D' tiflkJIfGiJlfr: f~uuch in derH;wpfm(JSf



Darin bedeuten:

FERKEL(t)
PREIS(62,t)
VZESI
VZES2
IVS1
IVS2
XLAUF(t)

SMAT(t,4)
PREIS(64,t)

SFUT(l)

SFUT(2)

SMIST(l)

SMI ( 2)

- 12"

Menge an Zukaufferkeln je Dekade
Prei s je Ferkel inder Dekade t
Produktionsprozeß der Vormast
Produktionsprozeß der Hauptmast
Dauer der Vormas in Dekaden
Dauer der Hauptmast in Dekaden
Läufer, die in der Dekade die Vormast
beenden
Zahl der je Dekade ausgemästeten Schweine
Verkaufspreis je kg Mastschwein in der
Dekade t
Futterration je Tier und Dekade in der
VOl'mast
Futterration je Tier und Dekade in der
Hauptmast
Giil1eanfa11 je Tier und Dekade in der
Vormas t

eanfal j Tier und Dekade in
Hauptmast
Arbeitsbedarf je Tier und
Vormast
Arbeitsbedarf je Tier und Dekade in de
Hauptma t

Sonderarbeiten für die Gesamteinheit je
Dekade
Abrechnungsgewicht je Mastschwein in kg

Fu kti n zu Berechnung des ganzzahl igen

Teil 5 einer Zahl
Nichtganzzahliger Teil der Verluste von
Ve,'l us ote al s Faktor

S~lARB(l)

SWARB(2)

SWARB(5)

GE~J (4)

J F I X

VEREST(t-1)
VEQUO
V(t)
4DECK

Verl s
Ve y'g ü

Mastschweinen je Dekade
da Abdeckerei je verendetem

t~astschwein
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Die intensive Mast der Schweine verlangt bei praxisgerech­
ter Abbildung die Berücksichtigung von möglichen Verlusten
an Tieren im Produktionsprozeß. Wie das Blockdiagramm in
üBERSICHT 3.22 zeigt, wird in dem Modell aus Gründen der

Vereinfachung davon ausgegangen, daß gemäß der Verlust­
quote VEQUO (in v.H.) die Verluste einheitlich beim Ober­

gang von der Vormast zur Hauptmast auftreten.

VEREST(t 1 ) beinhaltet dabei den nicht-ganzzahl igen Rest,

der in der Folgeperiode (t+l) wieder berücksichtigt wird.

Die Frage der Kapazitätsauslastung spielt in der Mast­

schweinehaltung eine so bedeutende Rolle bei der Produ
tionsorganisation und -steuerung, daß sie schon hier mi
abgehandel t werden soll.

Die mögl ichen unterschiedlichen Aufstallungsformen i

beiden Mastabschnitten bedingen die getrennte Angabe von
Mastplätzen in der Vor- und Hauptmast Dies geschieht
du die Va iablen STA(5,6) und (,6) FU die
duktionsorganisation stellt die Buchtengrtiße eine weite-

bedeutende Steuerungsgröße dar. Sie ist für die bei­

den Abschnitte mit BUGRO(l) und BUGRO(2) bestimm. Die
Frage. ob der Stall mit einer kontinuierlichen Produk­

tion oder nach der Rein-Raus-Methode belegt werden soll.
wird durch die Zahl der maximal g"leichzeitig zu belegen­

den Buchten beim Zukauf geregelt. Die OBERS CHTEN 3 23
und 3.24 zeigen im Flußdiagramm den Weg der Entschei­
dungsfindung, wie er im Modell dargestellt ist.
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OBERSICHT 3.23: Flußdi
Ferkel zu

über die Entscheidunq des
s bei zWPioh siger P - uktio

In der zweiphasigen Produkt i
dafUr Abfragen bonö gt

1. Da 00

abgefragt, wie der
IVSI + belegt s
jetzt ufgesta11

Di Be s

(ÜHE CHT



(346) ßVM(t)

(3.47) BTHM(t)
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IVSI

I VZESl(i,2,t)
i = 1

IVS2

I VZES2(i ,2,t)
j=IVSl+l

Dann ergibt sich mit

(3 48) Z(t) = BVM(t) + ßTHM(t)

die Menge der zum Zeitpunkt t 1 + IVSI + 1 im Hauptmast­
stall belegten Plätze.

Dabei ist:

BVM(t)

ßTHI~( t)

VZESl(i ,2,t)

VZES2( i,2, t)

I VSI

I VS 2

Z(t)

Bestand an Tieren in der Vormast in
Dekade t

Teilbestand an Tieren in der Hauptmast

in Dekade t

Bestand an Tieren im Vormastabschnitt i
in Dekade t
Bestand an Tieren im Hauptmastabschnitt

in Dekade t

Länge der Vormast in Dekaden

Länge der Hauptmast n Dekaden
Bestand an Schweinen, die zum Ze tpunkt
t + IVSI den Hauptmaststall be egen

In diesem Zusammenhang ist zu beachten, daß durch Verluste
frei werdende Plätze so ange blockiert bleiben mUssen,

bis die entsprechende Altersstufe das Mastende erreich

ha t.

Aus die s em Grun d wird i m Mo den mit ein e,. 111 0 dif "i z i er t e n

Form des Verz~gerungsprozesses gearbeitet, der am Ende

dieses Kapitels in einem Exkurs d.Jrgestell ist. In die­

ser Darstellung werden neben der Tierzahl auch noch die
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belegten Buchten erfaßt, Während sich Arbeitsbedarf,
FlItterverbrauch etc, nach der tatsächl ichen Tierzahl

richten. werden zur Kapaz tätsabfrage die belegten Buch'
te herangezogen, da di Belegu in der Rea ität nu
bu htenweise erfolgt.

2. Diese Abfrage besti t die freien Buchten im Vormast­

ta 11 .

3. Sind in beiden Abschnitten freie Kapazitäten rhan-

den, so UberprUft der Folgeschritt. welcher Abschnitt
die limitierende Größe darstellt und wie hoch an die­

se Stelle die freie Kapazität ist.

~. Im 1et? Schri tt wird geprUft, daß die Za der zu
ka nden Fen'kel nicht größer ist, al s du h die Va-

riable AUMAX zugelassen ist. Hierdurch w rd gesteuert,
ob im Rein-Raus-Verfahren oder kOM i erlich gem~stet

",erden 501 ') •

In einphasigen Produktion reduz eren sich die Abfra-

ge, hier lediglich die derzeit belegten Buchten mit
verhandenen Buchte ve,-gl i ehen und ei ne mögl i ehe po-

s tive Differe z dann mit der Aufstal ungsbegrenzu ver-
glichen werden muß. Dies ist in OBERSICHT 3.24 darge­

steJ'l t.

In der FUtterung können fUr Vor- und Hauptmast getrennte

Futterrationen (SFUl) angegeben werden. In bei den Fällen
ist dabei alt rnativ e ne FUtterung mit zugekauftem Allein
futter oder selbstgemi htem Futter, bestehend aus Eiweiß-

entrat u Getreide, möglich. Dabei kann vom Benutz

frei gewähl werden, welches Getreide gewünscht wird.



.. 126 -

OBERSICHT 3.24: Flußdiagramm Ober die Entscheidung des
Ferkelzukaufs bei einphasiger Produktion

Der Arbeitsbedarf der Mastschweinehaltung wird neben dem

Aufwand für Fütterung (SWARB(l). SWARB(2)) von notwendi­
gen Sonderarbe'j ten bei Umsta'llen, Verkauf, Des'infektion

etc. SWARB(5) sowie den Arbeiten für Mahlen und Mischen
bei selbst hergestelltem Futter SWARB(6) bestimmt.

FÜr das Modell wird eine in allen Phasen strohlose Auf­

stallung der Mastschweine angenommen. Somit ergibt sich.

daß Exkremente dieses Produktionszweiges nu in Form

von Gülle anfallen.
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An dieser teIle sei bereits erwähnt, daß in der Schwei­
nemast neben dem Mastendgewicht noch ein Verkaufsgewicht
anzugeben ist. Dieser Wert bildet die Grundlage für di
E nnahmenberechnung und ermöglicht so, NUchterungsver­
luste bZN. auch das Fleisch~örpergewicht bei Totvermark­
tung zu berücksichtigen_

Exkurs

üBERSICHT 3.25 zeigt eine abgewandelte Form des Standard
Unterprogramms von Zeitverzögerungen.

SUBROUTINE DELAY 2

SUBROUTINE DELAY2(VZE,XNPUT,OUTPUT,Bl,B2,IVl
DIMENSION VZE(2,IV)
OUTPUT=VZE(l,l)
B2=VZE(2,1)
00 1 K=2,IV
00 2 1=1,2
VZE (I K-I)=VZE(I,K)

2 CONTI
CONTINUE
VZE(I,IV)=XNPUT
VZE(2,rV)=BI
RETURN
END

(Vgl. hierzu: Die "Boxcar"-Funktion von FORRESTER, J.W .•
in: Industrial Dynamits, New York 1961, Die Subroutine
Boxe von LIEWELLYN, R.W .• in: FORDYN - An Industrial
Dynamics Simulator, Raleigh 1966, Die Subroutine DCTOEL
von MANETSCH, T.J. und MARK, G.L., System Analysis and
Simulation with Applications to Economic and Social
Systems, Lansing 1977, Die Subroutine DELAY bei W. CHOI,
a.a.O , 1974).

Die Subroutine OELAY 2 beinhBltet eine doppelte Besta
fUhrung fUr einen Produktionsprozeß Uber IV Zeiteinhei
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Dabei haben die Variablen folgende bedeutung:

XNPUT
OUTPUT
BI
B2
VZE

Anzahl der eingestallten Ferkel

Anzahl der verkauften Mastschweine

Anzahl der beim Einstallen besetzten Buchten

Anzahl der beim Verkauf freiwerdenden Buchten
Menge der insgesamt im Stall befindl i ehen

Tiere (1) und durch diese Tiere helegten
Buchten (2).

3.4 4

3.4.4.1

Pf1 anzl i ehe Produktion

übersicht Uber die Produktionsstruktur

Wie in Kapitel 2 bereits angesprochen, wird in dem Mo­
dell nicht mit Funktionen zur Berechnung von Erträgen

in der pflanzlichen Produktion gearbeitet, da h erfUr
die betriebsspezifische Datenbasis fehlt. Vielmehr sind

vom Benutzer detaillierte Angaben Uber die von ihm b
triebene Intensität des Anhaus und der damit erzielten

Erträge zu machen. um auf diese Weise diskrete Punkte

de fU seinen Standort gUltigen Ertragsfunktionen zu

erhalten. OBERSICHT 3.26 gibt in Teil A die Form der
Matri an, in der die notwendigen Angaben gespeichert

werden. Te 1 B zeigt als Beispiel fUr ein Produkt ßedeu

tung und Dimension der einzelnen Größen. üBERSICHT 3.2/

stellt nun die VerarDeitung dieser Angaben im Modell dar.

In jeder Dekade erfolgen im Modell die Abfragen entspre

nd der Darstellung im Flußdiagramm fUr alle 21 mdg-

ichen Fruchtarten. Sofern in den Bereichen

Aussaat

N-Düngung
Pf·ianzenschutz

sonst. Pflegemaßnahmen

Ernte
n der Dekade Aktivitäten anfallen und die Produktion

ieses Produkts im Anbauplan vorgesehen ist, nimmt das
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Flußdiagramm der Programmsteuerung in
der pflanzlichen Produktion
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Programm die Berechnung und Verbuchung der einzelnen
Aktivitäten vor. Diese erfolgt je nach Art der Aktivität
im Mengen- bzw. monetären Bereich. Die folgenden Abschni
te werden dies im einzelnen erläutern.

3.4.4.2 Saat- und Pflanzgut

FUr Saat- und Pflanzgut ist, wie bereits erwähnt, keine
Lagerhaltung vorgesehen. Im Modell wird deshalb keine Fr­
fassung der Mengenbewegungen dieses Produktionsfaktors
vorgenommen. Gemäß dem vom Benutzer bestimmten Mengenauf­
wand und den Preisen fUr Saatgut wird der Zukauf entspre'
chender Mengen bei Bedarf unterstellt. Dabei erfolgt le­
diglich die Erfassung der monetären Bewegungen. Sie wird
in Kapitel 3.5.2 näher erläutert.

3.4.4.3 Düngung

3.4.4.3.1 StickstoffdUngung

In dem Modell erfolgt eine fUr jedes Produkt spezifi
MineraldUngung fUr die Stickstoffversorgung der Pflanzen.
Aus den frUher aufgezählten 15 MineraldUngersorten, die
im Modell aUfgefUhrt sind, kann der Benutzer N-DUnger­
sorte(n), -menge(n) und -termin(e) festlegen (RIOP), di
bei der Produkt i der einzelnen Kulturpflanzen je ha
ausgebracht werden 5011 en.

Den DUngerverbrauch drUckt die folgende Differential 81

eh gaus:

(3.49 )
dVORR (t,k)
-----a-:f1---- I

jd

21

l~ RIDP (i ,j, t,k) . ANBAU (i)



Dabei ist:

VORR(t,k)

ANBAU

RIOP
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In Dekade t vDrhandene Menge des Düngers

Zahl der möglichen Düngungstermine
Zahl de möglichen Fruchtarten
Umfang der Anbaufläche
Ärt des StickstoffdUngers

DUrgermenge

Die Differentialgleichung wira im Modell für alle N-halti­
gen DUngersorten durchgeführt. Auf diese Weise w rd der

mengenmäßige Verbrauch aller Mineraldünger produktspezi­
fisch ermittelt und zugeordnet. Die Erfassung und Ver­
rechnung des Arbeitsaufwandes und des Maschineneinsat?e~

der DUngerausbringung werden im Abschnitt 3.4.4.5 erläu­

tert.

3.4.4.3.2 Grunddüngung

Gegensatz zu den N-haltigen DUngenitteln wird ei

GrunddUngung nicnt zu jedem Produkt gesondert a gebracht,
da in der Praxis oft zu Fruchtfolgen. d.h. fUr mehrere Jah­
re im Vorrat gedUngt wird. Aus diesem Grund li2gt im Mo

delI. wie bereits in 2.5.3.2.2 erwäh t, ei e Näh toff­

bilanz für GrunddUnger vor.

GBERSICHT 3.28 zeigt im exakten Blockdiagramm die Bila

zierung der GrunddUngerbestände.

Dabei 1St:

BOO(/,t)

800DG(I)
GOUNG(t,h)

DGEHA(h)
RWP(t,h)

Umfang des Flächenzugangs in Dekade t

Nährstoffversorgung des Flächenzugangs
Menge des GrunddUn in dt, der in De-

kade t ausgebracht wird

Reinnährstoffgehalt des OUngers h
Menge des in Dekade tausgebrachten Mehr­

nährstoffdüngers in dt



RIOP(t,i)

DUK.OR( t, i)

ANBAU(t,i)
BOO(13,t)
8000G(2)
P205(t)
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Menge des in Dekade t fOr das Produkt i
ausgebrachten Stickstoffs

~ Rela ion des Grundnährstoffverbrauchs von
Produkt i inder Dekade t
Anbauumfang von Produkt j in der Dekade t
Umfang der Flächenabgänge in Dekade t
Nährstoffversorgung der abgängigen Fläche

Gesamtbestand Grundnährs P20S)
Zeitpunkt t

ie beschränkt 5 ch dabei
ung der Bila ierung ei

die exempl sehe Da
Nährstoffes (P ).

Zugänge zum Bestand sind durch drei Möglichkeiten ge­

geben:
- Der B nutze des Mod I s ha di rittig] i ehkei An ga.

fUr eine GrunddUngung zu machen (SOUNG). Oa.bei h er
neben Ze tt-aum und Fi ächenumfang (q) noch p,\'t ( ) und
Menge des auszubringenden DUngers je Flä ene nheit (p)
anzugebe. Die Erhöh 9 des N toffhest ndes i
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Betr"iebsfläche ergibt sich dann durch i~ul tipl i kation

mit dem Reinrährstoffgehalt (DGEHA).
- Das Ausbringen von N-haltigem DUnger erfolgt oft mit

MehrnährstoffdUngern, wobei neben der Stickstoffgabe.
die, wie dargestellt, dem einzelnen Produkt zugeordnet
wird, der GrunddUngerbestand im Boden vergrößert wird.
Durch Multiplikation der produktspezifischen Düngerga­
be (RIOP) mit dem entsprechenden Nährstoffgehalt des
Düngers ergibt sich der Zugang.

- Eine weitere Möglichkeit des Zugangs ergibt sich, d ~

Vollständigkeit haI her an dieser Stelle aufgeführt, bei
Kapazitätsveränderungen, d.h. Zugängen an ßetriehsflä­
ehe. Weitere Ausführungen hierzu sind Kapitel 3.4.3.1
zu entnehmen.

Entzug von Nährstoffen aus dem Boden sind im Modell durch
zwei Faktoren gegeben:

- FUr das Wachstum benötigen die Pflanzen Nährstoffe, die
sie dem Boden entziehen. Zur ßerec Htihe de~

Entzugs ist im Modell der Bedarf an den Nährstoffen

und P20S im Verhältnis zum St ckstoffbedarf abge­
boi det, Im Modell können dadurch mi den vom Benutzer'
angegebenen Stickstoffaufwendungen die entsprechenden
Bedarfswerte an Grundnährstoffen festgelegt werden.

- Ferner sind Nährstoffabgänge aus dem Gesamtbestand
analog den Zugängen durch Abgänge von der Betriebs­

fläche zu berücksi htigen.

Verluste an pflanzenverfUgbaren Nährstoffen durch Aus­

waschung und Fixierung werden derzeit im Modell mangels
operationaler Datengrundlage auf diesem Gebiet n cht ge­
sondert berücksichtigt. Ihre Aufnahme in die Bilanz ist
aber zu einem späteren Zeitpunkt vorg sehen und chon
jetzt räumlich eingeplant.
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Bei den Nährstoffen der GrunddUngung werden bis jetzt

nur P20S und genannt. Diese werden in der derzeiti­
gen Modellversion berücksichtigt. Im Modell können aber
nach Eingabe der Daten die Bilanzen für drei weitere

Grundnährstoffe berechnet werden, wenn an ihnen Interesse
aufgrund spezieller Fruchtfolgen oder besonderer Boden­
verhiil tnisse bestehL

3.4.4.3.3 Organische Düngung

Die Entsorgung der Viehhaltungszweige durch Ausbringen
von Mist, Jauche bzw. Gülle auf die Betriebsfläche 5011

u.a. in diesem Abschnitt behandelt werden. Im Abschnitt
Viehhaltung war die Lieferung bis zum Lager bereits er­
klärt. Im Modell ist vorgesehen, daß Zeiten, Flächenum­
fang und Ausbringungsmenge je Flächeneinheit bestimmt
werden können. Dann gilt folgende Differentialgleichung:

(3.50 ) ~lPlA ,tl . FlA i,

Dabei ist:

PULL(i,t)

MPlA(i,t)

FlA( I, t)

Bestand an organischem DUnger i in De­

kade t
Menge des in Dekade t je ha aU5zubri gen­

den organischen Düngers
Umfang der Fläche in ha, auf die in der

Dekade t der Dünger i ausgebracht werden

so 11 .

Diese Gleichung gilt dabei für alle drei Konsistenzfo

men (i), deren Bestände getrennt bilanziert werden. Die
Nährstoffwirkung ist vom Benutzer bei der Bestimmung

MineraldUngerbedarfs zu berücksichtigen.
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Die organische Düngung durch Anbau von Zwischenfrüchten
zur Gründüngung ist als Produktionsaktivität im Modell

enthalten. Es ist dabei neben der Art der Zwischenfrucht,
die zur Bodenverbesserung ausgesät werden soll, auch
ihre DUngerwirkung frei bestimmbar, indem Erträge bzw.
AUfwendungen der Folgefrüchte entsDrecbend modifiziert

werden.

3.4.4.4 Pflanzenschutz und sonstige Pflegemaßnahmen

FUr Maßnahmen dieser Bereiche gilt bezüglich ihrer Be­

rücksichtigung im Modell das gleiche, wie es für Saat­
und Pflanzgut bereits dargestellt wurde. Es werden auch
hier keine mengenmäßigen Bewegungen erfaßt, sondern vom
Modell direkt Ausgaben berechnet, die zum Zeitpunkt der
Applikation anfallen. Im Modell sind dabei je Kulturart
fUnf verschiedene. frei wählbare Termine möglich, an

denen Pflanzenschutzmaßnahmen durchgefUhrt werden können.
Dazu sind entsprechender Aufwand und als späte Informa
tien eine Kennung Uber die Wirkungsrichtung der Maßnahme

(Herbizid, Insektizid, Fungizid) zu bestimmen. Bei den
sonstigen Pflegemaßnahmen sind 4 Termine bzw. Möglich­
keiten fUr verschiedene Pflegemaßnahmen je Kulturart

vorgesehen.

3.4.4.5 Maschineneinsatz

3.4.4.5.1 Eigenmaschinen

Wie bereits angesprochen. bi den Fragen der optimalen
Faktorausstattung und -ausnutzung ei en wichtigen Be­
reich in der strategischen Planung.

Zur Abbildung des auf Eigenmaschinen beruhenden Mechani­

sierungsverfahrens fUr die verschiedenen Produktionszwei­
ge können vom Benutzer Angaben gemacht werdpn, welche Ma­

schinen wann fUr ein Produkt eingesetzt werden sollen.
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Der Aufbau der hierfür angelegten Matrix (MVP) ist in
OBERSICHT 3.29 für 1 Produkt dargestellt.

OBERSICHT 3.29: Schema der Erfassung von Mechanisierungs
verfahren

IDekade be' .ei] i gte l'lasch i ,en --
,on bis I 2 .1 , 5 6 7 3

1--
I - ..~

2
J-- .-

3
f-- --

~- -- ._----- ~"-~"

5 ___L-
5

~, --
7

1---
8

2. --
10

lJ
-'--_..-

12

Im Modell sind für jeden Produktionszweig je Jahr maxi­

mal zwölf frei bestimmbare ZeitrSume vorgesehen. Die
hier eingesetzten Maschinen sind durch ihre Nummer im
Inventarverzeichnis (vgl. 3.4.1.3 und 4.3.1.3) zu iden­
tifizieren.

Die Zeiträume fU den Maschineneinsatz zur Ausbringung

der oben genannten zuge kauften Inputs müssen mit den
dort genannten Zeitpunkten des Bedarfs übereinstimmen,

so daß die Menge zu Beginn des entsprechenden Zeitra

zur Verfügung stehen
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FUr das Mechanisierungsverfahren und den damit zu bestim­

menden Arbeitsbedarf wurde die Möglichkeit geschaffen,

Arbeitsgänge sowohl Zeitpunkten als auch Zeiträumen zu­
ordnen zu können, um auch bei größeren Anbaufl ächen, in

denen die Arbeit in der Praxis Uber mehrere Zeitabschnit­
te verteilt wird, im Modell richtig abbilden zu können.

Es wird dabei unterstellt, daß die Arbeit im Zeitr~um

auf die einzelnen Zeitabschnitte gleichmäßig verteil
wi rd.

Das Flußdiagramm in OBERSICHT 3.30 verdeutlicht die Be­

rechnungsweise des Arbeitseinsatzes fU die einzelnen
Maschi nen (m).

Das Modell bearbeitet nach diesem Schema in jedem Zeit­

schritt die Meehanisierungsverfahren aller Produktions­

ver-fahren, fUr die eine Anbaufläche bzw. ein Produk­
tionsumfang angegeben wurde. Die Veränderungen der Ar­

beitsbelastung fUr jede Maschine ergeben sich dabei aus
der Fal genden Di fferenti al gl e cnu g

( 3 . 51 ) i~_~X(t,m)
t

_;_~.JIllBAU (j, tl
n

Dabei ist:

XXXX(t,m)

ANBAU(j,t)

ZW(m)

Einsatzstunden der Maschine m b s zur
Dekade t
Anbauumfang des Produkts j in der Dekade t

Zeitbedarf der Maschine m zur Bearbeitung

eines Hektars

Die Anwendung der Gleichung im Programm erfolgt fUr alle
bei den angesprochenen Anbauverfahren in der Dekade t

benutzten Maschinen.

Wie in 3.4.1.3 erklärt wurde, sind nur fUr einen Teil der
Maschinen diese spezifischen Bedarfswerte zu ermitteln,

da z.B. bei Zugmaschinen das angebaute/-gehängte Gerät

die Arbeitsgeschwindigkeit determi rt
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Berechrrung des Ma~
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Deshalb bestimmt sich im Modell ZW(m) uf folgende

Weise:

1. Bei Maschinen mit spezifis hem Arbei bedarf il

ZW = AGER(m, 11)

Dabei ist: AGER(m,ll) = Ausgabe über Arbeitsbeda~f

aus dem Inventarverzeichnis.

2. Bei Maschinen ohne spezifischen eitsbedarf rd
vom Modell der ßedarfswert der zuvor aUfgeführten

Maschine herangezogen. Das Modell erarbeitet demnach

mit dem Prinzip~ daß die die Arbeitsda bes mmend

Leitmaschine bei Maschinenkomb tienen zuerst genannt

wird. Auf diese Vorgehensweise und die daraus res 1­

tierenden Fragen bei der Datenei gabe wird an sp~terer

Stelle im Detai"l eingegangen.

Neben den Mechanisierungsverfahren die Zwei

Pfl nzenproduktion, bei denen der Arbeitsaufwand

zu uordnen ist, könne fUr die unddUngung

bringen von Mist und GUlle jeweiis

rungsketten festgel egt werden. Dabei ist zu bpeniTF'n

daß bei der GrunddUngung mehrere Mdglich te hen,

um dem Rechnung zu tragen, daß die rschiede r-

stoffe u.U. auf unterschiedliche We se ausgebracht

den

In der Entsorgung ist jeweils eine Mechan sie

bestimmba . Der daraus fUr die aufgeführten

ultierende Arbeitseinsatz ergi ich du

ka ion der Bedarfswe e mit den Dekade t pl

s:<ette

9

und lanmCiß! usgebrachten gen, dividi du

die 11enge je ha,
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a) fUr GUlle

(3.52 ) d XXXX(t,m)-crc---

b) für Mi s t

Dabei ist:

Z~Hm) XMPLA( t)
----mI (2)

XXXX(t,m)

Zi/ (m)

XMPlA(t)
GMPLA(t)

GPLAN(t)

FAKT(l)

FAKT(2)

3.4.4.5.2

Einsatzstunden der Maschine m bis zur
Dekade t
Zeitbedarf der Maschine m zur Bearbeitung
ei nes Hektars
in Dekade t ausgebrachte Menge Mist in dt
i Dekade t planmäßig ausgebrachte Menge
Gü 11 ein m3

in Dekade t außerplanmäßig ausgehrachte
Menge GUlle in m3

Ausbringungsmenge Mist je ha
Ausbringungsmenge Gülle je ha

Lohnmaschi nen

Der Einsatz von Lohnmaschinen ist im vorangehenden Me­
chanisierungsplan nicht zu berücksichtigen, da ihr Ein­
satz im Modell als zugekaufte Dienstleistung entsprechend
den unter 3.4.4.4 abgehandelten Pflegemaßnahmen behandelt
wird. Somit sind beim Einsatz von lohnmaschinen ledig­
lich die dafür anfa lenden Kosten je ha anzugeben. Ei
Erfassung des MengengerUsts (EinsBtzstunden) erfolgt
nicht
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3.4.4.6 Handarbeit

Nur noch wenige Arbeiten in der Landwirtschaft können

als reine Handarbeit bezeichnet werden und deshalb in

Verbindung mit Maschineneinsatz nicht erfaßt werden.

DarUber hinaus ist festzustellen. daß Handarbeite grö­

ßeren Umfangs (z.B. RUbenhacken) in zunehmendem Maße

als Dienstleistung zuge kauft werde und in die Arbeits­

bilanz des Betriebes keinen Eingang mehr finden.

Um dennoch Handarbeiten im Modell erfassen zu können,

ermöglicht ~ine Matrix die Aufnahme entsprechender Da­

ten. Dabei sind neben dem Zeitraum (ti bis k) de bet
fenden Arbeitsanfalls Angaben Uber die verursachende
Fruchtart und den Umfang der Handarbeit je ha Produktions

fläche zu machen.

Die Arbeitsbilanz verändert sich dann wie folgt:

n

( .54) I '-'_'---'- L_r c'-i:-'---'-- __-'_;c-'-C_L ----'_c

j=l

Dabei sind:

ARlJll(t,4)

HARlJ (j ,t)

ANBß.U(j,t)

tk-t i

n

in Dekade t anfallende Handarbeitsstunden

Umfang der für das Produkt i je ha i

der Dekade t zu leistenden Handarbe ten

Umfang der Anbaufläche für das Produkt
Zeitraum, auf den die Arbeiten verteil

werden sollen
mögliche Kulturarten
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3.4.4.7 Ernte

Die Darstellung der Ernte pflanzlicher Produkte im Modell
berücksichtigt die unterschiedlichen Gegebenheiten der
Produktion bei den verschiedenen Kulturpflanzen.

Generell können dabei 3 Typen klassifiziert werden, was
Zahl der anfallenden Produkte bzw. Häufigkeit der Nutzung
einze1ner Kulturen anbelangt. FUr das Modell wurden sie
wie fol gt defin ert:

Tyf'..JI. bedeutet die Produktion eines Produkts mit einma­
liger Nutzung, d.h. Ernte zu einem bestimmten
Zeitpunkt.

LY.2-..fl. bezeichnet die Produktion eines Produkts, das vo
derselben Kulturpfla ze wiederholt innerhalb ein
Jahres geerntet werden kann.

Ilf'.~ bezeichnet d e Produkti n zweier' Produ te mi e
Kulturpflanze, wobei es sich dabei wertmäßig zu
meist um ei Haupt- und ein Nebenprodukt handelt.

Die OBERSICHT 3.31 zeigt, welche dieser Typen im Modell
für die einzelnen Produktionszweige angewendet werden.
Der Typ A trifft dabei led glich fOr die Kartoffeln. Si
lomais, XX 2 und die Zwischenfruchtweide zu. letztere ge­
hört zu der Gruppe, da das Abweiden nur in einem relativ
kurzen Zeitraum möglich ist, ein ~iederaufwuchs und er­
neutes Abweiden im gleichen Jahr entfällt. In XX 2 kann
also eine Verkaufsfrucht bel ebig aufgenommen werden,
bei der nur 1 Produkt anfällt, das zu einem Zeitpunkt
geerntet wird. Typ B umfaßt mit Ausnahme der eben ge­
nannten den Bereich des Ackerfutterbaus und des GrUn­
lands. Die Bezeichn gen XX 3 und stehen dabei fUr

Aktivitäten des Futterbaus. wobei hier der Typ A

oder ß frei wählbar ist.

Typ C ist bei allen M~hdruschfrUchten zu finden~ bei

denen neben dem Korn noch das Stroh a1 mögliches
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Nebenprodukt anfällt. XXI dient als Erweiterungsmöglich­

keit für die Produktionsaktivitäten dieses Typs.

Erntefunktionen und Lagerzuordnung

Ze i 1 en Kulturart Typ
Ernte­
funktion

Lagerkapazität
Haupt- Zusatz-
prod. pt'od.

1 Winterweizen C 9

2 Sommerweizen C 9

3 W·! ntergerste C 9

4 Sommergerste C 9

5 Ri)ggen C 9

6 Ha fe r C 9

7 Körnermais C 9

8 Winterraps C 9

9 Zuckerrüben C

10 Kartoffeln A 10

11 XXI C va Y".

2 XX 2 A va.r.
13 Silomais A. 13

14 Feldgras (Silage) B 13

15 Luzerne B 7

16 Wies e B 7

17 XX? AlB var.
,)

18 XX 4 AlB var,

19 Weide B

20 Zwischenfruchtweide A

21 Gründüngung
---_._-_._-----_._-~-------~_._._~"-------_.

8

8

8

8

8

8

8

8

va t' .

Als Erntetermin für Produk e vom Typ A und C bzw. auch

für den 1. Entetermin bei Typ ß ist im Hodell 'Nahlweise
die Angabe eines Zeitpunktes oder eines Zeitraumes vor­

gesehen, um auf diese Weise eine exaktere Erfassun der

Mengenbewegung im Zeitablauf und verbunden damit eine
genauere Abbi ldung der Futtenvi l'tschaft zu ermägl i ehen
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Im Typ B sind noch zwei weitere Erntetermine vorhanden,
die für die entsprechenden Produkte zu bestimmen sind.
Allen Terminen sind dabei die im Zeitraum/-punkt geern­
teten Mengen je ha zuzuordnen. Ist ein Zeitraum vorgege­

ben. so wird vom Modell eine gleichmäßige Verteilung der
Ernte in diesem Zeitraum angenommen.

Die geernteten Mengen werden den in OBERSICHT 3.31 auf­

geführten Kapaz täten zugeordnet. Die Zahlen entsprechen
den in Kapitel 3.4.1.2 erläuterten Gebäudekapazitäten.
Für die XX Produkte ist diese Zuordnung variabel.

Fragen der Lagerhaltung und Kapazitätsbegrenzung sind
dem nächsten Kapitel vorbehalten.

3.4.5 Auslastung der Kapazitäten

3.4.5.1 Boden

Im vorangegangenen Kapitel ist bereits die Zusammenset­
zung der Betriebsfläche (BF) und ihre mögliche Verände n
im Planungsablauf dargestellt worden. Bezüglich der Aus­
lastung dieser Kapazität durch den Anbau pflanzlicher Pro
dukte. wie er in der Kapitelgruppe 3.4.4 erläutert i t,
wird im Modell in jedem Zeitschritt die nicht durch An­
bau pflanzlicher Produkte belegte Bodenfläche ermittelt.
Dafür gilt:

(3.55) FBOD(t)

m

B (t) - I ANBf\U(k,O)

k~l

- ERNTE( k ,x)

o

t
m

I AUSS(k,x)

k=-l
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Dabei ist:

FBDD(t)

BF(t)
m

AUSS(k,i)
ERNTE(k,i)

ANBAU(k,O)

Freie Bodenfläche in der Dekade t
Betriebsfläche in r Dekade t

Anzahl der Betriebszweige pflanz. Produktion
Umfang der Aussaatfläche
Umfang der Erntefläche
Feldbestände am Anfang

Die Ergebnisse dieser Berechnungen finden Ausdruck im
Flächennutzungsplan. Ergeben die Berechnungen im Pla­
nungsablauf, daß der Wert von FBOD(t ) kleiner als Null
ist, so bricht das Modell die Berechnungen mit einer
Fehlermeldung ab, wobei zur Kontrolle der Eingabedaten
diese noch einmal ausgedruckt werden.

3.4.5.2 Gebäude

3.4.5.2.1 Produktionsmittelläge

Die hier in der Darstellung getroffene Auf teilung der
Lagerkapazitäten fUr Produktionsmittel einerseits und
Produkte andererseits, ist zwar willkUrlich und fUhrt

im Bereich des Futterbaus auch zu Überschneidungen. Sie
wurde aber gewäh t, weil auf diese Weise eine getrennte
Darstellung von Beschaffungs und Absatzpolitik erfol­
gen kann.

Eingriffe in die ßeschaffungspolitik des Modellunte
nehmens kann der Benutzer fUr die Produktionsmittelgrup
pen MineraldUnger und Zukauffuttermittel vornehmen. Va­
riation von Lagerkapazität, Verbrauch oder Zukaufmengen
erlauben das Gestalten einer erfolgreichen Beschaffung.
Die Matrizen ZUGD und ZUGF ermöglichen dem ßenu r,

fUr jede der 15 DUngearten (ZUGD) und jede der 15 Futter­
mittelarten (ZUGF) monatl iche (t) Zukaufmengen zu bestim­
men. Die 15 MineraldUnger (i) belasten dabei all bei
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einem Vorratskauf die Kapazität des Düngerlagers (FKAPA(l)).
Ausgehend vom Anfangslagerbestand (VORR(i ,1)) und bedingt
von dem durch die pflanzliche Produktion bestimmten Ver­
brauch (VERBD) ergibt sich folgende Gleichung für die
Lagerbestände (VORRD).

t

(3.56) VORRD(i,4,t) VORRD(i,l) +

o

[ZUGD(i ,x)

- VERßD(i,x)J . dx

Daraus ergibt sich eine Berechnung der noch verfügbaren
Lagerkapazität für Mineraldünger (FKAPA(6») gemäßt der
Gesamtlagerkapazität (XLAG(6,t) als:

(3.57) FKAPA(6,t)
15

XLAG(6,t) - I
I ~ 1

VORRD(i,4,t)

Die 15 als Zukauffutter zu bezeichnenden Futterkompo­
nenten, deren Zukauf monatlich gegliedert durch ZUGF
möglich ist, werden entsprechend ihrer unterschiedli­
chen Anforderungen a Lagerbedingungen ber verschiede­
ne Lagerkapazftäten verbucht.

Wie OBFRSICHT 3.32 ausweist, sind insgesamt 5 versehi
dene spezielle Lagerkapazitäten vorhanden, in denen Zu­
kauffutter gelagert werden kann. Die VerknUpfung de
Futterarten mit den Kapazitäten zeigt OBERSICHT 3.32.

Hierin wird verdeutlicht, daß bei zugekauften Ri
viehfutterarten das erste Gärfutter (z.B. Biertre­
ber) im gleichen Lager wie die selbsterzeugten Silager
verb t wird. Den Uhrigen drei Futtera n, die als Zu-

kaufkomponenten i Zweig der Rindviehhaltung ve
fUttert werden, sind in einem gemeinsamen Lager ~LAG(l

zusammengefaßt. Die Kapa itätsauslastung dieses Lage
(FKAPA(l)) wird du h die folgende Gleichung besti
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üBERSICHT 3.32: Lagerreehnung bei Zukauffuttermitteln

Futter-art Lagerzuordnung

Nr. Name

1 Rindviehfutter

2 I I
3 !II
4 IV
5 Mil ehl ,"istungsfutter A
6 B

7 Kraftfutter ß u11 en A

8 B

9 Alleinfutter
Schwe"ine VM

10 Ergänzungsfutter
Schweine VM

, , Alleinfutteru
Schweine Hr·j

12 Ergän futter
Schweine

3 KF Ix

14 KF 2x

15 KF 3x

Nr. Lagerbezeiehnung
---------,---,--,"'

13 Gärfutter
1 All g. Ri ndv"i ehfuttel'
1

1

2 Milchleistungsfutter

2

3 ~lastbull enl ei stungs
3 futter
4 Schweinefutter VM

4

Schweinefu ter HM

x

4

(3.58) FKAPf\(l,t)" XLAG(l,t) .. 2.:
i~2

VORRF(i ,4,t)

Dabei ist:

1 i cl',FKAPA(l,t) freie Lagerkapazität des Lage
der Dekade t

XLAG(I,t) Kapazität des Lage in der Dekade
VORRF(i,4,t)= aktue"I"ler Lagerbestand des Futter"mi

Der aktuelle Lagerbestand jeder dies

(VORRF(i ,4,t) errechnet sich dabei
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t

(3.59) VORRF(i,4,t) VORRF(i,l) + ZUGF(i,x) -

o

- FlJK(i,x) - FUB(i,x) - FUF(i,x)J· dx

Dabei ste,"1 en

FUK(i ,t) Verbrauchsmenge bei Kühen je Dekade

FUB(i,t) Verbrauchsmenge bei Bullen je Dekade
FUF[i,t = Verbrauchsmenge bei Färsen je Dekade
VORRF(i,l) Bestand des Futtermittels i zu Beginn

des Planungsschrittes

da r.

Die Spezial-Leistungsfuttermittel fUr die einzelnen

Tierarten besitzen je Gruppe ein eigenes Lager. Die Be­
rechnung der Kapazitätsauslastung erfolgt analog zu der

gezeigten.

OBERSICHT 3.33 zeigt die Anordnung der Rec itte

für 1age hige Produktionsmittel im Modell d e

Dei ise von den zugehörigen Kontrollroutinen. Dies
sind n~tig. um einerseits eine Dberlastung des Lagers

au zusc li • ande aber auch die mögliche
Errech ung negat La rbestände zu verhi rn. Im
ersten 11 wird vom Model! die Zukaufmenge sowei
reduziert, bis durch die Menge eine Lagerauslastung
von 100 j{, C' cht wir'cl.

wenn durch die Produktions-

ttel verbraucht wird, das am La

ichend vo anden ist und des
f im Ze'itsch' i H duch ieht geplant ist. Da

ite Fall ergibt.

Produktio
r nich bzw. nicht.

s l~n Zu

Der

negati Lage:'bestände n"Ieht möglich s nd, der Iiandlu
8,bl auf aber' itJeitey-gehen soll ~ ka,uft das rtiode11 die Feh"j

gen selbsttätig z

u n der So
Zur In

käufe au
tion werden Zeitpullk

i esen .
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OBERSICHT 3.33: Flußdiagramm der Lagerhaltung von
Produktionsmitteln
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Diese Maßnahme kann im übrigen zu einer Erweiterung der
Nutzungsmöglichkeiten des Modells fUhren, wenn in einem
1. Schritt ohne explizite Beschaffungsentscheidungen das
Modell alle Produktionsmengen im Sonderzukauf beschafft,
in einem Wiederholungsschritt entsprechend der zuvor
ermittelten Bedarfsmengen die Beschaffungspolitik opti­
miert wird.

Eine Sonderstellung in der Beschaffung der lagerfähiger
Produktionsmittel nimmt der Treibstoff ein. DBERSICHT
3.34 verdeutlicht die bei diesem Gut benutzte Vorgehens
weise.

~S:HT 3.34:. Beschaffungspolitik von Treibstoff
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Ausgehend vom alten Lagerbestand (SPRI (t-1)) und dem Ver­

brauch, der durch den Maschineneinsatz in der pflanzlichen
(SVP) und tierischen Produktion (SVT) bestimmt wird, er­

rechnet sich der neue agerbestand (SPRIT(t))

(3.60) SPR1T(t), SPRIT( 1) - SVP(t) - SVT(t)

Ergibt si h fU SPR T( ) ein Wert kleiner - gleich Null,

so kauft das Modell selbsttätig Treibstoff zu. Die Menge
wird dabei durch die Tankkapazität bestimmt.

3.4.5.2.2 Produktläger

In den hier angesoroche Lägern kBnnen sämt i he i
Betrieb erstellten pflanzlichen P dukte mi

der ZuckerrUbe sowie a le 1 ig Pro der

ierischen Prod ion gelagert werden. Dabei es

sich h um Verkaufsprodukte. al
dukte hin.

Oi ZuckerrUbe ist hierbei ausgesch 0 sen,

Kapazitätsbcsctlränkun auf dem Feld zwisch

den kann.

In der pfl nzlichen Produktion sind ents re
des tegutes chiedene gerkapazi ten

d-i im einzelnen in OBERS CHT 3 31 dargestellt

FU die Verkaufsprodukte ergibt sich der Lage

(VORRP) zum Ze tpunkt t und demen prec d1 Ka zi-

tätsa astung (FKAPA) fol

t

(3.61) VOR ,1 , t ) VOf'RP( ,i) {-

o

- VERI«i,x) dx



(3.62) FKAPA(k,t)
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n
XLAG(k,t) - I VORRP(l,i) +

i =1
o

t

n

I [ERNTE(i,x) - VERK(i,x.)J dx
i =1

Hierbei ist zu berUcksichtigen. daß die m Planungsablauf
variable Lagerkapazi t (XLAG) sic entsprechend de Dar­
stellung in Kapitel 3.4.1.2 ergibt als:

t

(3.63) XLAG(k,t) XLAG{k,O) +

o

[XLAGZ{k,x) - XLAGA(k,x)J

. dx

Dabei haben di

FKAPA{k,t)
VORRP(4,i)
VORRP{ 1, i)
ERNTE(i)

Variablen im einzelnen folgende Bedeutun

Freie Kapazität des Lagers k
Aktueller Lagerbestand des Produkts
Anfangslagerbestand des Produkts
Ern des Piod kts i

Verkaufsmenge des Produkts
Laufindex tUr Lagerkapazität
Zahl der-' Produkte" die gerne nsam La

kapazität k beanspruchen
Kapazität des Lagers ka in der Dekade t

VERK (i )

k

11

XLAG{k,t)
XLAGZ{k,t)
XLAGA{k,t)
XLAG(k,O)

Kapazitätszugang zum
Kapazitätsabgang
Kapaz tät des Lagers

Lage k in Dekade t
Lage n Dekade t

arn Anfang

Hinter der Va abl VE verbi rgt 'i eh 2i ix
der~ entsprechend den 1i
tionsmittel • der Benutze
kaufsmengen fUr die Prod
Produkt maximal 10 Ver fs
möglich sind.

m Zu von P
un Umfang der

• wobei j
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Bei der Berechnung der Kapazitätsauslastung für Zwischen­

erzeugnisse der pflanzlichen Produktio is eine Umrech­

nung nötig, da die Erntemenge in KSTE gemessen, der Ver­

brauch in der Futterration in kg angegeben und die Bela­

stung des Lagerraums in m3 erfolgt.

Di e angegebene Formel Nr.3. 61 fU,- VerkaufsfrUch ist

entsprechend abzuwandeln in:

t

(3.64) VORRZW(4,i,t) VORRZW(1,i) +

o

[ERNTE(i ,x) ..

bzw.

(3.65) FKAPA(k,t) XLAG(k,t) - I VORRZ\~(1,i) +

=1

t

+

o

n

I ERNTE(i,x) .

i = 1

·dx

Dabei stellt FUVERB(i,t) den Verbrauch des Futtermittels

i in der Zeiteinheit durch die verschiedenen Vieharten

dar. RGEW(i) gibt dessen Raumgewicht an.

Die üBERSICHT 3.35 zeigt die Lagerhaltungspolitik bei den

pflanzlichen Produkten und die Kontrollrout nen. Die fUr

die Einhaltung der Kapazitätsgrenzen zuständigen Routinen

sorgen im Falle einer überlastung einh itlieh für einen

Sonderverkauf der überhangmenge. Für die Ein altung de
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OBERSICHT 3.35: Flußdiagramm der Lagerhaltung von
Produkten
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un ren Grenze sind je nach Produktverwendung zwei Rou­
tinen vorhanden.

Soll mehr verkauft werden, als vorhanden ist, so wird die

Verkaufsmenge entsprechend reduziert. Handelt es sich hin

gegen um ein Zwischenerzeugn s und somit um ein Inpu n

einen anderen Produktionszweig, so verhält sich das Mo­

dell wie bei den Produktionsm tteln und kauft die Fehl­
menge hinzu.

Al lagerfähige Produkte der tierischen Produktion sind

Mi t und GUlle zu nennen. Der anfallende Festmist ist bei

sein lagerung im Modell keiner Kapazitäts ehr kung
unterworfen.

FUr GUIle stehen 2 Kapazitäten im Modell zur VerfUgung.

wobei Wahlmöglichkeiten zur optimalen Anpassung an be­

triebliche Gegebenheiten bestehen. So kann in dem er-

n GD lelager (XlAG(11)) entweder RindergOlle all in

o aber auch Rinder- Sc

g werden. Soll SchweinegDlle alle n gela

ist das 2. lager (XLAG(12)) a zusprechen. Das uß-

diagramm in üBERSICHT 3.36 verdeutlicht die lage

s haftung und d e nö igen Kontrollroutinen zur icher­

stellung des reibungslosen Ablaufs.

3.4.5.2.3 Stallkapazität

Die Ställe sind neben den Lägern die nächste große Grup­

pe von Kapazitäten. die durch den Bestand an Gebäuden

ildet werden.

Di Berechnung der Auslastung der Stallkapa ität geschieht

im Modell im wesentlichen nach den gleichen Kriterien. wie

in der lagerhaltungspolitik dargestellt. Sie wird ledig­

lich dadurch kompliziert, daß Produktionszweige gekoppelt

sind und bei der Berechnung der Auslastung von Kapazitäten
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OBERSICHT 3.36: Lagerhaltung der Gülle
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zuerst eine Analyse der möglichen Engpässe in der Produk­

tion vorgenommen werden muß. Wie dies im Modell durchge­
führt wi rd, wurde am Beispiel der zweiphas'igen Schweine­

mast in Kapitel 3.4.3.2 dargestellt. Die darin gezeigte
Vorgehensweise wird auch in der Bullenmast und in den
Bereichen Kälber-Färsenaufzucht benutzt.

In der Milchviehhaltung finden keine automatischen Routi­
nen Anwendung, um Bestand und Kapazität des Kuhstalls ge-
gebenenfalls in Einklang zu bringen, da Bes dsveründe-

rungen im Modell nur durch explizit vom Benutzer gewollte
Entscheidungen entstehen können. Ihre Plausib lität st

vom Benutzer sel bst zu beur"teilen.

Es wird aber in der Hilchviehhaltung (i), und das gilt
auch für die anderen Viehhaltungszweige, eine prozentuale
Auslastung PAQ fUr jede Zeitschritt dt na h der Formel

(3.66) PAQ(i ,tl ermittelt

Die Variable TB steht hier ;tellvertretend fUr den jewei

ligen Tierbestand und ist jeweils entspreche den frUh
aufgezeigten Formeln durch Integration zu ermittel

STA(i,4,t} stellt die aktue"lle Stallkapazitä.t dar. !e

errechnet sich:

(3.67) STA(i,4,t)

Dabei ist:

STA(i,l) + [STAZ(i ,x} - STAß.(i ,x}] 'dx

STA(i,l)

STAZ(i)
ST M\( I)

Kapazität des Stalles i am Anfang
Kapazitätserweiterung des Stalles

Kapazitätsverringerung des Stalles i
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3.4.5.3 Maschinen

Im Modell wird nicht, wie die überschrift von 3.4.5 ver­
muten lieBe, die Auslastung, sondern vielmehr die Sela
stung der Maschinen in der festgelegten Produktionsstruk­
tur und -organisation bestimmt. Diese Unterscheidun
nUtig, da in dieser Modellkomponente keine Prozentzahlen
berechnet werden, ie die Belastung einer Maschine in
einer Zeiteinheit mit ihrem Einsatzpotential ins Verhält­
nis setzt. Der Grund hierfUr liegt im Fehlen geeigneter
Da te n.

Insofern berechnet das Modell die Einsatzstunden in den
Zeiteinheiten und drUckt diese auf Wunsch fUr die Einzel­
maschinen aus. Die PrUfung der technischen DurchfUhrba
keit der sich ergebenden Belastungen der Maschinen ist
dem Benutzer bei der Analyse der Ergebnisse vorbehalten.
Die Belastung der einzelnen Maschinen läßt sich fUr alle
n Maschinen folgendermaßen berechnen:

(3.68)

m
dXXXX(n"U - « I MVP(n,i,t)·ANBAU(i,t» +-QT'-- - i=1

MVGO(n,t).UGD(t) + MVGU(n,t).UGU(t) +

+ rWMI(n,t)-UMI(t» . dt

MVGD(n,t)

XXXX(n,t)
MVP(n,i,t)

Einsatzumfang der Nasch ne n bis zur Dekade t

Maschineneinsatz in der pflanzlichen Produk­
tion fUr Kultur i in Dekade t

eingesetzte Maschinen zur GrunddUngung in
Dekade t

MVGU(n,t) • eingesetzte Maschinen zur GUlleausbringung
in Dekade t

MVMI(n,t) eingesetzte Maschinen zur Mistausbringung
in Dekade t

ANßAlJ(i ,t)

IJGD(t)
Anbauumfang der Kultur in Dekade t
Umfang GrunddUngung in ha in Dekade t



UGU(t)
UMI (t)

m
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Umfang GUlleausbringung in ha in Dekade t

Umfang Mistausbringung in ha in Dekade t
Zahl der pflanzl iehen Produktionszweige

Aus den hierdurch ermittelten Daten können sowohl die
Gesamtarbeitsbelastung als auch die Werte der Vertei­
lung innerhalb des P·lanuilgsschri ttes abgel esen werden.

3.4.5.4 Arbeitsbilanz

In der Arbeitsbilanz wird die Auslastung des betriebli­
chen Arbeitspotentials gemessen, die sich d reh die ge­

wählte 8etriebsorganisation ergibt Das Arbeitsangebot,

das sich aus ständigen und Saison-AK bildet, i5 bereits
in Kapi tel 3.4.2 detailI i art dargestellt vwrden

Die BerUcksichtigung der WitterungseinflUsse
di es Angebo in ge ei und T

rbei erlauben, andererseits aufzute len.

1'1

d

Der Bedarf ergibt sich aus drei Bereichen, von denen zwei

b sher schon ausfUhrl ich abgehandel t wurden"

Es sind dies:

pflanzl iche Produktion

tierische Produktion

allgem. Arbeiten,

Das vorangegangene Kapitel beinha tet die A 51 stung

Mas hinen im Unternehmen, die sich entspree nd dem ge­

wählten Mechanisierungsverfahren und dem Anbauprogramm

ergi bt. FUr den Gerei eh der P,:o.illJ<..Li..0_f! ; rd
im l~odell nun von der Unterstei I ung ausgegangen, daß hier
heute nahezu alle ArbeitsgHnge soweit mechanisiert sind,

daß Arbeitskräfte ledigl iehin dem Umfang i d Pfl anzen-
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produktion gebraucht werden, wie diese zur Bedienung der
seI bstfahrenden Maschinen (SchI epper, ~lähdrescher, etc.)
nötig sind. In der Arbeitsbilarz (vgl OBERSICHT 5.24)
werden aus diesem Grund die Daten des Mascnineneinsatzes
aus Matrix XXXX herangezogen, wobei die Angaben Uber die
Motorenstärke in Matrix AGER das Auswahlkriterium fUr e
selbstfahrenden Maschinen darstellt. In der Arbeitsbilanz
sind die Bedarfswerte zudem noch entsprechend der verur­
sachenden Fruchtartgruppe (Hackfrucht, Getreide, Futter­
bau, Sonstige) aufgegliedert.

Der hier besciw'iebene I;,'bei tsbedarf wird im Modell als
\1itter'ungsabhängige Arbei t gewertet, d.h. sie kann nur

während der Feldarbeitsstunden durchgeführt werden.

In der .!.:i-.~rischen Produktion bestimmt sich, w'ie schon dar-­
gel egt, der Arbeitsaufwand nach der Tierzahl in den ci
zeinen Betriebszweigen und dem jeweiligen Arbeitsbedarf
je Tier. Da die anfallenden Arbeiten in der tierischen
Produktion zumeist gleichmäßig verteilt sind, wird im
Modell der Arbeitsaufwand gemäß der prozentualen Auf­
teilung der Dekaden in Feldarbeits- und Regentage (Matrix
WETER) auf beide Bereiche verteilt.

Die allgemeinen Arbeiten im landwirtschaftlichen Betrieb
fUr Transporte. Reparaturen, BetriebsfUhrung etc. werden
im r~odell als nicht termingebundene Arbeiten ven'echnEL
Die OBERSICHT 3.37 zeigt als Flußdiagramm den Modellab­

lau f.

Die in t anfallenden allgemeinen Arbeiten (z) ergeben si
aus den nicht durchgefUhrten allgemeinen Arbeiten des
ten Zeitschritts (R(t-l)) und dem zeitraumzugehdrigen Au

wand, der sich aus Jahresaufwand je h (AARB) und der Be-­
triebsflache ergibt. Ist das Angebot iden Feldarbei
tagen (FAZ) größer als der produktionsbezogene Arbeits
aufwand (GAAU), so werden die allgemeinen Arbeiten, so

welt möglich, von den Feldarbeitstagen subtrahie



~ 152

Verrechnung der nicht t rmingebun nen
Arbe ten
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chen die Feldarbeitstage nicht aus, so wird mit ZW der
Arbeitsumfang berechnet, der in den Regentagen (RAZ) zu
leisten ist. Reichen diese nicht aus, so wird mit R{t)
der Rest gebildet, der auf den nächsten Zeitschritt ver­
schoben wird.

Wie schon bei der Maschinenauslastung, hat der Benutzer
auch bei der Arbeitsbilanz die technische Durchführbar­
keit selbst zu prüfen, da die Möglichkeiten zur Lösung
einer ungleichen Arbeitsverteilung so vielfältig
und teilweise auch als Gegenstand der Planung zu bezeieh

nen sind.

3.5 Finanzbereich

3.5.1 Einnahmen

Entsprechend der OBERSICHT 2 7 erfassen die Eiona die

GeldzuflUsse, die durch Interaktionen mit Marktpartnern,
dem Unternehmer oder dem Staat hervorgerufen werden. Oie
Gesamteinnahmen (EIN) lassen sich in 4 Gruppen untertei

len:

1. ertragswirksame Einnahmen (EINE)

Z. Finanzeinnahmen (EINE)
3. aktivierbare Einnahmen (EINA)
4. neutrale Einnahmen (EINN)

FUr ihre Veränderung in der Zeit gilt demnach folgende
Differentialgleichung:

(3.69 ) d = EINE(t) + EINF( ) + EINA(t) + EINN( )

Dabei bilden sich die einzelnen Ratenvariablen wie folgt:



(3.70) EINE(t)

Darin sind:
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EINP(t) + INT(t) + EINS(t)

ElNP(t)
EINT(t)
EINS(t)

Einnahmen aus pflanzlicher Produktion ire Monat
Einnahmen aus tierischer Produktion im Monat
Sonstige Einnahmen im Monat

Die Einnahmen aus pflanzlicher Produktion (EINP) setzen
sich zusammen aus:

(3.71) ElNP(t) =

n

"L
i I

VERK(i ,tl' PREIS(i ,t) + SVERK(i ,t)

. PREIS(i,t)

Die n FrJchtarten können dabei entweder durch geplanten
Verkauf (VERK) oder durch modellgesteuerten Sonderverkauf
(SVERK) wegen LagerUberlastung Einnahmen verursachen, in
dem die Mengen mit den entsprechenden Preisen (PREIS( ,tl)
multiplizier werden Die Berechnung der Variablen VERK
und SVERK ist dem Kapitel 3 4.5.2.2 und der darin enthal­
tenen üBERSICHT 3.35 zu entnehmen.

In der tierischen Produktion ergeben s ch die Einnahmen
(EINT) folgendermaßen:

(3.72) EINT(t) ~ MIlCH(t) . PREIS(52,t) + AK(t) . PREIS(54,t)
+ KALB(t) . PREIS(53,t) + MB(t) . PREIS(55,t)

+ VTRFA(t) . PREIS(56,t) + MS( ) . PREIS(64,t)
+ VELUST(t) . ADECK(t)

Dabei ist:

AK
I~ I lC H

118

VTRFA
~1S

VELUST
ADECK

Altkuh
~ r~ilchmenge

verkaufte Mastbullen
verkaufte hochtragende Färsen
verkaufte Mastschweine
verendete Mastschweine
VergUtung je verendetem Mastschwein
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Die weiteren ertragswirksamen Einnahmen (EINS) ergeben
sich durch Pachteinnahmen. sowie Zinseinnahmen aus Bank­
guthaben (GBU) und Finanzanlagen (GANl).

(3.73) EINS(t)

Dabei ist:

PACHZ(t) + ZZL(t) + ZZA(t)

PACHZ(t)
ZZL(t)
ZZA(t)

In der Dekade t erzielte Pachteinnahmen
ZInseinnahmen aus laufenden Konten je Dekade
Zinseinnahmen aus Finanzanlagen

Die beiden folgenden Einnahmegruppen vertreten Bereiche,
in denen Vermögenskonten direkt verändert werden.

Die Einnahmen aus dem Finanzbereich (EINF) stammen da­
bei entweder als Einlagen vom Unternehmer (EINL), werder.
durch die Aufnahme von Krediten hervorgerufen (KRAU) oder
entstehen durch die Auflösung bestehender Finanzanlagen
(GANLA) .

(3.74) EINF(t) = EINL(t) + KRAU(t) + GANLA(t)

Diese Punkte werden in einem späteren Abschnitt ausführ­
lich erklärt. Die Einnahmen für aktivierbare GUter erge­
ben sich durch den Verkauf der Gebrauchsgüter Boden
(BODV), Maschinen (GERA) und Gebäude (HAUSA)

k

(3.75) EINA(t) BODV(t)· BOOP + L GERA(i,t) + HAUSA(t)
i=l

Dabei stellt k die Menge der abgängigen Maschinen dar.

Die Neutralen Einnahmen (EINN) ergeben sich, wenn beim
Verkauf von Gebrauchsgütern Erlöse erzielt werden, die
den Zeitwert des jeweiligen Gutes übersteigen. Die Dif­
ferenz wird dann als Neutrale Einnahme verbucht.
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3,5,2 Ausgaben

An log zu der Gliederung der Einnahmen lassen sich auch
die Ausgabenströme gliedern in:

Aufwandswirksame Ausgabe (AUSGA)
- Fi zausgaben (AUSGF)
- Aktivierbare Ausgaben (AUSGAK)

Die Veränderung der Gesamtausgaben in der Zeit berechnet
sich demnach gemäß folgender Differentialgleichung:

(3.76 ) AUSGA(t) + AUSGF(t) + AUSGAK(t)

Der aufwandswirksame Ausgabenstrom 5

zusammen:
t sich Vii folgt

(3,77) AIJSGA(t) AIJSGP(t) T AUSGT( ) + AUSGAH(t) +

+ AUS ( ) + AUSGL(

Da n sind in DM j Monat:

AUSGP(t) Ausgaben fUr Spezial aufvJa,nd pflanzli e Pro~

dukt'ion

AUSGT(t) Ausgaben fU r Spezialaufviand tieris Pro

duktion

AIJSGAH(t) Ausgaben fU r Spezi al auf\vand Al'bei tshi I fsmi ttel

f\USGS(t) Ausgaben fijr sonstige Aufwendungen

AUSGL(t) ,L\usgaben fU Arbeitslöhne

Sie setzen sich m einzelnen wie folgt zusammen:

(3.78) AUSGP(t) I SAAT(i,t) + PFS(i,t) + PFLEG(i,t) +

m

+ L~l(i,t) + )= ZUGD(j,t) . PRElSD(J,t) +
j = 1

+ SZKD(j,t) . PREISD(j,t)
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Zahl der Kulturarten
Saatgutöufwönd für die Kultur i im Mona
Pflanzenschutzaufwand für die Kultur i im
Mo 11 at t

Pflegeaufwand für die Kultur i im Monat t

n

SAAT ( i ,t)
PFS (i ,t)

PFLEG(i,t)
LM ( i ,t) Lohnmaschinenaufwand für die Kultu im

ZUGD(j,t)
PREISD(j ,tl
m

SZKD(j,t)

Mona.t t
Zukaufmenge des Düngers j im Monat t
Preis des Düngers j im Monat t
Anzahl der DUngersorten
Sonderzukaufmenge des DUngers j im Monat t

(3.79) AUSGT(t) ZTRFA(t)· PREIS(60,t) + KKALB(t) ,
PREIS(61,t) + FERKEL(t) . PRE1S(62,t) +

+ ARZT(t) + f SZKG(I,t)· PREISG(I,t) +
P 1='1

+ I ZUGF(k,t) . PREISF(k,t) + SZKF(k, ) ,
k~1

PREISF(k,t)

ZTRFA
KKALB
FERKEL
ARZT
SZKG
ZUGF
SZKF
PREIS( )

p

Zugekaufte hochtragende Färsen im Monat t
Zugekaufte Kälber im Monat t
Zukaufferkel im Monat t
Tierarztkosten im Monat t
Sonderzukauf Wirtschaftsfutter im Monat t
Zukaufmenge Futter im Monat t
Sonderzukauf Zukauffutter im Monat t
jeweils zugehöriger Preis Im Monat t
Anzahl tqi rtscha ftsfutterarten

~ Anzahl Zukauffutterarten

(3.80) AUSGAH(t)
n

SPRITM(t) . SPRITP + I t,jAU(l,i) .
i~1

. XXXX(i,t) + MAU(2,1)



SPR I H1 (t)

SPRITP
11AU(I,i)

tiAU(2,i)

XXXX(i,t)

n
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Zukaufmenge Dieselkraftstoff im Monat t
Preis Diesel
Ausgaben Maschinenunterhaltung je Einsatz­
stunde für Maschine i

Ausgaben Maschinenunterhaltung WinterUber­
holung für Maschine i

Einsatzstunden der Maschine im Monat t
Anzahl der Maschinen

(3.81) AUSGS(t)

k=1

+ STEUER(t) + PACHl(t)

o e Berechnung von Sollzinsen erfa gt nur, wen GBU

negativ ist.

ZZLA( t)

1

KRAB (k, t)
KZlNS(k)

STEUER(t)
PACHZ(t)

Aufwendungen für Ka korrentzi s

Anzahl der bestehenden Kredite

Kredithöhe
Kreditzins
Betriebssteuern

Pachtfl äche

im Monat t

(3.82) AUSGL(t)

n

L AßEITL(i,t) + L SAK(j,t) . SAL(j)
i =1 j=l

n

ABEITL(i,t)
SAK(j,t)

SAL(j)

I

Zahl der ständigen AK
Lohn je Monat der ständigen AK i

geleistete Stunden durch Saison-AK j im Monat t

Stundenlohn Salsa AK j

Gruppen Saison-AK

Die Ausgaben im Finanzbereich ergeben sich a s
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n

(3.83) AUSGF(t) ENT(t) + L KRAB( i ,tl + GANLZ(t) +
i=1

+ GANZZ(t)

ENT(t)
KRJ\B(i,t)
GANLZ(t)
GflNZZ(t)

Entnahmen je Monat
KreditrUckzahlung Im Monat t
Aufnahme neuer Finanzanlagen im Monat t
Aufstockung bestehender Finanzanlagen im
Mo na t t

Bei den Ausgaben zur Anschaffung aktivierbarer GUter ha
delt es sich im einzelnen um die Mehrung des Sachanlage­
vermögens, d.h. die Anschaffung von Boden, Gebäuden und
Maschinen. Dabei können bei den Gebäuden sowohl Neuzugä
ge als auch Zusatzinvestitionen bei bestehender Substanz
vorkommen. Demnach 911 t:

(3.84) AUSGAK(t) SODK( t)

+ HAUZZ(t)

SODP + GERZ(t) + HAUSZ(t)

BODK(t)
SODP
GERZ(t)

HAUSZ(t)
HAUZZ(t)

Bodenkauf im Monat t
Bodenpreis je Hektar
Ausgaben fUr Geräte- und Maschinenkauf im
t~onat t
Ausgaben fUr Gebäudeinvestitionen im Mona
Ausgaben fUr Zusatzinvestitionen bei Gebäude
im t~onat t

Ausgehend von den Einnahmen und den Ausgaben in der Zeit­
einheit wird am Ende des Monats der Bestand an liquide
Mitteln errechnet. DafUr gilt:

(3.85) GBU(t)· GBU(o) + EINN[t) - AUSG(t)
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3, 3 Kredite

Die im Unternehmen bestehenden Kredite we n in einem

V rzeichnis der Verbindl ichkeiten einzeln gefUh Ent-

sprechend den üblichen Fristen wird dabei in kur fristige

« 1 Jahr), mittelfristige (1-5 Jahre) und langfristige
(> 5 J hre) Kredite unterschieden. Das Verzei hnis wird

dabei ständig aktualisiert, soweit sich durch Aufn hme

neu Verbindlichkeiten bzw. mög iehe Tilgung bestehender

Verbindlichkeiten Veränderungen im Zeitablauf eben .

. 5.3.1 Rüekzahlungskredite

Dem Namen gemäß werden diese Kredite du h eine einmali­

ge Zahlung der Schuldsumme am Ende der Laufzeit g ilgt.

1m t10dei I wird der Alterungspro eß des Kred ts, .h. der

Zeitablau von Aufnahme b s zur Rückzahlung durc einen

Verzögerungsprozeß (vgl. SUBROUT NE DELAY) a

er chan iden roduk i läu

d n ist. Dabei bilden die Dekad d e gr~ndlegende Zei

einhei . Bei den Zi zahlungen ble bt u wäh • ob sie

in h"lbjährlich ode( jäh n Abständen sol

le s'l die Laufzei kUrzer, so erfolgt die

am Ende. Bei der Aufnahme eines Kredits i t d e B
sich igung von Oi agio b . Nehenkosten mijglich.

Di chuldsumrne (RKI'AU) zerfä'llt Clann in die fol

Bestandteile

RKRAUB(t) + RKRAUD(t) + RKRAU (t)

Dabei ist:

Summe} die zu\" Li "jditä

Verfügung steht

r'D \ r-un ZUt~



(3.37) RKRAUB(t)

(3.88) RKRAUD(t)

(3.89) RKRAUN(t)

Darin ist:
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RKRAU(t) _ RKRAU(t~oDISAG~

RKRAU(t) . NK(t)
- 100

RKRAUD(t)

KRAU(t)
RKRAUß(t)

Summe des in Dekade t aufgenommenen Kredits
Teils des in Dekade t aufgenommenen Kredits,
der zur Liquiditätsverbesserung zur VerfUgung
s te ht.
Teil des Kredlt.s, der als Disagio einbehalten
wird.

RKRAUN(t) = Teil des Kredits, der fU Nebenkosten aufge
wendet werden muß

DISAGIO( t)= Disagio in v.H.

NK(t) Nebenkoste?l in v.H.

3.5.3 2 Tilgungskred te

Bei den Tilgungskrediten wird die Schuldsumme TKRo in n
gleichen Teilbeträgen getilgt. Damit ist die Höhe der'
Tilgungsrate T festgelegt als

(3.90) T

Oie Restschuld (RS) nach RUckzahlung von r Teilbeträgen
ergibt sich d eh als

(3.91) RS t
s . 1- oder T( n'r)



Bei dieser Kreditform vermindert sich von Tilgungstermin
zu Tilgungstermin die Restschuld und damit auch die Höhe
der Zinszahlungen auf diese Restschuld.

Oie Zinsbelastung Z der r-ten Periode ist zu ermitteln

du rc h:

(3.92) Zr - (r-I) . T) .

Dabei ist P die Höhe der Zinsen in v.H. und K die Anzahl

der Dekaden zwischen den Zahlungsterm nen.

D e daraus resultierende Annuität (Al ergibt s eh als

( 3.93)

Die daraus entstehende Veränderung dc Verbindlichk

durch Tilgungskredite ergibt sich durch

( t )
( 3 . 94 ) -'crr.---

Dabei ist:

i =1

m

TKRAU(i ,tl - I T( ,tl
j=l

TKRAU(i,t) Höhe des Kredits i,der in Dekade t aufge­

nommen wurde

k = Zahl der in Dekade taufgenommen

kredite

Ti 1gungs-

m Zahl der in Dekade t zu Tilgung anstehenden

Kredite.

Diese Veränderungen des liqu de Geldmittelbestandes we
den bei den Finanzeinnahmen ausgaben verbucht.

Aufwendungen fUr Zinszahlung ,Di agio oder Nebenko ten
werden als aufwandswirksame Ausgaben verbucht.
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Entsprechend der oben dargestellten Berechnungen sind
bei der Aufnahme eines TiTgungskredits folgende Anga.ten
zu Iltachen:

1. Kredithöhe
2. Termin der Aufnahme

3. Laufzeit in Dekaden
4. Dekaden bis zur 1. Rückzahlung
5. Intervall der Rückzahlungen in Dekaden
6. Zinssatz
7. Nebenkosten
8. v.H -Auszahlung

3.5.3.3 Annuitätendarlehen

Mit dem Modell können auch Finanzierungspläne unter Ein­
beziehung von Annuitätendarlehen simuliert werden.
dem Termin der Kreditaufnahme sind dafU folgende Anga­

be zu mache

- Kredithöhe (AKR)
- Anzahl der Rückzahlungstermine (n)
- Intervalle zwischen den Terminen (m)
- Dekaden bis zur ersten RUckzdhlung (0)

- Zinssatz (p)

Unter Verwendung dieser Angaben wird im Modell die dara
resultierende Annuität nach folgender Formel berechnet

(3.95) A AKR .
(1 +

p·m
(1 + TOo.-:rG--) - 1

oder zusammengefaßt:

(3.96) A ~ AKR . qn
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Dabei berechnet sich der Til gungsanteil T bei noch zu
leistenden k Restzahlungen

(3.97 )

oder

AKR .

AKR .

p'm
1Ol.J.3O

-(--- p'm )k
l+~Tb -

Bei einer anfänglichen Pause von 0 Dekaden bis zur er­

sten RUckzahlung ist als Grundlage der Berechnung der

Rückzahlungssumme nicht mehr die Schuldsumme, sondern

der um die verlängerte Pause verzinste Betrag.

Die Formel zu Berechnung der Annuität A lautet demnach:

(3.98) A AKR (1 +

Dabei ist r = 0 - m

Bei der RUckzahlung der Annuität wird die Verbindlich­

keit um den Tilgungsanteil der jeweiligen Rückzahlung

verringert. Die Differenz zur Annuität wird als Zins­

aufwand verbucht.

3.5.3.4 Wechsel

Die Berechnung der Wechsel im Modell erfolgt entsprechend

der Darstellung bei den Rückzahlungsdarlehen. Im Unter­

schied zu ihnen gibt es allerdings bei den Wechseln keine

Zinszahlungen während der laufzeit, da diese bereits

vorschUssig berechnet wurden und die Wechselsumme die

Zinsen berei ts enthäl t.



(3.99 ) Kn
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p ,n
1llO)

Kn Wert des Wechsels bei Ende der Laufzeit
Ko Wert des Wechsels bei Ausstellung
n Länge der Laufzeit
p Zinssatz in v.H.

3.5.4 Finanzinvestitionen

Bei den Finanzinvestitionen besteht die Möglichkeit,
Liquiditätsüberhänge abzubauen, indem das Geld, der
Praxi s entsprechend, in außerl andwirtschaftl ichen Berei­
chen angelegt wird. Dabei wird im Modell von der Prämis­
se der festen Verzinsung für diese Anlagen ausgegangen.
Ober die einzelnen Geldanlagen wird ein Verzeichnis
geführt~ aus dem Höhe der Anlage~ Verzinsung und di
eventuelle Fristigkeit hervorgehen. Während eines Pla­
nungsschritts besteht die Möglichkeit, Entscheidungen
über die Veränderung der bestehenden Geldanlagen zu tref­
fen. Der aktuelle Bestand errechnet sich wie folgt:

zm n
(3.101 ) GGIl,N l (t) I GANL(i,o) + I GANLZ(k,x) +

i = 1 k=1
0

0 p

+ I GANZZ(j ,x) - L GANLA(n,x) dx
j~l n=1

Dal"in ist:

GGANl(t)
GM L( i ,0)

m

Gesamtfinanzanlagen in Dekade t
Finanzanlagen bei Beginn des Planungsschrittes (0)

Anzahl der bei Beginn bestehenden Geldanlagen



GANLZ(k,x)

Gß,NZZ(j)

76

Höhe der neu ,zum Zeitpunk x getä igten

Finanzinvestitionen k

Höhe der AUfstockung einer bestehende Geld-

aol age

n Anzahl der neuen Gel danl agen

o Anzahl der Aufstockung bes tehender Gel dan­

lagen

GANLA Höhe de aUfgelösten Geldanlage n

p Anzahl der' ufgelö ten Geldanlagen

3.5.5 Einlagen - Entnahmen

Mit den Einlagen bzw. Entnahmen hat de Unternehmer Mög­

lichkeiten, das Eigenkapital im Unternehmen zu ve

3ern bzw. zu verringern. Im Modell ist dies durch Angabe

von Werten mögl ich, ie den Ze tschritten (t) ZUZUOY'd-

sind.

Die amtverände og des Eigenka itals rd er

hinaus noch durch den Erfolg des Unternehmens bestimmt

Die Veränderung durch Einlagen EINI und E hmen ENT

ergibt sich wie fol

(3.102) EK(t) EK(o) +

o

[EINL(x) - ENT(x)]. dx

Dabei ist EK(o) das Anfangs-Eigenkapital.
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3.6 Das betriebliche Rechnungswesen

3.6.1 Naturalbuchführung

Wie bereits in Kapitel 2.1 betont wurde, kommt der Da
stellung der Mengenbewegungen im Zeitablauf neben der
Darstellung monetärer Größen eine besondere Bedeutung
bei der Interpretation der Ergebnisse zu.

Folgende Gruppen von Naturaldaten werden im Modell er­
faßt und ausgewiesen:

Produktionsmittel (Dünger und Futtermittel)
pflanzliche Produkte

Viehbestandsbewegungen (nach Altersgruppen)
tierische Produkte

Die Veränderung der Lagerbestände im Zeitablauf 5011

durch die folgende Lagerhaltung verdeutlicht werden,
die sowohl für ie Produktionsm ttel als auch für
dukte gil t:

(3.103 ) d ZUG(t) - ABG(t) + SZK(t) - SVERK(t)

Dabei ist:

VORR(t)
ZUG(t)

ABG (t)

SZI« t)

SVERK(t)

Lagerbestand zum Zeitpunkt
Bestandszugang durch geplanten Kauf oder ei
Ernte
ßestandsverringerung durch Verbrauch (Produ
tionsmittel) oder geplanten Verkauf (Produkte)
Son rzukauf von Produktionsmitteln
So erkauf von Produkten

Die Darstellung der Viehreg ster du die Bestandsrec
nung ist dem Kapitel 3.4.3 zu entnehmen.
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3,6.2 Finan7buchfUhrung

Das Modell beinhaltet als BuchfUhrungskomponente fU den

monetären Bereich ein Unterprogramm, i welchem die E
nahmen-Ausgabenströme und Vermögens bestände entsprechend

den in der Praxis bestehenden Regeln buchhaltungstechnisch
aufbereitet werden, Neben der in Kapitel 3,5. -2 darge­

stel ten Einnahmen-Ausgabenrechnung umfaßt dieser Teil
als Information zur Vermdgensentwicklung b . -verwen

dung und -herkunft die Erstellung einer Bilanz, FUr die

Darstellung der Aufwand-Er gsentwick u im Planungs­
zeitraum wird eine Gewinn- und Verlust-Rechnung gebildet.

Beide Darstellungen entsprechen dabei n ihrer äußeren

Form den Anforderungen, die gemäß dem BML Jahresabschluß

seit 1975 bestehen (11 Bu desanzeiger Nr. 192, 1975).

Die klnzpptionell e Gestaltung dei' F'inanzbLichfUhru 9 im
Hodpll wird in den folgenden Gleichungen verdeutlichL

Ve de g der Mi ng (

nungsl raum I sich du h die fol

gleichung ausdrUcken:

(3.104) - Z ( t) - AB ( t ) Il.FA(t)

Dabei ist der Vermdgenszugang (Z( )) im Zei

folgt zu definieren

um e

(3.105) Z(t) AZ(t) + VZ(t) + UZ(t)

1\7 ( t)

Vi( t)

UZ( t )

Zugang Anlagevermbgen

Zugang Viehvermbgen

Zugang Umlaufvermbgen

Oie Vermdgensminderungen durch Abgänge AD(t) ud Ab
schreibungen AFA(t) ergeben sich wie fol



(3.106) AB(t)
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- -.
AA(t) + VA(t) + UA(t)

(3.107 )

AA (t)

VA(t)
UA(t)
r~AFA( t)

GAFA( t)

AFA(t) = MAFA(t) + GAFA(t)

Abgang Anlagevermögen
Abgang Viehvermögen
Abgang Umlaufvermögen
Abschreibungen für Maschinen
Abschreibungen für Gebäude

Die Vektoren setzen sich dabei aus den entsprechenden
Einzelpositionen zusammen, die im einzelnen in der Ein­
nahmen-Ausgaben-Rechnung, der Lagerbestandsbewertung
und den Inventarlisten aufgeführt sind.

Die Entwicklung der Verhältnisse im Bereich der Kapital­
herkunft wird durch folgende Differentialgleichung
ausgedrückt:

(3. 108) d - -PZ(t) - PAB(t) GV(

Dabei sind:

P_~( t)
PAB(t)
GV(t)

Passivazugänge im Planungsjahr
Passivaabgänge im Planungsjahr
Gewinn im Planungsjahr

Die Zugänge (PZ(t» ergeben sich aus möglichen Zugängen
an Eigenkapital durch Einlagen (EINL(t» und Fremdkapital
durch Kreditaufnahme (KRAU(t». Oie Gleichung lautet
demnach

(3.109) PZ(t) EINL(t) + KRAU(

Analog ergeben sich die Abgänge als

-(3.110) PAB(t) = ENT + KRAB(t)
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Die Höhe der Eige kapitalmehrung (-minderung) durch Ge­

winn (Verlust) im Rechnungszeitraum ermittelt sich als

~ ~

(3.111) GV(t). A(t) - pro) - PZ(t) + PABlt)

Dabei ist:

Passiva zu Beginn des Planungsschrittes

A(t)

P(0)

Aktiva an; E des Planungsschrittes

Die Herkunft des Gew nns, d.h. die Struktur der Aufwen­

dungen (AUFW(t)) und Erträge (ERTRAG(t)) errec net sich

aus:

( 3 . 11 2 ) d AU AUSGA( t) + ßHI (t) - (t) + AUSGN(t)

Neben den aufwandswirksamen Ausgaben (AUSGA(t)) und den
ber'eichsfremden, neutral er Au ab (AUSGN( )-), timrnen

Korrekturen, die sich aus Bestandsminderu bzw.-meh

rungen (BMI (t) bn'i. EME( t)) el"geben den 'itrRiilHo'·'y-f<h

ten Aufwand.

Bei den Bestandsmehrungen handelt es sich dabei um Ver­

größerungen der Lag rbestände bzw. Wertsteiger bei

Produktionsmitteln. Oi entsprechenden Größen sind in

der VermögensUbersicht Teil des Vektors UZ(t).

Die ßestandsminderung ergibt sich einerseits durch die

entsprechende Verringerung der Mengen bzw. Werte an La­

gerbeständen bei Produktionsmitteln iVORR~!(t)). die auch

in UA(t) enthalten sind. Zum anderen sind beim zeitraum­
gerechten Aufwand die Abschreibungen zu crUckcichtigen

Dementspl-echend gi I t:

113) 8r~I(t) ~ IJ

Dabei sind:

I ( t) + GA F!1 ( t ) M,l\FA (

GAFA(t)

MA.FA(t)

Abschreibungen fUr Gebäude

Ab chreibungen fUr Maschinen
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Für die Berechnung des Ertrages gilt:

Dabei ist:

Br~IP( t) + E ( t)

EI..NE( t)

BMEP(t)

P(t)

EINN( t)

Ertragswirksame Einnahmen
Bestandsmehrungen bei Produkten, Feld- und
Tierbeständen
ßestandsminderungen bei Produkten, Feld- und
Tierbeständen
neutrale Einnahmen

Nach der Aufwand-Ertragsberechnung wird der sich erge­
bende Gewinn bzw. Verlust errechnet als

(3.115) GV(t) = ERTRAG(t) - AUFW(t)

Er muß in seiner Größe dem Ergebnis der Rechnung in der
Bilanz entsprechen (vgl. 52 PACIOLI 1494, S. 150 f.).

3.6.3 Kennzahlen

Das aus Mengen- und Finanzbuchführung bestehende betrieb­
liche Informationssystem des Unternehmensmodells wird
ergänzt durch eine Reihe von Kennzahlen, die als Zusam­
menfassung der O.g. BuchfUhrung und weiterer betriebli­
cher Daten berechnet werden. Sie ermöglichen dem Modell­
benutzer Vergleiche zwischen verschiedenen Plänen und
den sich daraus ergebenden Entwicklungspfaden.

Die Kennzahlen werden dabei in 17 Gruppen zusammengefaGt.
Im einzelnen sind dies die folgenden:

Stnukturdaten
]J andwirtschaftlich genutzte Fläche in ha
12 davon gepachtet in ha
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Arbei tskl'äfte

21 ständige Arbeitskräfte

22 nichtständige Kräfte

23 AK je 100 ha LF

3 Nutzflächenverhältnis in v.H. der LF

31 Ackern äche

32 DauergrUnlandfläche

33 Hauptfutterfläche

4 Viehbesatz in St.

41 Jung- und Mastvieh

42 Milchvieh

43 tliastschweine

Ernteergebnisse in dt/ha

51 Heizen

52 Roggen

53 Gerste

54 Raps

55 Kartoffel n

56 ZuckerTüben

6 Leistungsmaßstäbe Vieh

61 Milchleistung je Kuh in kg

62 verkaufte Mastrinder in St.

63 verkaufte Mastschweine in St.

64 Hauptfutterfläche je RGV in Ar

7 Vermögen in DM je ha LF

71 Boden

72 Gebäude und Bodenverbesserungen

73 Ic.aschinen

74 Anlagevermögen

75 Vi ehvel·mögen

76 Umlaufvermögen
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8 Kapital in DM/ha LF
81 Eigenkapital
82 lang- und mittelfristiges Fremdkapital
83 kurzfristiges Fremdkapital
84 Fremdkapital insgesamt

9 Struktur des Unternehmensertrages
91 Gewinn in v.H. des U-Ertrages
92 Unternehmenseinkommen in v.H. des U-Ertrages
93 Unternehmenssachaufwand in v.H. des U-Ertrages
9S Unternehmenslohnaufwand in v.H. des U-Ertrages

10 Produktgruppenanteile am U-Ertrag
101 Bodenertrag in v.H. des U-Ertrages
102 Viehertrag in v.H. des U-Ertrages
103 Sonstiger Ertrag in v.H. des U-Ertrages
104 Getreideertrag in v.H. des Bodenertrages
105 ZuckerrUbenertrag in v.H. des Bodenertrages
106 Kartoffelertr~g in v.H. des Bodenertrages
107 Mi1chertrag in v.H. des Viehertrages
108 Rindviehertrag in v.H. des Viehertrages
109 Schweineertrag in v.H. des Viehertrages

11 Aufwandstruktur pflanzliche Produktion
111 DUngeraufwand in v.H. des Bodenertrages
112 Pflanzenschutzaufwand in v.H. des Bodenertrages
113 Sonstiger Spezial aufwand der Bodenproduktion

in v.H. des Bodenertrages

12 Aufwandstruktur tierische Produktion
121 RindviehkKufe in v.H. des Rindviehertrages
122 RindviehfutterkKufe in v.H. des Rindviehertrages
123 Ferkel käufe in v.H. des SchVieineertrages
124 Schweinefutterkäufe in v.H. des Schweineertrages
125 Sonstiger Spezial aufwand Vieh in v.H. des Viehertra
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13 Gemei naufwand

131 Maschinenunterhalt in v.H. des U-Ertrages

132 Arbeitshil fsm'ittel in v.H. des U-E,·tr·ages

133 Allgemeiner Betriebsaufwand in v.H. des U-Ertrages
134 Pachtaufwand i v.H. des U-Ertrages

14 Arbeitsproduktivität
141 U-Ertrag je Voll-AK in DM
142 U-Einkommen je Voll-AI< in DM
143 Lohnaufvland je Voll-AK in Di~

15 Kapi ta 1pl-odukti vi tät

151 U-Ertrag in v.H. des U-Vermögens

152 U-Einkommen in v.H. des U-Vermögens

153 Gewinn in v.H. des U-Vermögens

16 Rentabil ität

161 Zinsertrag des Ei enkapitals in v.H.

162 Verz nsung des Vermögens in v.H.

17 Liquidität
171 Kapita'leinsatz je Voll-AK in DI~

172 Fremdkapitalanteil in v.H.

173 Eigene Finanzierungsmittel je ha LF in DM

Auf eine exakte Darstellung der Errechnung der einzelnen
Kennzahlen soll an dieser Stelle verzichtet werden, da

es sich zumeist um bekannte Kennwerte handelt. Grundlage

ihrer Definition ist das Heft 14 der Schriftenreihe des

HLBS-Verlages Pflug und Feder, Bonn, in seiner 5. Auflage.

Die Kennzahlen entsprechen damit in ihrer Art auch den

Werten, wie sie n den BuchfUhrungsergebnissen landwirt­

schaftlicher ßetr ebe in Hessen durch das Hessische Lan­

des amt fUr Ernährung, Landwirtschaft und Landentwicklung
jähr'lich ermittelt wer-den. Auch dort sind vlei re Infor'ma-

tionen Uber die Zusammensetzung der einzeln Kennzahlen

zu erhalten.
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3.7 Das ComputermodelT

3.7.1 Struktut' des t·lodells

Das in den bisherigen Abschnitten des 3. Kapitels erl~u­

terte r~odel! ist al Computerprogramm dargestellt. Es wu
de in Form von Differenzengleichungen in FORTRAN IV pro­
grammiert. Hierbei sind lediglich die Befehle der Stan­

dardversion verwendet worden, um Probleme der Kompatibi­
lit~t zu vermeiden.

Dieses Programm, das d
ist klar strukturiert.

Namen PRODEC (pro decision) tr~gt.

Die in den obigen Abschnitten dargestellten funktionalen
Modellkomponenten sind in dem Computerprogramm Ubernommen

und i organisatorische Komponenten (Subroutinen) Uber­
fUhrt worden. Der Aufruf der Subroutinen, in denen der
eigentliche Ablauf des Geschehens simuliert wird, erfolg
bis auf ;'ie -1ge F\usna t dur'eh das Ha ptpr"ogramm

Es hat somit hauptsächl ch di Aufga eines reinen
erprogramms erhalten. Im Hauptprogramm wird außerdem die
Fortschreibung. des Zeitzählers vorgenommen. Ist das Ende
des Planungsschri erreicht, steuert es den Ausdruck
der Ergebnisse sowi da Abspeichern der Daten des End­

zustandes in einer Datei. Die Dateien können bei Fort­
setzung der Planung als neue Ausgangspu kte wieder heran­
gezogen ~ve!"den.

3.7.2 Das Steuerprogramm und die Unterprogramme

Da Compute rogramm e th~lt dab zunäc t das Haupt-

programm PRODEC, das wie 9 agt - als Steuerprogramm
neben der Fortschreibung des Zeitzählers hauptsäChlich

die Aufrufe der Subroutinen steuert. Die Subroutinen si

in der nachfolgenden Uste ·in alpha.bet sch

der Unterprogramme aufgefUhrt.

Re h ge
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Um die Übersichtlichkeit des Programms in der liste zu

vel'g\"ößern, sind ei nzel ne Abschni tte inden Unterprogram­

men jeweils mit Kommentarkarten versehen, in denen Be­

deutung bzw. Zweck der nachfolgenden Rechenschritte er­
läutert werden.

Die folgende liste soll als überblick Uber die Modell­

struktur kurz den Zweck der einzelnen organisatorischen,

und damit zumeist auch funk ioneIl abg zbare, Unter-
programme geben.

PRODEC

ARB EIT

.AKTIE

AKTIVA

AlHIA

AUSLAI

AUSlA2

BIlSTA

DELll.Y

- Steuerung

Berechnung der Arbeitsb lanz

Bes ndsfUh ng be·; Fi za

Berechnung d Akt va im Ja bsch1uß

Aussonderung abgängiger Maschi ,Ve

derung der Mechanisierungs teme

Auslastung der

Ausl astung von Maschi 1 en

Berechnung der Er~ffnung bilanz bei

Planungsbeg nn

Verzögerungsprozeß zur Da der

Produktion

GrunddUngung
ßestandsmanagemen bei Gebäuden

Berechnung der Ertrag seite der

Jahresabschluß
Management der ist- und Gülle

DElAY2

DI ES EL

FAE RS E

FKAUF

GDUENG

GUIAFA

GUllNN

GUEllE

Verzögerungsprozeß

Berechnung

BestandsfUhrung i

Sonderzukäufe von

mit 2 box

d Färs

\Ii rtschaftsfutt

im

sorgunq



KALB
KAPA
KREDIT
KSTART

KUHI

KUH2

KUH3

KUH4

KUH5

KZAHL
LESEO
LESEl
LESE2
LESE3
LESE5
LESE7
LISTEO
LISTEI
LISTE2
LISTE3
LISTE4
LISTE5
LISTE5
LISTE7
LI5TE8
L15TE9
LISTI0
LIST11
LI5T12
LIST13
MABU
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BestandsfÜhrung in der Kälberaufzucht
Berechnung der Bodenkapazitäten
BestandsfUhrung bei den Verbindlichkeiten
Berechnung von Kennzahlen fUr den Anfang'
zustand
BestandsfUhrung Milchviehhaltung im Durch
haltebetrieb
BestandsfUhrung Milchviehhaltung bei Re­
duktion oder AuflUsung der Herde
BestandsfUhrung Milchviehhaltung im Er­
gänzungsbetrieb
BestandsfUhrung Milchviehhaltung im Auf­
zuchtbetrieb
BestandsfUhrung Milchviehhaltung im Ab­
melkbet,ieb
Kennzahlenberechnung
Einlesen von SteuergröBen
Einlesen von Daten Anfangsjahr
Einlesen von Daten Anfangsjahr
Einlesen von Daten Folgejahr
Einlesen von Daten Anfangsjahr
Einlesen von Daten Anfangsjahr
Druckprogramm von Kennzahlen
Druckprogramm Inventarverzeichnis Gebäude
Druckprogramm Inventarverzeichnis Maschi
Druckprogramm Kapazit~tsauslastung GebSude
Druckprogramm Fremdkapitalverzeichnis
Druckprogramm Rind iehbestand
Druckprogramm Absatzpolitik
Druckprogramm Futterbilanz
Druckprogramm GrunddUngerbilanz
Druckprogramm Flächennutzung und Ertr~ge

Druckprogramm Maschineneinsatz
Druckprogramm Arbeitsbilanz
Druckprogramm Entsorgung
Druckprogramm Mastschweinebestand
BestandsfUhrung in der Mastbullenhnl



t1ASCHA

I~ lLCH

NEU~1A

NPK

NULLl
NULL2

NULL3

NU LL4

NULL5

PASSIVA
PFLANZ
RFIJTER
RVIEH

SCHLUS
UJ2

SCHWEl

SrUTER

TAB 2

TAB 5

TAB 6

TAß 7

TAß 8

TAß 9

TAB 0

TAB 11

TAB 12
TEUER

TITEL

U~lFOR~1
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Bestandsmanagement bei Maschinen
Berechnung der Milchproduktio
Verrechnung der Veränderung von Mecha­
nisierungssystemen bei Maschinenkauf
Verrechnung des Grunddüngers bei der Ver­
wendung von Mehrnährstoffdüngern
Nullsetzen von Anfangswerten
Nullsetzen von Werten zu Beginn eines

Folgejahres
Nullsetzen von Werten zu Beginn eines
Folgejahres
Nullsetzen von Werten zu Beginn eines
Fol gejahres
Nullsetzen von Anfangswerten

Berechnung der Passiva im Jahresabschluß
Pflanzenbau
Fütterung des Rindviehs
Steuerprogramm Rindvieh ltung
Berechnung von Jahresschlußwerten
Berec vo es 1u

ßestandsfUhrung in der Mastschweinehaltung
Fütterung der r~astschweine

Druckprogramm Vorratsliste
Druckprogramm Preisreihen

Druckprogramm Einnahmenrechnung
Druckprogramm Ausgabenrechnu
Druckprogramm Sonderzukäufe
Druckprogramm Aufwandsseite der Go Uo V

Rechnung
Druckprogramm Ertragsseite der Go Uo V-Rech­

nung
Druckprogramm Aktivseite der B lanz

Druckprogramm Passivseite der B lanz
Fortschreibung von Preisreihen mit

I nfl a ti onsrate
Titel bl att
Umrechnung von Eingabewerten



U!,'FOR2
U~~FOR3

Ur'1FOR4

VERLUS

VKAUF
ZKAUF
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Umrechnung von Eingabewerten
Umrechnung von Eingabewerten
Bestimmung der Herkunft des Ersatzbe­
darfs in der Mi1chviehha1tung
Berechnung der Aufwandsseite der G + V
im Jahresabsch1uß
Absatz von pflanz1ichen Produkten
Zukauf von Produktionsmitte1n mit
Lagerha 1tung
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4 Dateneingabe

4.1 Beschreibung des Beispielbetriebes

Im folgenden Kapitel 5011, wie schon eingangs erwähnt,

die Handhabung des Modells, d.h. die Eingabe von Planungs­

aufgaben an einem Beispiel vorgefUhrt werden. Die mit

Hand eingetragenen Daten zeigen dabei di vom Benutzer
einzugebenden Werte.

Eic aauf dem Betrieb ne

Der dafUr herangezogene Betrieb 1 iegt am trand des Vo-

gelsberges im Altkreis Lauterbach. Er ist in fUr die Ge­

gend typischer Gemischtbetrieb vo 35 ha. der vom Betriebs-

leiter und seiner Ehefrau rtschaftet rd. Als Pro-

duktionszweige sind im Betrieb neben Ackerbau mit Getrei­

de- und ZuckerrUbenproduktion ein i tensiv rbau
und GrUnlandnutzu anzutreffen, die d Grundl e fUr

den Be iebszweig der Milchviehha tu de

eigenen Nachzucht darstellt. B

gabefelder fUr diese Bereiche mUssen deshalb oh Angabe

von Daten gezeigt werd Der Anlaß zur Planu leh

fUr diesen Betrieb da n, daß durch Generati seI

bedingt - überlegungen angestel t werden, welche Wachs-

tumsmöglichkeiten fUr n Betrieb bestehen, daß neben

dem bisherigen Betriebsleiter und dessen Frau auch noch

den Hofnachfolger mit Familie auf einer si heren Basis

trägt. Da der Betrieb sich In der Ortslage el Kl In-

stadt befindet, ist die Hofla e beengt und ni ht mehr

erweiterungsfähig Oberlegungen, die die ng der

Viehhaltung berUhren, mUssen deshalb zu Plänen d Au

siedlung fUhren.

Im folgenden sollen zunächst die Daten aufgez Igt werden,

die zur Erstellung der Ausgangssituation benötigt werden.

Darauf aufbauend ist es sinnvoll, die Betriebsorganisa­

tion fUr einen Planungsschritt unverändert zu lassen. um

auf diese Welse die Validität des Modellbildes zu Uber
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prüfen, d.h. dadurch auch die eingegebenen Daten zu kon­
trollieren. Diese Daten für den ersten Planungsschritt
sind ein weiterer Bestandteil dieses 4. Kapitels. Weite­
re Planungsschritte werden dann in Kapitel 5 kürz behan­
delt. Ausgangspunkt 1st der 1.7.1979.

4.2 Eingabe der Umweltparameter

4.2.1 Wirtschaftliche Standortbedingungen

Wie in Kapitel 3.3 ausführlich dargestellt, werden fUr
einen Teil der Produktionsmittel und Produkte im Modell
Preisreihen benötigt. die vom Benutzer selbst zu bestim­
men sind. Im Beispiel beschränkte sich der Betriebslei
ter auf Preisgeraden. Deshalb stellt die nachfolgende
OBERSICHT 4.1 die verkürzte Form der Eingabematrix
für Preisreihen mit den vom Betriebsleiter bestimmten
Daten dar.

Die Daten der Preisreihen 1 bis 42 geben dabei die Brut­
topreise je dt an. Die Preise für Wirtschaftsfutter (43
bis 51) mit Ausnahme von Stroh gelten für eine KStE, bei
Stroh für 1 dt. Der Milchpreis ist je kg anzugeben, die
Viehpreise mit Ausnahme von Mastschweinen sind in DM je
StUck zu benennen, fUr Mastschweine ist der Preis je kg
anzugeben.

Die Kontingentierung der Zuckerrüben und die daraus re­
sultierenden Zahlungsmoctalitäten waren der Grund. die Ab­
rechnung in diesem Betriebszweig gesondert zu erfassen.
Die 08ERSICHTEN 4.2 bis 4.4 zeigen die vom Betriebslei
fUr sein Unternehmen zu t ffenden Daten in diesem Be­

reich.



üBERSICHT 4.1:
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Eingabedaten fUr Preisreihen
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OBERSICHT 4.2: Kontingentierung de~ Zuckerrüben

DM/ dt

aßERSICH2-!~ Zahlungstermine bei Zuckerrüben

ne Pl"oduktio

Si di Pr"ei se
Käl "".~,,,4··ucht benö, die

Preis,Nebe

ttel au h

Pre"i s
fU:" Futt2~mi

werden.
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Preis für Kälberfuttermittel

Produkt

Mi 1chaus tau'Sch€"r

Die nachfol~ende ÜBERSICHT .6 zeig die "Preise", die

5011- oder Haben-Bestände auf dem laufenden Konto ko-
sten bzw. erzielen, die In Form von ZI sen der B nk
gezah t n, bzw. überzi 1.

visionen an die Bank zu zahlen sind.

Bedeutung

$ollzinsen in v.H.

Zinssätze für Kontokarren

Die nachfolgende OBERSICHT 4.7 zeigt die Einga von

zwei zeitkonstanten Preis d Masts hwein produk-

tion.
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OBERSICHT 4.7: Verschiedene Preisdaten für die Mast­
schweineproduktion

Bedeutung

lj,ndierspilnne in II.H. bei

der Ab'leck2(,81 fUr

in DN je Schl1ein

Variable

ZSLAG

ADECK

Bei der Bestimmung von Preisen sollen an dieser Stelle
auch die Preise für Halbfertigprodukte festgelegt wer­
den, die im Unternehmen in Form von Feldbeständen in
der pflanzlichen Produktion und Jung- und Halbmastvieh
in der tierischen Produktion anfallen. Die OBERSICHTEN
4.8 und 4.9 zeigen die bei den Modellrechnungen benutz­
ten Werte.

Bewertung des Viehverm6g ns

Wert i~ DM

Stück

Stück

1 Jahr Stück

als 1 Jahr StUck

StUck

StUck
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Bewertungssätze fUr Feldinventar

Zeile"
PRODun ! ha

NI'

1 lr!intpfwe; ;:-::1 2000 -

2 Sonne~.... ei zt>n

3 20()0,~

4 S'-'ii~nlel'g.:r$ te

; "'0gen

(; iiJf~r AS/CO,-

7 Körnerm'i'

3 Wi nte-raps

9 Zuckerrüben -2000 -

10 kart.offeln

11 XX,

12 ",
13 Si ,cmais ,/12;00, -

14 Feldgras 300 -
15 luzerne

16 Wies':!

17 XX,

18 XX,

19 Weie.

10

21
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4.2.2 Natürliche Umweltbedingungen

Vom Betriebsleiter wurden folgende Angaben über Kl ima-­
daten gemacht:

Höhenlage

o Jahrestemperatur
fJ Bodenzahl
o Niederschläge
Vorherrschende Bodenart

280 m ü. NN
7,9°

44

650 mrn

S, LS

Der Grünlandanteil ist bedingt durch extrem hängige La­
gen, die hier auf Grund der leichten Böden und der Ero­
sionsgefahr nicht umgebrochen werden können. Das Acker­
land liegt ebenfails überwiegend in Hanglagen.

Die Feldstücke sind parzelliert, liegen jedoch zum größten
Teil in einem Gemarkungsabschnitt. Die mittlere Hof-Feld­

Entfernung beträgt 1,5 km. Die durchschnittlich€ Schlag-
röß betr~g 2,5 h .

Die üBERSICHTEN 4.10 a-i zeigen die im Betrieb derzeit

bestehenden Aufwand-Ertragsrelationen in der pflanZli­
chen Produktion, die als Angabe eines diskreten Punk­
tes den fUr den Betrieb relevanten Teil der betri€bs­

individuellen Produktionsfunktionen darstellen sollen.

Au Raumgründen wurden die Darstellungen der Datenein­
gabe gekünt, sofern dies mögl ich war. So sind beispiels
weise die Berei e "sonst. Pflege und Lohnmaschi • u
·Pflanzenschutz" bei de Darstellu der AUfwand-Ertrags
re j ti weggelassen, da in diesem Be-
triebszweig im untersuchten Betrieb keine Aufwendungen

fall Da der Betrieb ü end mit Eigenmaschinen
arbeitet. ist dev' Bereich Ilsonst. Pflege y und Lohnma

schinen" überhaupt nur bei Silomais (für Lohn-Häcksler)
und Zuckerrüben (Vereinzel durch Fremd-AK) zu finden.
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etriebsindividuelle Aufwand-
rtragsrel ion n der anz-
iehen Pr'cduktion



99
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SeJbstventändJ ich ,sind aber be"j allen 21 Zv/elgen der'

landwirtschaftlichen Produktion Aufwendungen für Pro'

duktionsmittel in den Bereichen Aussaat, N-DUngu

Sonst. Pflege und Lohnmaschinen, Pflanzenschutz und

Ernte mög ich"

Die Art des eingesetzten Düngers ist entsprechend der

Numerierung der DUnge. lste (vgl. 4.3.2.3) zu kennzeich­

nen. Die Kennung der Pflanzenschutzmaßnahmen dient le­

dig1 ch zur Information des Benutzers, um bei einer spä­

teren überprüfung der Eingabewerte die Bedeutung einer

Maßnahme leichter erfassen zu können. Sollte sich ein

Arbeitsgang - beispielsweise die Aussaat - Uber einen

Zeitraum erstrecken, so ist in den vorgenannten Tabel

der Mengenaufwand be tig Produktionsmittel

fUr den Beginn des Zeitraums e t~a • da in dem Mo

de11 von der V sselzung ausg wird, daR dies

Mittel zu Beginn in einem Poste zug uft werden. Oi

nachfo"1 gende DßEnSICHT 4,11 gib tnis an, i

dem die, verschiedenen Kul tu fjanzen wähf'end ihres j"

turns die Nährstoffe aufnehmen. Mit Hi dieser lah1

une! der übe bes mmt.cn AUfVianrlsmpr,ae an N-Olingenl wi

vom Modell der Nährstoffentzug reh die Pflanze erre-

flet.
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Für den Beispielsbetrieb wurden vom Betriebsl iter die

folgenden Werte bestimmt.

üBERS_L~.!:!.~]_,- Korrelation des Näh toffentzugs

l~;~

1~" rflaM€nßr! ,p "~,.. ,

I 1 ) \ ,
1 ".,,,,.',," 0,& o,<!?

1 ~01;>~"-'.. ~i !an

i ",,,,,,,,,, ,.1,.0 "f, (,

\ 5"''''1'',1,

, "'<'"
5 ~~ f€,. /1 ,5- 2.,0

1 """""
\ ,,,'H,ce,,'

~.--,

, Z:'rl d~rü'8r. Or0 2,1,

l~ ",",'l+

11 ",
",

1) lilm" O,? 0,9
l\ ',1','" OJ." ß,()

15 1."""

16 ,." ,fr2 2,0

1) "
1] '\

I, ,,,J, Off;, erg
2f) 0/) (ire

G,'""'",,,,

Di Spalten 3 bis 5 sind da i noch r viei tof·

fe freigehalten, deren B lanzierung i speziellen o'
denarten und/oder Betr ebsorganis tionen interes t sein

kann.
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In der t erischen Produktion sind bei den natUrl ehen

Umwel tbedinglingen vor all em die Bereiche zu nennen,
in denen biologische Gesetzmäßigkeiten Produktio in
valle (z.B. Laktationsdauer in der Milchviehhaltung)
bestimmen. Die OBERSICHT 4.12 zeigt die Dau der Pro­

duktionsprozesse für die im Beispielbetrieb vorgefunde
nen Betriebszweige der Viehhaltung. Die dar n gemachten
Angaben zeigen die Dauer d Prozesse in Dekaden .

.Q.!lX!.1SICHT_'±_:-.L?_~ Dau der PY'oduktionsprozess in
Viehhaltung

Fiirsefl)'i Jahr

'S'''d''dw' .""

,"'- ;0

mIT

1)- /3

1V Fi 1) /1J

erqeben f1 23 n
D )6 ro

Die Bey'eiche

Produktion, d-i

eirH~ e"its und

Input-Output-Bez ehungen der tieri
cli FUtterung und Haltungsaufwendu

Leistungen anderers,eits betreffen,
u Punkt 4.4.2,1

delt, Zusanlmensetzung der Fu
ration i der Pl nt!ng eher als Politi Var able zu

ist , die es entsprechend der betr eblichen S

tuation opti 1 anzupassen gilt Aus dem Bereich d
tierischen Produktion ist n diesem Bereich lecli li

noch die Produ ion von Abfallstoffen anzuführen, I)ies

zeigt fUn den Beispielbetrieb die üBERSICHT 4.1 .
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OB~_~u:.Jil-!:_l:::L Kot- und Hal'nanfall in der Rindvieh­
hal tung

kg je Tie" und Jg

F6:,sen jünger 0.15 1 Jah'(

Kot H~rr.

Ji-( /16

? 1-;. J"
--------

ißt ? 11. J'

23 J'

Abschni tt I:

Abschni tt I Ir

/·12stbuI1en Abschn'tt IV

Für die Mastschweine zejgt di OBERSICHT 4.14 die ent-

sprechenden Eingabefelder. Wegen strohlo en Auf-
stallung diesem Betriebs 9 hi e-

trennten Angaben für Kot- und flarnmeno'en el"fC) 1 i eh.

Bedeutung

GU1'leanfal1 in

S~·lIST (2)

Mastschweinehaltung
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Das Klima,zu dessen Identifizierung zu Beginn dieses
Abschnitts schon einige Angaben gemacht worden sind,
wirkt sich außer in den biologischen Aktivitäten für
den Betrieb vor allem im Bereich der Arbeitswirtschaft
aus, da ein großer Teil der Arbeitsgänge für die pflanz­
liche Produktion als witterungsabhängig bezeichnet wer­
den kann. Wie in den einzelnen Dekaden eines Planungs­
schrittes das Verhältnis von Feldarbeits- und Regentagen
für den Betrieb anzunehmen ist, zeigt OBERSICHT 4.15.

OBERSICHT 4.15: Wetter

,.---."r--

Anl.n der

"on.t Oek.d. hldarbeihhl'

10 •• H.

-
19 8S

Joll ~) 8S-

21 8!J~

12 85

lu;ual 2) 80

2~ ~O

25 GO

.ph~b.r 26 (;0

21 60

2e 60

Cktobar n 60

JO 60
1---~--

31 SO
lIou.b@r )? (/0

)) «0
J' tro

D'l••~.r 35 '10--_._----
36 ,0

--'-'-

Ant.n ~er

"onat Oe••de F.1t"belhh9·

I. '. H.

, ()

Janu,.,. Z 20

) 20

, .ZO
f,brnr 5 20

, lto
7 ~'O

KIr, 8 So
9 f-~~_.--

10 ~"O

April 11 So
12 So

13 60
~; H Go

0'-

15 (,0

16 GO
Juni 11 }o

18 'J.O
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4.3 Eingabe der Anfangsbedingungen

4.3.1 Bestimmung vorhandener Produktionskapazitäten

4.3.1.1 Boden

Wie aus der OBERSICHT 4.16 hervorgeht, bewirtschaftet der
Beispielbetrieb bei Planungsbeginn 34,1 ha. Diese sind zu
56 I Eigentum und zu 44 I zugepachtet. Die Eigentumsfläche
soll mit dem Einheitswert von 1260 DM/ha bewertet werden.
Nach Auskunft des Betriebsleiters kann im Schnitt des Be­
triebes bei den Grundnährstoffen von der Versorgungsstufe
C ausgegangen werden. Als Mittel wurden deshalb je 30 mg/
100 g als Gehalt angenommen. Die Spalten 7 bis 9 dienen
zur Aufnahme zusätzlicher Nährstoffe.

OBERSICHT 4.16: Ausstattung mit Boden und Versorgungswerte

rlld" "BIl"1I
~ ,~~,lt 11'1 _ ·~"I!of~t~ "'51.1.

(lllub..

I I,,,
hit I. Dr"~' ud

'Wlqlll.

", .. J' ~•
1,-'-

~
f---, I--

I • t

[;<,lCfttll"'IIUc~. ""'.r ""~ t>< ,1l'O X '30 ::JO

t>< rx ,--- I-- I--
(Ic;ul"-If!ich. G,;;_l,.,d :,- AZ'C 30 30

l"I".t·l,=~.· Aclo,,. !I,~- LXIX /f20 130 30

l.~){htfli~'" ,,.;;,,1144 !;,,, IXIX ,/ZO 30 JCJ
~

IX XI y.r;I~'~likit. Zelt,.

f---

IXIX' eU~~:!l4t~' ","~r:h~! ---

Nach Auskunft des Betriebsleiters ist es üblich, daß der
Pachtzins zu Martini entrichtet wird. Diesem Tatbestand
wird in OBERSICHT 4.17 durch Eintragen der Dekade 32 als

Zahlungstermin Rechnung getragen.



- 207 -

üBERSICHT 4.17: Termine für PacRtzahlungen

A;'Z~hl der T~l"f,jine "
D~kad~ der 1. Rate n
Dekade der 2. Rate

.Dehde der 3. Rate

Oekad<> der 4. Ibte

Um bei der Grunddüngerbilanzierung die Nährstoffbestände
vollständig erfassen zu können. sind noch die in üBER­
SICHT 4.18 dargestellten Angaben über Pflu~bzw. Bear­
beitungstiefe und Raumgewicht des Bodens nötig.

üBERSICHT 4.18: Pflugtiefe und Raumgewicht des Bodens

Bedeutun,; ;.'ert

-
Pflogt1efe in ClIl SS

spez. Gew1 cht des Bodens A,j-

4.3.1.2 Gebäude

Die OBERSICHTEN 4.19 bis 4.21 zeigen den Gebäudebestand
und die sich daraus ergebenden Kapazitätsbeschränkungen
auf dem Betrieb. Da die Wirtschaftsgebäude, es handelt
sich hier um eine typische hessische Hofreite, als über­
altert zu bezeichnen sind und genaue Baukosten nicht mehr
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vorliegen. wurde auf eine Angabe verzichtet. Der Zeit­
wert des Wohnhauses ergibt sich durch umfangreiche Mo­
dernisierungen. die in den letzten Jahren durchgeführt

wurden.

OBERSICHT 4.19: Liste der Gebäude und bauliche Anlagen

,-- ~ -~-

Lei-I Neuwert Zeitwert nueh er- Al terlen Text liartete

1\;". in ON in DM Nutzung in Jahrer
in Jahrer,

1 WO~e.t hau$ - go 000 3tJ 2tJ
2 5/a/l !.. - A,- 0 3"
3 9 a ll TI - /1,- 0 30
., TiIc/$c4-ll.llU - A,- 0 30

f--- J ________f----

5
'-----

OBERSICHT 4.20: Kapazität der Lagerräume

'". hd

K",,'ljl 1,
8ast.id
lnf.ne I

30 1
i

I-._J_'r-(r_.t_t_fl~_'~ ..__r_I'Q_"_-_,c_nv_,j_n'_YM_-+-_~ l
~ t;.,.~fti .. tt.p,.h~e" S-:hweh, tot I

d.t /1000
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OBERSICHT 4.21: Stallkapazitlt

--
lI!- Bulud

,.. Tltt (PUllt)

.... ""
1I

9

"11c:II,hhshll fit,

IlHI\.tlltnstl\1

Kllb'~lhll 3
Uru:nshl' 4C,
r.1~hd\".; ...uhl1 YCfusl

k.~IHhwloi/lt~hll 1l'lI9lust

4.3.1.3 Maschinen

Oer für die Darstellung der Dateneingabe herangezogene
Beispielbetrieb besaß bei Planungsbeginn die in OBERSICHT
4.22 ausgewiesenen Maschinen und Geräte. Kleinmaschinen
wurden dabei nur insoweit erfaßt. wie ihre Benutzung und!
oder ihr Wert für den Betrieb von besonderer Bedeutung
ist und einen limitierenden Faktor in der Mechanisierungs­

kette darstellen könnte.

OBERSICHT 4.22: Liste der Maschinen und Geräte

1111.- ~.""r1 lIH~ ...1 .... 1t~n.l.
'Hr I"""",.,. lrh'.~ • R",I'I• • R.,.,.._ ""t,ll 4~t

hot
..

clw~r ,. tu'~nltoll
Rn.~o.l.~

lwr~,,''''

". ;rol:« In 11" in ~~"" 1• .11"'... \ .. Sto/tot
I,Vi"l...,.- •• 1.J."'" " •.r.

A ftl!,I'>nf.) ?o PS IIt]nn.o. J<;V<JO * & ~~

l .fd.ftb".., '015 (YOOO ~,C>O l(
,

I(~

3 "tPi!.fj J'l 'i?co 'Ho I). J
100

..-
~. ..- ~c VOO6 ~ ~ I ,.-

S~ _.,- 1(' 3000 A - AO I !
7' H,'J/stJ,ut) 1(000 A - -"0 Pf

Ll- /tluct.t!aJ l5"oo -" - Ao ,,(0 .-
If ibo...., q,/) noo A - AO !
~ {;)o.,;JA> q~ ! I

·0.

A~OOb;f - AO

b.tl,P/lUf ] 5 I
--

-10 J'c?oo 3110 l.{ (, i (,

I
,

I
--

L. :
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1t!I.. hUHr! l.tl .... ' 'h.'q.. 111". !"-i... I,lot (,11I"" I ....~~. I ;"I'~' -.'.,1 .....
t .. t ...~ I \, t~'kOlh. h'kü!la I!t1I.~nl...

'" la n~ laD" •• .ah~•• I ~ Jt_.,. i .. 1.'1;110'
Stdl ~1 1·J,ahr 1.1,J.hr ,i ")".

~'" "-~i""tw... IJeoo "'00 J ::,- I 0::-
",r \.$'äc..o"../.",. j,(O"OO I,I'ClIDe ,(0 () i ~.J

~J lJ ..H...otd.. .'t. ( -Z]OO ~?o 4 " i C. \~

"., Ir.4.... '4....;..' "lJOO ,/# ~ "0
I

2I

,;fr ~,.e,sl-..." 10c0 l?oo 9 " 03 II", !.W..,t(IItIL....'" ISoo ~ ,/#0 ~ '3

i"'I -iii:::I",,»o"'QG w ~ 2.,00 I ~ ~

"'1 Ik.,.IrI$d.!J'Jo 12500 zra> ,.(0 0 ";f't ik.,.id tClJO "&00 ~ rJ ,(0 A I

_~I ~u..c. \,(/]00 ,''so !J- !J- '/#.l

I?" i f7iI~,)Vfsd.o k3CXlo ;f300 A 9 , Z
U 1?1~' i(..cf.u lA.PetlO " 0 ~? C}

7) tr."",~.."... 10(Jl!J ~lOO 3 ~ -
~k;""c. ,tlJiisA- 2000 2 0 AS- I -

7r .rct.~Lit.( .. '1-
~

Zooo 600 :1 ,

(r; ßGII, 5o.",t.i ii'60 If.fllo .,
"?~ {)( (/J wo .d. I... 4 SOCO I " (1 ~2 I -

U I.ur~ ll".. LU IJt ;fDOO ",,( () AO

~ I;"slr.::u; IJoJ ~om A (1 .110

30 I
31# lO,J(II.J·H~."" AlSO,~ "SIIO t f(

I
f(

3~ liJ/SDj,i/t t ;/, ;f S s
1.,.. ' l.d()~ ...S..( 202((
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'1 .1.l) 2Uo

3'( Sw,t.~~'sf.(J .11 "" 5 si
13t' HlJ a,;",,'CI.I Aoo ,(~.(() ." " 1

13'
J? /1Q ;nili1 lvi: J "A. I ~.~ ,f 5

1
,
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In der übersicht ist in der Spalte 3 der Zeitraum in
Jahren eingetragen, der vom Betriebsleiter als restliche
Nutzungszeit ab Planungsbeginn für die jeweilige Maschine
erwartet wird. Dieser Zeitraum ist auch die Grundlage zur
Berechnung der Abschreibung.

Soweit möglich, bieten die Spalten 7 - 9 die Möglichkeit,
maschinenspezifische Angaben über die Reparaturkosten zu
machen. Im Beispielbetrieb konnte der Betriebsleiter hier­
zu keine Aussagen machen. Im Planungsverlauf wurden diese
Kosten pauschal nach den in üBERSICHT 4.23 dargestellten
Werten berechnet.

üBERSICHT 4.23: Pauschalwerte .fUr Maschinenreparaturen

Bedeutung Wert

ß Revara turkos ten So
in v.H. des Neuwertes

Reparaturkosten 1m 1 Jahr in

v H der 11l. Rep9raturkosten So

Anteil der Reparaturko:;:ten

im Winter in v H 20
I

üBERSICHT 4.24 zeigt die Zusammenstellung der Werte, die
vom Modell im Bereich Dieselölversorgung und -verbrauch
benötigt werden. Da der Durchschnittsverbrauch dem Be­
triebsleiter nicht bekannt war, wurde auf einen Wert
aus der Literatur zurückgegriffen. Bei den restlichen
drei handelt es sich um betriebsspezifische Größen.
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üBERSICHT 4.24: Treibstoffeinsatz

,.rs"'tocrI"

4.3.1.4 Arbeitskräfte

"tJo

1.000

Soo

Wie eingangs erwähnt, wird der Betrieb durch den Eigen­
tümer und dessen Ehefrau bewirtschaftet. Die üBERSICHT
4.25 zeigt die Daten ihres Arbeitseinsatzes. Die dabei
aufgeführte Arbeitszeit je Woche wurde vom Betriebslei­
ter selbst bestimmt. Urlaubsansprüche stellte er keine.

üBERSICHT 4.25: Arbeitskräftebesatz, Lohnsätze, Arbeits­
zeit

~l'l.h.
.ld.,..ih,,,,lt.11 ~~rc"

lt' li~ Tut "',' llrh~t>. rr.,,"·;udl. ~!(. i" Al_
"~A

~h't Ill.h(tJe. (bt.Ho) "lIcbt. ~"\I~~'O,h)', l)th~. wkl~'

-1 i3~l~,~ld(r 00

.2 [4. $.- ,ur lfO
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4.3.2 Bestimmung vorhandenen Umlaufvermögens

4.3.2.1 Viehbestände

Wie bereits früher dargestellt, ist bei der Angabe der
Viehbestände zum Planungsbeginn außer der Anzahl der Tie­
re noch im einzelnen festzulegen, an welcher Stelle des
Produktionsprozesses sich die Tiere bei Planungsbeginn
jeweils befinden, um beispielsweise in der Milchviehhal­
tung termingerecht Abkalbung und Laktationsleistung be­
rechnen zu können. Der als Beispiel herangezogene Betrieb
hatte bei Planungsbeginn 16 Kühe, die sich entsprechend
der in OBERSICHT 4.26 dargestellten Werte auf den Pro­
duktionszyklus verteilen.

OBERSICHT 4.26: Bestand an trockenstehenden Kühen

Bestand an laktierenden Kühen

--
I lbis zur

3 ~Q~at(' 4 Honate S Monate 6 Honate 7 Mon~lekaibur.g

l.hl d.l<"he;~J -I J I - -I :5 1-I - I ~ I - .- I - l- I
bis zer I I

I8 tionJ ~e I 9 Benate 10 I~ona tc i 11 Monate 12 HOr;atc
-2~l~ung

Zahl ~.~iJlle GlLl~ I ~-'!~I - I-D
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Der Beispielbetrieb ist als Zuchtbetrieb organisiert,

anfallende Bullenkälber werden als nüchterne Kälber ver­
kauft. Die weiblichen Kälber hingegen werden im Betrieb
aufgezogen und als hochtragende Färsen verkauft, soweit
sie nicht zur Bestandsergänzung der eigenen Herde benö­
tigt werden. OBERSICHT 4.27 zeigt das bei Planungsbeginn
vorhandene Jungvieh gegliedert nach Alter. Der Wert der
Viehbestände errechnet Sich aus den in 4.2.1 dargestellten
Bewertungssätzen und den hier aufgeführten Beständen. Für
die Bullenmast zeigt OBERSICHT 4.2B das Eingabeschema der
Anfangsbestände

OBERSICHT 4.27~ Bestände an weiblichem Jungvieh

l-

I ",,, ,~.,l l'-ah
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UBERSICHT 4.28: Bestände an männlichem Jungvieh und
Mastbull en

~~._.r. 1 Vtonat 2 '-lonilte J Monate 4 ~\onu\e T]jI I I I I I I IrZah 1 d. Tiere

.-
I

Altel' 6 Honate 7 Monate 8 Monate I 9 Monate 1{) Monate

1---. ._-

Zahl d. Tip.re I I I I I I I I I I --
Alter 11 Konate 12 I'iOnate 13 Monate 14' Monate . 15 Monat':!

lahl d. Tiere i I I f I I I i I I I I
I J6 ~IOn.1tE 17 t10natc 18 Monate lält.~ als 18 ~,na~.I Alter

I I I I I I ' I I

Die Eingabe der Anfangsbestände in der Schweinemast
erfolgt nach Gewichtsabschnitten geordnet. Um die Kapa­
zitätsauslastung realitätsnah darstellen zu können,
sind außer der Tierzahl auch noch die jeweils belegten
Buchten mit anzugeben. Die OBERSICHTEN 4.29 und 4.30
zeigen die Eingabeform für Vormast- und Hauptmastbe­
stände.

UBERSICHT 4.29: Anfangsbestand der Mastschweine in der
Vormas tgruppe

1",

I Gt"idil . r-_"_I'_~'l_,,_.t·TI'_" _

".

f---~-- .~

1 1 ' \'" 1
11

•
1 --J
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4.3.2.2 Feldbestände

Die Nutzung der in 4.3.1.1 bestimmten Betriebsfläche bei

Planungsbeginn geht aus den in OBERSICHT 4.31 enthalte­

nen Daten hervor.

OBERSICHT 4.31: Feldbestände

Zei 1 ' IST - fläche

Nr. Text
Haeptp.'orl Zusatzp.

14i nter;iei zen g
SOI,lmerwei zen

Wintergerste S,';) S,!1-

~ommergers te .

5 ~~qen
e---

Hilf('r ~,~~ ;(,'J~-

7 Kiir'nermais

"""'-
Wi nterraps

Zuckerrüben t.;,j- Lf,.r

10 Kartoffeln

11 XX,

12 xx?

13 Si 10lllais A.2!J-

14 Fe 1dgrds (Si lage) 'f«~~

-
1:; 1.uzerne

--
15 Wio:'5C 3--- -
17 XX]

--
IS XX1

0,?~-19 1i:)lde

20 Z"i schenfruch tl'e i de S-,5'- f--. --
21 GrUndUngung
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-...
In der Spalte 2 ist dabei der Umfang anzugeben, mit dem
das mögliche Zusatzprodukt (Stroh, Zuckerrübenblatt etc.)
genutzt, d.h. geerntet werden soll. Die wertmäßige Erfas­
sung des Feldinventars. das bei Planungsbeginn zum großen
Teil als stehende Ernte bezeichnet werden kann, ergibt
sich durch die Bewertung der Flächen mit den in 4.2.1
ausgewiesenen Sätzen.

4.3.2.3 Lagerbestände

Die bei Planungsbeginn in den Lägern vorhandenen Mengen
an Produktionsmitteln und Produkten werden in OBERSICHT
4.32 dargestellt.

OBERSICHT 4.32: Anfangsbestände an Produkten und Produk­
tionsmitteln
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Die'Numerierung der Düngersorten entspricht den Angaben
über die Düngerarten, die in den Aufwandsbestimmungen in
der pflanzlichen Produktion angegeben sind.

Der Bestand von 10 dt Wintergerste ist noch eine Rest­
menge der Vorjahresernte. Die Bestandsbewertung der Vor­
räte erfolgt durch die in den Preisreihen gebildeten
Jul i -Prei se.

4.3.2.4 Verbindlichkeiten

Der Beispielbetrieb arbeitete bei Planungsbeginn aus­
schließlich mit Eigenkapital. Zur Information zeigen die
OBERSICHTEN 4.33 bis 4.36 die Kopfzeiten für die verschie­
denen Möglichkeiten, nach denen Kredite im Modell ent­
sprechend ihrer Zahlungsmodalitäten erfaßt werden.

Je Kreditart ist dabei die Erfassung von maximal 20 Kre­
diten mögl ich.

OBERSICHT 4.33: Bestehende Darlehen mit einmaliger
Rückzahlung

rrhtilj\,lt
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OBERSICHT 4.34: Bestehende Annuitätendarlehen

Hd.
v. Tut

rU"~Il~I.

Irult.

UI'I.
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OBERSICHT 4.35: Bestehende Wechselverbindlichkeiten

Tnt
lj'ed'lJll~ llek.J, d. Red ..
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üBERSICHT 4.36: Bestehende Darlehen mit gleichen Tilgungs­
raten
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4.3.2.5 Geldanlagen. liquide Mittel

üBERSICHT 4.37 zeigt die Finanzanlagen des Unternehmens
bei Planungsbeginn. Dabei ist in der Spalte 3 vermerkt.
ob anfallende Zinsen einmal oder zweimal je Jahr ausge­
zahlt werden. 4.38 zeigt den Bestand an liquiden Mitteln
des Unternehmens. hier sind im wesentlichen der Kassen­
bestand sowie der Saldo des oder der Kontokorrentkontos(en).
Die Eingabe eines negativen Wertes wäre dementsprechend
auch möglich.
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OBERSICHT 4.37: Bestehende Geldanlagen

Izei len An 1agen~ Zinssc\t;: V.e .."yng

Teltt t.öhe p.t. ;Ül-I Nr.
in DM in 't.H. llll~'::l:-.lun

~ U'WfP'" ",,/.a f ß_~ 3s .A

~'
AG 000,' 3S A l-

/'
----J
__I

OBERSICHT 4.38: Bestand an baren Mitteln

Bedeutung Y.afi.-ble Wert

8est~nd in DM GBU 1((,00

4.4 Eingabe der Entscheidungswerte für das 1. Jahr

4.4.1 Änderung der Kapazitätsausstattung

4.4.1.1 Boden

Während des ersten Jahres sollen im Beispielbetrieb so·
wohl Acker als auch Grünlandflächen hinzugepachtet wer­
den, wie aus OBERSICHT 4.39 hervorgeht. In bei den Fällen
werden die Flächen im Vinter übernommen. Die Bodenversor­
gung entspricht nach Auskunft des Betriebsleiters denen
der bisherigen Betriebsfläche.
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OBERSICHT 4.39: Änderung der Ausstattung ~it Boden
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4.4.1.2 Gebäude

Bei der Gebäudesubstanz soll im ersten Jahr lediglich
eine Modernisierung und Erweiterung der Feldscheune durch­
geführt werden. In OBERSICHT 4.40 ist diese Zusatzinvesti­
tion in Zeile dargestellt. Um den Abschreibungssatz neu
zu bestimmen, ist in Spalte 3 die erwartete Nutzungsdauer
des Gebäudes nach Durchführung der Investitionsmaßnahme

zu bestimmen.
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üBERSICHT 4.40: Zusatzinvestitionen Gebäude und bauliche
Anlagen

hr. der leih A"'H~.lllu~ql. neu ,rnd.t.

hl. Othd'

l .. t i,8nh-.dJ- ud htr"ftQuhu,r
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Die üBERSICHTEN 4.41 bis 4.44 zeigen, durch welche Anga­

ben der Modellbenutzer die Nutzung des Gebäudebestandes
weiter steuern kann. Im Beispiel führte die Erweiterung
der Feldscheune nicht zu einer Veränderung der Kapazitäts­
komponente, da die Feldscheune vornehmlich zum Unterstel­
len von Maschinen und Gerät dient.

OBERSICHT 4.41: Zugang Gebäude und bauliche Anlagen

'r.d.rh!l. .lItsc,iJI hI1l1'~ N"lzlll\(jl_
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'" 1ul
i, B:nhn';,. wir! dlu ... i. AU"
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2
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OBERSICHT 4.42: Gebäudeabgang
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OBERSICHT 4.43: Veränderung der Stall kapazitäten

-
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OBERSICHT 4.44: ~eränderung der Lagerkapazitäten
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4.4.1.3 Maschinen

Im Beispielbetrieb sollen im ersten Planungsjahr weder
neue Maschinen angeschafft, noch überzählige verkauft
werden. Die nachfolgenden OBERSICHTEN 4.45 und 4.45 die­
nen lediglich der Darstellung der hierbei einzugebenden
Informationen. Dabei ist gesondert nur auf die Spalte 8
in OBERSICHT 4.45 sowie die Spalte 5 in OBERSICHT 4.45
hinzuweisen. In beiden Fällen sind Angaben darüber zu
machen, welche Veränderungen sich in der Mechanisierung
der Produktionsverfahren durch Zu- bzw. Abgang der ein­

zelnen Maschinen ergeben.
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üBERSICHT 4.45: Zukauf von Maschinen
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üBERSICHT 4.46: Abgang von Maschinen

tOtn

".

4.4.1.4 Arbeitskräfte
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Die üBERSICHTEN 4.47 und 4.48 zeigen, wie während eines
Jahres das Arbeitsangebot im Modell durch den Einsatz von
vorübergehend eingesetzten Arbeitskräften verändert wer­
den kann. Durch Eingabe von entsprechenden Daten in üBER­
SICHT 4.47 erlaubt diese auch, im Unternehmen angestell­
te Arbeitskräfte zu entlassen. Damit ist für die strate­
gische Planung die Variabilität auch dieses Produktions­
faktors erreicht. Im Beispielbetrieb ist als vorübergehen­
de Arbeitskraft ein Praktikant zu berücksichtigen.
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üBERSICHT 4.47: Arbeitskräftebesatz, Lohnsätze,
Arbeitszeit
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üBERSICHT 4.48: Saisonarbeitskräfte
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Die Saisonarbeitskräfte für das Rübenhacken sind an die­
ser Stelle nicht zu berücksichtigen, da diese Dienst­
leistung bereits bei der Bestimmung der Input-Output­
Relation als zugekaufte Leistung erfaßt wurde.

4.4.2 Bestimmung der Faktorallokation

4.4.2.1 Tierproduktion

Die üBERSICHTEN 4.49 bis 4.60 stellen die Steuerungsmög­
lichkeiten im Modell für die Bereiche Milchviehhaltung
und Jungviehaufzucht dar. Auf die Darstellung der übrigen
Bereiche der Tierproduktion muß aus Platzgründen verzich­
tet werden. Ihre Darstellung war aUßerdem nicht nötig,

weil die Betriebszweige Bullenmast und Mastschweinehal­
tung im Beispiel nicht vorhanden waren und auch in der
Planung nicht zur Diskussion standen. Wie der einführenden
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Betriebsbeschreibung bereits zu entnehmen ist, ist die

Organisation der Rindviehhaltung in üBERSICHT 4.49 durch
die Alternative 9 gekennzeichnet.

üBERSICHT 4.49: Organisation der Milchviehhaltung

'~r. vng
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Die Abkalbeverteilung ist zwar schon durch den in üBER­

SICHT 4.32 eingegebenen Bestand an Milchvieh determiniert,

in der OBERSICHT 4.50 ist durch die Bestimmung der Va­

riablen KAT dies noch einmal festzulegen, um hierdurch u.a.
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Die Ausgabe des Wertes 1 würde die unveränderte übernahme
der in 4.57 hrten Futterration als Ration für den
entsprechenden Mastabschnitt bewirken.

l-iei ta 11 llnnS\lF'ICT

Rindviehhaltung sind in der nachfolgenden OBERSICHT 4.59
ht
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üBERSICHT 4.61 zeigt die vom Betriebsleiter bestimmten
sonstigen Spezial aufwendungen der Rindviehhaltung.

üBERSICHT 4.61: Sonsti Spezial aufwendungen der Rind-
vi tung

ial kosten je Kuh u. J

Die übersichten 4.62 bis 4.67 zeigen die Steuerungsgrößen
für die Mastschweineproduktion. Durch den Benutzer kann
zunächst festgelegt werden, wieviele Tiere je Bucht in
den Abschnitten Vor- und Hauptmast gehalten werden sollen.

Buchtengrößen im Mastschweinestall

üBERSICHT 4.63 zeigt die Gewichtsangaben, die für Mast­
schweine zu machen sind, um die Produktionspolitik ein-
deutig zu besti dieser und der Werte aus
üBERSICHT 4.64 (tägliche Zunahmen) wird im Modell die
Länge der bei Produktionsabschni Vor- und Haupt-
mast berechnet.

Mit welchen Futterrationen di e Zunahmen erreicht wer­
den sollen, ist in üBERSICHT 4.65 anzugeben.



- 236

Auf-, Umsta lungs- und Verkaufsgewicht
in der Mastschweineproduktion in kg je
Tier

Zei-

Bedeutung

[J Aufstalluogsgewicht

U:T:s tall ungsgi.'\>,'i cht

~erkaufsge\.,ieh t

Abrechnungsgewi cht

Zuna in

Bedeutung

13 tägliche Zunahme in der

Vormast in gr je Schwein

~ tägliche Zunahme ·io der

Hauptmast in gr je Schwein

Variable

ZUNA!«!)

ZUNAM (2)

Futterrationen für die Schweinernast
in Gramm je Tag

, 4
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Die Verlustquote f~r die Schweinemast ist in v.H. anzu­
geben. Als zweiter Wert in üBERSICHT 4.66 ist die Zahl
der maximal gleichzeitig neu zu belegenden Buchten zu
bestimmen. Mit dieser Variablen kann gesteuert werden,
ob nach dem Rein-Raus-Verfahren oder kontinuierlich pro­
duziert werden soll. Bei zweiphasiger Produktion ist die
Zahl der Buchten im Vormaststall • bei einphasiger Produk­
tion die Zahl der Buchten im Hauptmaststall die begren­
zende Größe.

üBERSICHT 4.66: Verschiedene Daten für die Mastschweine­
---------- produktion

Bedeutung

Verlustquote bei Mastscliweinen

in v.H.

maximal gleichzeitig neu zu

belegende Buchten

üBERSICHT 4.67 zeigt schließlich den Arbeitsbedarf in
der Mastschweineproduktion. Dabei ist zwischen den täg­
lichen Arbeiten für Füttern und Kontrolle und den Sonder­
arbeiten zu unterscheiden.

üBERSICHT 4.67: Arbeitsbedarf in der Mastschweinehal

Bedeutung

Nr.

FUttern in der Vormast

AKmin. je Tier und Tag

Fü ttern inder Hauptmas t

AKmin. je Tier

Sonderarbei ten insgesamt

Std. je Woche

Mah I en und 14; sehen insgesamt

Std. je Woche
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Der Bereich der Entsorgung in der Viehhal ng wi durc

die nachfolgenden OBERSICHTEN 4.68 und 4.69 erläutert.

Hier kann durch den Benutzer bestimmt werden, wann welche

Mengen an Stallmist und Gülle ausgebracht werde sollen.

Dabei können jewe 1s bis zu 10 Termine festgelegt werden.

I der jeweils abschließenden Zeile sind die zum Ausbrin­

gen nötigen Maschinen zu bezeichnen. Die Numerierung ent­

spricht dabei der Maschinennummer von OBERSICHT 4.22

(Liste der Geräte und Maschi ). e m Eintragen der Ma-

schinen ist darauf zu achten, daß die die Arbeitsdauer be­
stimmende Maschine vor der Maschi e genannt wird, für die

in der Liste kein spezifischer Arbeitsbedarfswert vorhan­

den ist.

OB5R~~!~:68: Ausbringen von Gülle

Zei­
len

Mechanisierungsverfahren

Mechanisierungsverfahren
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üBERSICHT 4.70 zeigt analog zu der üBERSICHT 4.68 die
Matrix fUr das Ausbringen von Schweinegülle. Diese ist
nur zu benutzen, wenn Rinder- und SchweinegOlle im Be­
trieb getrennt gelage~t werden.

üBERSICHT 4.70: Ausbringen von Schweinegül1e
r--~- _.,,--~-----r---'''---~.'''--~~--~-~

Zei­

le.
Ur._0_-

1 1. Tennin

Dekade
Fläche

in ha

ausgebrach

te Henge

in m3

t1ECHAN I SI ERUNGSVERFAHREN

Falls für das Ausbringen von Gülle keine Werte einge­
tragen sind und das Modell entsprechend der in Kapitel
3.4.5.2.2 gemachten Angaben die Termine und Mengen der
auszubringenden GOlle selbst errechnet. sind durch den
Benutzer lediglich die in üBERSICHT 4.71 verlangten An­
gaben Ober Konzentrationen des Ausbringens auf Acker
und Grünland zu machen.
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Gülle auf AÖp.rlcnd

Gune auf Grilnlafld

Standardkonzentrationen von Gülle
auf Aeker und Grünland

Vadable

FAKT (1) SO

FAKT (2) 50

4.4.2.2 Pflanzenproduktion

In der pfl anzl i ehen Produkt'ion bl eibt, da Input·'Outpu

Relationen bereits festl 'iegen, die Bestimmung des Pro-
duktionsumfangs 'in den versch'i loten al s Po

litikvariable zu bestimmen

des a

durch die

1. Zuckerrüben-Weizen-Wintergerste (Zwischenf"riJC

2. Feldgras-Weizen-Win te-Hafer (Zwis

bestimmt sein. Der I~a

wieder gestrichen werden

ht)

gramm

Daraus ergeben sich die in OBERS eHT 4.7

eJerte.

argestellten

Als weitere Polit kvariable verble

Produktion noch die Beeinflussung der ßodenfruchtbarkeit

durch Zufuhr von Grunddünger. üBERSICHT 4.73 zeigt di

dafür festgelegten Daten des Be s e betriebes Die I

ten 6 Spa ten der übers cht dienen dazu, die zum Ausbrin
gen des Düngers benutzten Maschin einzutragen. BezUgli
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der Reihenfolge sind dieselben Grundsätze zu verwenden.
wie bei dem Ausbringen von Mist und Gülle,

Ü8~RSIC~~~ Anbauprogramm

Ip~:~C,:; p;~;~~;
Ij.,~-

GS G,5-"

4

5 R0g~en

iddfel J 3

S 5''c' 'cce"

13 15i 10'"';5

IFeldgrciS 3, ~S'

J' i'"eco"
16 i;;iese J

17 [XX]

18 !X'4
E, i"'eid, 3/;'
20 {,,;-

i21

Die Nummer der DUngerart en wiederum der Kenn

zeichnung des DUngers in der liste. Die auszu-
bringende Menge bezieht sich a f kg Düngermenge je ha
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Grunddüngung

,I Cekade Ir ä cf1e Dün~cr·-

?n Düngung
, • !'; ~-'u p 9 tJe".:p.igt.~!,~schi er

ln n ha
in ,k9 5 G

S001 te n "". 1 2 3 4 5 1 2 3 , 5 G

1 ,2'1 30 AO,:) r:; '100 1.1';- "
2 I?~ , Jo 14.l~" S ~OO i...<s 2

3 IH Ce 0,~
-

S ?OO i,A S- 2

4 1:15- 1 20 0r.'1 (, 'too ,A ,- ?

5 12'1 \30 !J- e, 600 /I'!>- 'i'

6 :l "<0 I43,?" S ~I)O .1:> ('

7 'j 1.10 1..<3,?, G :/1' ?

4.4.2.3 Mechanisie ngsverfahren

Die nachfolgenden OBERSICHTEN 4.74 a-i bes immen die

noch fehlenden Mechan sierungsverfahren fü das Produk­
tionsprogramm. An dieser Stelle sei noch darauf hinge­

wiesen, daß d ese Tabellen für jedes der 21 Produkte be­

stehen und mit je 10 Zeilen dimensio iert sind. In die­

sen Tahellen sind die einzelnen Arbeitsgänge der Produk"

tion Zeiträumen zuzuordnen. Die Maschinen sind dabei
wiederum m t ihrer Nummer in der Maschinenl iste einzu­

tragen. Dabei ist jeweils die die Arbeitsdauer bestimmen­

de Maschine zuerst zu nennen. Das nachfolgende Mechani­
sierungsverfahren des Winterweizens sei hier als Beispiel

im einzelnen erläutert:
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Mechanisierungsverfahren

r--
A PRODUKT IlR.

e----
!)er:ade beteiligte Mas(.hin€:

'on bis I I 2 3 4 5

I 2!l 23 A2 _1_ I--
2 r; 1(. AS

- 1-------
1 S AO AS Z 32 Z

I--, 43 A!J- '32- Z-

'1
7 //6 AS,2 n -2

6 11 :lLI ~3 '1 S

~ :(3 25- ~l~_;~~
-

~- -----:-- -

Von Dekade bis Dekade

27 29

6 7

9 10

13 15

15 16

23 24

23 25

Beteiligte Maschinen

Sämavator, 70 PS Schlepper
Düngerstreue , 60 PS Schlepper
DUngerstreuer, 60 PS Schlepper,
Feldspritze, 60 PS Schlepper
Feldspritze, 60 PS Schlepper
Düngerstreuer. 60 PS Schlepper,

Feldspritze. 60 PS Schlepper
Mähdrescher, Schlepper, Kipper,
Kipper. Kipper, Körnergebläse
Strohhäcksler, Schlepper, Säma­

vator, Sch1 epper
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~

'3 PRODUKT i~R.

f--- :-.
Dekade beteiligte Naschine~

von ~i $ 1 2 3 4 5 6 7 8

ij- 7{, ,40 Z
2 :u, iJJ /4 a ,14 a .Al Z ]:z 1,

{, t; Aj- 1,;

4 J' :l 132 _L i

5 9 ;fO ,1.5-
.. - --"--

G 1,,12 43 32 :(;

7 1,,13 Al! 45 :z
8 120 z.z .'-lA 1,

., 14 J- i .:z 'f...J
-

.z j !J- 269 111' 123 %0 ,,1 17__L.:

,.....-
! PRODUKT r.R,

Dekilde beteiligte Maschinen

3 4 5 6 7 ~

1 75 J CI ,10 Z
2 Ii ~ AS <: ,14 ,1 1,44 /{ ,fl :z
3 i 112 /{3 j(' Z
4 AJ ,.f'f /fS 2
5 Z.J :{I( ?A 2. 3 'f S 1.2 7'

IJ'I :2.5- 20 J " 3 If S- ,U;

~

9 IPRODUKT tm,

Dek'de beteil igte 1'13$(hi r.en

'0" 2 ] 4 5 6 7 8

! 2~f ]« i ,10 2 ~2 J' 0, /{j" Z
9 lAD .44 .rf ,1L/ Z 132 :z

4 -15 1Y .Ab A /IS 2 32 ],

2'1 3,./ 22 2, 23
6 !:I 17 .5~- 33 '(3 A .3 'i S
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8P'lCDUK7 'IR,

I Dekade beteiligte Maschinen J
f-~iS 1 2 3 4 5 6 r;-r;;I

-~f-'---- ~

25 33 /(0 Z
!--- f-.

2 A3 A'f dS- ~-
//4 A dA d '3lf. "j-~-1----

//3 A<[ 3.l Z
I--- --" - -'--1---

4 //.)- ,1.)- //1: Z
f-- ""

5 7,S 1';:' 3 'r <: A__1---___

"..-=-

PRODUKT WL

Dekade bet~Higte Ma~chincn

von bi s 1 , 4 5 6 7 8
f--- ----

I ~' g AS- t---
lAI] '3A 2' IA J' Z2 .,/3 A5- A

3 /1'- AS Aj" Z

" IA~ '2-1 Id't A IJS (' . ,-19 ? 1/1"5 ?
5 Ag 'N 1.44' ('

6 ,1'3 U ?C> d Z 3 lf S PC
) ?d '21 l,..-fr 2
8 2 ~- 2f] 1,11 A 131
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4.4.2.4

Da der direkt produktionsbezogene Arbeitsbeda in der

Viehhaltung bereits mit aUfgeführt ist und der Arbeits­

bedarf i der pflanzlichen Produkt on über den Mase i

neneinsatz berechnet wird, sind als Restgröße nu noe
die allgemeinen, bedingt termingebundenen Arbeiten zu

erfassen. Sie sind, wie üBERSICHT 4.75 zeigt, n Arbeits­

stunden je ha LF und Jahr anzugeben. Für den Beispiel­
betrieb wurden hier 12 Stunden (44 KTBL, S. 71, 1978)

angenommen.

Allgemeine. bedingt termingebundene
Arbeiten

We~'t

StGfld(:r: Je

ha 1. r ~,r,;\ .J~hr
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4.4.3 Beschaffung und Absatz

Die nachfolgenden üBERSICHTEN 4.76 und 4.77 gebe einen
überblick über den Zukauf von Dünger und Futtermitteln
im Beispiel betrieb während des ersten Jahres. Die Mengen
sind dabei jeweils in dt anzugeben.

üBERSICHT 4.76: Zukauf von Düngemitteln

M(lll-ff

,., 0" Joe r,h März April tl~1 .kllli

, 10 I 11 11
f--

'7-s

s"JIl11 11\19
Produkt

1 2
--.------f---f--- ;--

KaH:auonsslpeter 1 ;iSO
----.-- f----- .-.-,f-.-+--.+--+---t....;.;"-+---+--+--,-.-,-._.+ ~

;,----.-.---.--1----,----!----t-- -J--+.,.--.+--j----[--+--j---+..--+-.---j

Kalksb:~~taff

1J - 11· "

~5.0,,-_-._.~.-+--+-.-r---+.-_.-.+..-+__-.-_~_+_ ..+--.--+... _.---f-- --.+--J------- -1
. ,. - Ph" 8

I----.---.----+----j------,
1) - 1) _ 11

f--..----..----j-----j------ ---·+_-+---+---~---+_--+--·--i-----+-----1-- --}--'-1
15 - 15 ~ 15

f--- ..---. -----...··---+·----·I·--....-------If----+-..---;--·-+·--- .. I--··-·\ ..---}
11

013 13

o ,.

c..'_~ ..L_'._'__.'-_.__ L.. .L.._,-'_. l._·__'---- J. -l--·__~...__'_ L __.L_.._".,

Im Bereich des Absatzes fallen im Beispielbetrieb neben
den drei angebauten Getreidearten nur noch die Zucker­
rüben als Verkaufsfrucht an, fUrdie der Absatz zu re'
geln ist. OBERSICHT 4.78 a zeigt die vom Betriebsleiter
getroffenen Entscheidungen für den Verkauf des Winter­
weizens, der bis auf einen kleinen Rest direkt im Sommer

verkauft werden soll.
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OBERSICHT 4.77: Zukauf von Futtermi ttel---_.._--

f":,;" I::;" Bai Bedir;t.uq von .~ iefe~jer~ine1

!;::~::;::IJ·li I·'". $'0'. "'I. '".'Oe•. IJ". r,h·I"'" '"''1''' .".
1 8;ertteber

1 '0
0,;""'" ilt lt 11
""'.e"",,. IA,S' ''';0 ,~S" ~:j Ic;(f iflS'in," n,"

5 ,.;" .1 1<'0 itb l'o 1:0 !eo ib i tO 1<>0 :?l' 120 !:1'1:.' i?o
.'<!,

'."00 ,,,ftU

,·:"m.'

,
1J

'"HK

11

"

Verkaufstermine und Mengen fUr
pflanz ehe Produkte

(}),' ,If weiH«

i ;;; '"
1. hnidn 2,T"".1 J. ,,~11 •. r"", ?hr=11l

',,,,,1\, t[lb,i~ I(enge M.d. !{el1Qe hbcle "bd,

in 61 b dl I,,,·,,, " Ab"" "",., ["c! n;", /,,,,,, ":'"''0' i10''" •., At9~nq !"Cl"", Ab,,,,

:2~ [30 fLIM iAl i.4J SO

6, ,'co"~, 1.1,,,;,, B. ,,,,1, 9. r"·,,. "'.e..",
C,b. ~en;s J",d, Ceb:'~ D",ci, M,"

indi Z,hl,., Il,,·., ',,,,,, '11,,,, /,,,"", '"'''' 1<'01,." irldAt;3'~ 1/0"""1 'c,,,,

~
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Die OBERSICHTEN 4.78 bund c zeigen die Absatzpolitik
bei Wintergerste und Hafer.

FUr die Ab ieferung und d t verbunden fU die Organi~

tion der ZR-Ernte sind die in OBERSICHT 4.79 dargestell­
ten Variablen zu bestimmen Sollte die vom Benutzer an­
gegebene wöchentliche Ablieferungsmenge nicht ausrei hen
um die Gesamternte während der Kampagnedauer abzuliefern,
so wird durch das Modell selbständig die Restmenge in
der letzten Kampagnedeka angeliefert.
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4.4.4 Finanzierung

4.4.4.1 Aufnahme von krediten

Im Beispielbetrieb sollen während des ersten Jahres ke'j ne

Kred He aufgenommen werden. Die nachfolgenden 1eeren
üBERSICHTEN 4.8ü bis 4.83 sol en 1ed i 1 eh einen über-

bl i c k geben, welche Informationen be der krecitaufnah-

me zu geben 5 i nd.

üBERSICHT 4.8ü: Neue Da ehen mit gle c n Tilgungsraten----,----

lJeic.lldo ,,', J, "·,,",,,100 .I"n"",,.. I, ,.
". A" .."" 0""" 0""" \,O,h.\'" ;".H. I.'. '.'.

j , J , 5 6 1 ,

OBERSICHT 4.81 : Aufnahme von AnnuHiitendarl ehen
----~---------_._~

IIßu!'tl '.,,,0<, i::::;;
\:~:

Kr~H«
O~kads ,..

i'~::'"' ;:"""l&d "", d9r Riich3hl
,,,

\ I.k.
A~fnl!.h:oe tendl1e I'''''""

1
, ..

1

) ,

üBERSICHT 4.82 : Aufnahme neuer Wechsel
-,----_._-,--'--~._-

-
Wechsel höhe Dekade Lau,

der
inin DM

Aufnahme Dekade

!
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üBERSICHT 4.83: Neue Darlehen mit einmaliger Rückzahlung

4.4.4.2 Veränderung der Geldanlagen

Im Beispiel betrieb sollen, wie aus OBERSICHT 4.84 her­
vorgeht, der zu erwartende LiquiditätsUberhang durch die
Anlage auf einem Festgeldkonto bei einer Verzinsung von
8,5 % p.a. abgebaut werden. Die OBERSICHTEN 4.85 und 4.86
zeigen die Tabellen für die Aufstockung bestehender Geld­
anlagen bzw. deren Auflösung. Dabei ist zu bemerken, daß
durch die Angaben in Spalte 4 Kursgewinne bzw. -verl
berücksichtigt werden können.

üBERSICHT 4.84: Neuzugänge von Geldanlagen

Zei­
len

NY'.

3

Text
)" f--~'uM ausge- Termin d -,.
lC9tes 'Anlage Llnssatz

Kapital (Dekade) p.a~

Zil'szahl

ungen

üBERSICHT 4.85: Aufstockung bestehender Geldanlagen

Zei­
len

fir.

3

Text

-------- Atlfstük-[

kungsbe- Opka<:'e
trag -

. i '9 DM I .

-

Einfügen
in

lei le
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Auflösung von Geldanlagen

Izefl~;
IT~rminIN,.

4.4.4. Entnahmen, Einlagen

OBERSICHT 4.87 zeigt die den Beispielbetrieb ge­
schätzten Werte für P ivatentnahmen, Einlagen und zu
zahlende Steuern für das erste Jahr.

OBERSICHT 4.87: Entnahmen, Steuern und E agen (in DM)
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4.4.5 Sonstige Gemeinkosten

Die nachfolgende OBERSICHT 4.88 beinhaltet die sonstigen
Gemeinkosten, die in einem landwirtschaftlichen Unterneh­
men anfallen. Da sie im Rahmen der strategischen Planung
meist nur von untergeordneter Bedeutung sind, ist auf die
~lögl ichkeit der Eingabe jahreszeitl ich unterschiedl ieher
werte verzichtet worden. Die Aufteilung der hier gemach­
ten Angaben in Monatswerte erfolgt automatisch durch das
I·lodell.

üBERSICH~~ Sonstige Gemeinkosten

Kostenart DN I Jc.hr

fuu:..mterhaltung

Telefon und Vert.:altung

Betr1ensvars icherungen

/{JC'O, •
-----------1-------

Strom, Wasser,Heizsto:t:fe L/OOO
f

,

----_._---+-------
1 ODO,'

.-.-.-.------------ i---~--

B_e_ru_t_sg_e~.~~_~"_8_C_h_at_t •__~: __

"2.oor -

4.5 Angaben zur Modellsteuerung

Die Angaben dieses Bereichs dienen dem Zweck der Ordnung
einerseits und der direkten Steueruryg von Eingabe und Aus
gabe andererseits. Die nachfolgenden Angaben. die in üBER­
SICHT 4.89 zu machen sind, dienen dem ersten Kriterium.
Wahrend die Kennzeichnung des Simulationslaufs später
all neben den Tabel1enUberschriften steht. sind die Anga'
ben Ober die im Lauf geplanten Maßnahmen später im mehr­
jahrigen Kennzahlenvergleich zu finden und geben so eine
übersicht Ober die Betriebsentwicklung bzw. ermöglichen
eine genauere Ursachenanalyse.
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OBERSICHT 4.89: Kennzeichnung des Simulationslaufes

GEPLANTE HASSNAHHEN

DATUM DER PLANERS1ELLUNG

Die nun folgenden Tabellen dienen der Eingabesteuerung
im Programm. Hier 1 iegt die Idee zug,'u de, daß speziell
be der Eingabe von Daten fUr Folgejahre me s nu weni­
ge Parameter entsprechend der sp~ziel1en Situatio zu
verändern sind. Durch Eintragen ein "I" i den nachfol-
genden Tabellen ist es nun mögli h, Einleseanweisungen
im Programm einzeln anzusteuern, so daß das Volumen der
angesprochenen READ-Anweisungen und damit die Zahl der
einzulesenden Daten deutlich verringert werden ka n. Zur
Orientierung des Benutzers sind die Daten in 12 Bereiche
aUfgetei 1 t.

OBERSICHT 4.90: Eingabesteuerung

l TEUERUNGSRATE

GEBÄUDE
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[ _ 3 -;:,~~~ ~ SIE RUN G

r~-r;;crH 111 sie r u t1 9 cer pf 1a nz 1 i_'_h_c"_P_r_od_U_k_t_i_o_" +fi'---1
hs~eu'~,ung des; Ausdrucks über lhschi nent'l nsatz /f
i------+----------------- ---------j-----j
4.:'bgan~: 'iiischinen _

~~nt.; Maschinen

I
f----

1
f--------­

2

PFLANZENPRODIJKT ON

Input-OLitput-Relationen /f
---------------------

GrunddUngu I~~ , , ~_:r-

Lagerzuordnung

KDf'l"el ation des Entzugs VQn G_r.U"_d.".ä_h.rs.t.o.f.f.en -'----'I1,--'

RINDVIEHHALTUNG

2 I~as.tbullefl

3 Färsen< ] Jahr

AJahrFärsen4
1---1-----------------

5 jl;nderung der Futterinhaltsstoffe

.5 ZU y
, und F.bschläge fi.:,.. die Abschnitte in di?r Bul1e.l1mast

Änderung der Rationen Nilchvieh

f>1astbulleo

Färsen 1 Jahr

10 fersen J;, hr

Kälber
----------4----1

Organisation Milchviehhaltullg

11

12

Ersatzbedad Mil chv;ehha 1tung

15 Organisation der Weidehaltung IA

srSCHwE/NE

1

'"2 Gel-'; chte

3 tägliche Zunahmen

" mAXimal 91",',z"t\9 zu belegende Buchten
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8 A ß S ~, 1 Z B E 5 C H A F F I) N G

1 /1
2 ',' A

termi ne und -mergen A

4 Kc1nti"gente Zuckerrüben Ii
5 ne, \IIöchentl ichE Li efermer.ge Ii

'6 c" "-lII'J:' 'ct::r IU I ne Zucker"'Uben Ii

FINANZIERUNG

1 P.ufnahme von Annuitätenkrediten

2 AUTnahee Ion Wecl"el"

der Zinzzahl ungen

6 Schaffung neuu' Geld,olagen

7 be"tehender Geidanlagen

8 Auflösen von Geldanlagen

S' Einlagen, Entnahmen, Steue,n A

10 A B E r T S ,/ I R T S C H A F T

Ständige AK A

2 Sc isol AK

3 Arbei üb,'d"f Ri od,i ehho] tlog '"
4 14astschll'eine

5 Arbeitsbedarf allgemeine Arbei ten A

6 d
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11 PR ISE

se

2 Hg von Preisen der gro3en Preisliste

3~~\Fit'Jn9 vom Abdecker

4

5

Handelsspanne bei Getreide (für Zukauf)

PI'eise Kälbel'futtermittel

ONSTI ES

1 des Bodens und Bearhettungstiefe

2 Gehe1 t Düngemittel

3 Sb/El'hog Feldinvent,"

Be\,<,er" ,g ViehinvefltlJr

[) Pachtzahlungstet"rnine

7 Änderung von ?rodl.lktnamen

S Ancerung von i~ar::en der Prei"liste

9 sonstige Gemeinkosten
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Bei den Ausd cken ergibt si eine gewisse Variabillt~t

im Bereich der Darstellung der Auslastung von Maschinen
und Geräten im Ja ablauf. Für welch Maschinen dies
ausgedruckt werden soll, kan näml ich vorn Benutzer se bs
bestimmt werden. Dies wurde eingeführt, um den Ausdruck
bei uninteressanten ~1aschinen zu vermeiden. n der nach-
folgenden OBERSICHT .91 für d e jeweils auszudrucken

de Masc ine je Halbjahr ihre Lis ummer e zutragen.

Auswahl der Maschinen, fU die die monat-
lichen Arbeitsstunden ausgedruckt n
so11en
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5 Ergebnisdarstellung

5.1 Ausdruck Jahresergebnis

5.1.1 Finanz-Jahresabschluß

Die nachfolgenden Computerdrucke 5.1 bis 5.7 zeigen den
mit dem Computermodell simulierten Jahresabschluß fUr den
in Kapitel 4 erläuterten Beispielbetrieb nach dem 1. Jahr.
Bei den AusfUhrungen in diesem Kapitel sollen technische
Hinweise über die Bedeutung einzelner Teile der Ausdrucke
im Vordergrund stehen. Die inhaltliche Analyse des Bei­
spielbetriebes ist nicht das Ziel dieses Abschnittes.

Die LiquiditKtslage des Betriebes läßt sich durch die Wer­
te in Zeile 44 der Ausgabenrechnung (5.3) entnehmen. Die­
se Größe zeigt den Stand des laufenden Kontos (Kasse). !

Beispielbetrieb kann sie als günstig bezeichnet werden.
Die Lücke am Schluß ließe sich sicherlich durch entspre­
chende Vereinbarungen mit Handwerkern über Zahlungsmoda­
litäten bis zur Getreideernte schI eßen.

Die Jahresbilanz in OBERSICHT 5.4 und 5.5, die in ihrem
Aufbau dem 'Ertl-Abschluß' entspricht, ist als finanzwirt­
schaftliehe Zusammenfassung der später zu behandelnden
Ausdrucke 5.8 bis 5.17 zu bezeichnen. Die Anfangsbilanz
in Spalte 1 errechnet das Modell selbst aus den vom Be­
triebSleiter gemachten Angaben Uber die Ausstattung des
Unternehmens. Auf den vom Betriebsleiter gemachten Anga­
ben beruhen auch die Zu- und Abgänge sowie die Abschrei­
bungen, die schließlich zur Schlußbilanz fUhren. Der ne­
gative Kassenbestand des Jahresendes taucht in der Bilanz
bei den kurZfristigen Verbindlichkeiten (5.4 Zeile 14)
auf, wäre er positiv, so wUrde er in der Aktiva (5.3) in
Zeile 23 ausgewiesen.
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OBERS!CHT 5.2: Einnahmenrechnung- Umsatzstruktur tUr das 1. Jahr

! .JuLI I>UG~ SEPT.. OKT .. NOJ .. DEZ" JAN" FEB. MACRl APR IL MAI JUNI SUMI4[

,0 II ,2 13

I I
1 GETR ... KOERN .. ,RAPS I O. 1'304 .. ,3072. 1,3660 .. O. O. Q. O. O. Q. ."50. o. 3Ma6~ooJ.

2 t;ARTOFFELN ! o. o. o. o. o. o. o. o. 0, o. 0.00 !
.5 7UCK:RRUE~c.N . o. o. c. o. o• o. 14.<;•• o. o. O. 21450.00J
4- SO"'lSi .. ErNN"PfLANZ .. I o• o. o. 0, o. o. o. o. o. O. 0.001
5 Ml\.. eH r l.446 .. 4413" 451Z" 421 o:r ~ 5&18 .. 5319. 5099. 4832" 4486 .. 3!HB", 57447.17!
& 2UCiTRINDER ! O. o. 1:;200. o. 0, o. o. o. O. 4400 .. O. O. 116OO.(i01
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üBERSICHT 5.4: Jahresbilanz für das 1. Jahr - Aktiva -
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Für den Beispielbetrieb ergibt sich in dem abgelaufenen
Jahr ein Gewinn von rund 61.000,-- DM. Nach Auskunft des
Betriebsleiters entspricht diese Größe seinen Erfahrungs­
werten, da er in einem normalen Jahr von einer ~umme von
ca. 20.000 DM ausgeht, die dem Betrieb für Nettoinvesti­
tionen zur Verfügung stehen.

Die OBERSICHTEN 5.6 und 5.7 zeigen die Gewinn- und Ver­
lustrechnung für das geplante Jahr. Sie ist ebenfalls
in der Form des vereinheitlichten Jahresabschlusses dar­
gestellt.

5.1.2 Naturalrechnung - Inventarverzeichnis

In der Naturalrechnung bzw. in den Inventarverzeichnis­
sen werden die Anlagen und Bestände an Vieh und Ver­
brauchsgütern mit ihren Veränderungen im Jahresablauf
erfaßt. Die Anordnung der nachfolgenden Tabellen ent­
spricht dabei der Reihenfolge, in der die Vermögensgegen­
stände in der Bilanz aufgeführt werden.

Als erstes erfolgt deshalb in OBERSICHT 5.8 eine Aufstel­
lung über die Zusammenstellung der Betriebsfläche. Die
rechte Spalte beinhaltet dabei die jeweils aktuelle vom
Betrieb bewirtschaftete Fläche. Je nach Nutzungsmöglich­
keit sind in der Tabelle die Ackerland- und die Grünland­
fläche gesondert ausgewiesen.

Durch die Zupacht von weiteren 2,3 ha hat sich die ße­
triebsfläche des Beispielbetriebes von 34,1 auf nunmehr
36,4 ha erhöht.

Die Gebäudeliste in OBERSICHT 5.9 zeigt die Angaben, wie
sie in Kapitel 4 für den Beispielbetrieb gemacht wurden.
Die Zusatzinvestition bei der Feldscheune ist dabei schon
berücksichtigt. Einer besonderen Erklärung bedürfen noch
die Spalten 7 un~ 8. Durch einen Zeitzähler werden die
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OBERSICHT 5.7: Gewinn- und Verlustrechnung Tabelle Ertrag im 1. Jahr
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OBERSICHT 5.8: Betriebsflächenverhältnisse im l. Jahr in ha
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Werte jährlich fortgeschrieben. Bei der Restnutzzeit
in Spalte 7 können sich dadurch negative Werte ergeben,
sofern abgeschriebene Anlagen weiter im Bestand verblei­
ben und genutzt werden. Der negative Wert gibt dann Aus­
kunft, seit wann diese Anlagen abgeschrieben sind. Dieses
Verfahren gilt auch für die Spalten 7 und 8 der Maschi­
nenliste (üBERSICHT 5.10). Als zusätzliche Informationen
sind in dieser Tabelle in Spalte 9 die Angaben über die
jährlichen Betriebsstunden der einzelnen Maschinen zu fin­
den, die sich aus den vom Betriebsleiter gemachten Anga­
ben über die einzelnen Mechanisierungsverfahren ergeben.
Die jahreszeitliche Auf teilung dieser Werte wird später
in Kapitel 5.1.3 erläutert.

Die üBERSICHTEN 5.11 bis 5.14 zeigen die Bestandsbewegun­
gen n der Viehhaltung.

Für den Beispielbetrieb ergibt sich h er auch die Erklä­
rung für die Minderung des Viehvermögens n der Bilanz.
Sie ist begründet durch eine Bestandsminderung bei den
Färsen von 16 Tieren am Jahresanfang auf 12 Tiere am En­
de des Wirtschaftsjahres.

Da im Beispielbetrieb keine Schweine gehalten und
die entsprechenden Unterprogramme nicht aufgerufen werden,
ist die nachfolgende OBERSICHT 5.13 völlig mit Nullen be­
setzt. In dieser Tabelle wurden aus GrUnden der Informa­
tionszusammenfassung die Angaben über den Futterverbrauch
mit aufgenommen.

OBERSICHT 5.14 zeigt die Lagerrechnung mit den Beständen
an lagerfähigen Produkten und Verbrauchsmitteln zu Beginn
und zum Ende des jeweiligen Wirtschaftsjahres. In der Spal­
te 6 sind diese Bestände mit dem Preis des Gutes (Spalte 5)
vom Jahresende bewertet. Diese Größen ergeben dann den
entsprechenden Bilanzwert für Vorräte.
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14: Lagerrechnung für das 1. J 0. hr
~ ... "",--",--=-.."
ANF ANGS_ t ZUGANG 1 ABGANG 1 Et><D... I wt:.RT AM 1

RESTAND I 1 1 bESTAND t U'Il)E IN D~I_ ~ _ •• ______ .... ~_ .... _~ __ DO __ " ->_ "" .._________ ." ______ ~__ ......_____ .. _ .._________ .. ______ .. __ ........ _ .... ~ .. _____ ... ___ ..

1 1 ,
2 1 3 1 • r 5 6 1

1 ! 50 G I 225 ~ I 234. r 42 ~ I 34.90 I
1 1 1 O. 1 O. 1 1 0.00 I . - 0 G

1 1 O. 1 20" I 20. Q. I "2.20 1 o•1 1 0.1 O. 1 O. 1 o. 1 0& 0 0 I 0,I I 2<;0 ~ I 3':: ~ I 1 O. 1 13.24 1 o.I I 125B I 26, I 1 19.44 I 0.7 1 I o. I O. I O. 1 1 O.8 I I o. I o~ I O. 1 O.9 r 10-1:;-20 I o. I O. I 0. 1 0.00 O.10 I 1 I O. 1 O. 1 O. 1 0.00 I O.
11 1 1 0$ I O. I o. 1 I O.1 1Z I 1 O. 1 O. 1 ('I G i 1 o.131 13 1 O. 1 O. 1 O. 1 j 0,14 I 1 ft I o. 1 o. 1 O. I I O.,') 1 D 15 r o. I O. I O. 1 O.

16 I l:lIERTREClER I (} c I c~ I O. 1 O.17 I TROC!'ZENSCHNITZEL 1 80.
18 I SO,Jt'SCHkOT 1 O.
19 I O.
20 I 1 I 20.
21 I .2 I o. , v. 1 V. j 1 0.00 r o.

N
221 1 O. 1 0" r o. I I 0.00 I 0" !

--J23 I " 1 o. I Q$ I O. ! I o~ ü 0 1 O. !
"'"1 ?4 I r o. 1 o. I o. I ! O.25 1 Oe I O. I o. ! 1 o.I 26 I I o. I 00 I 0", I I c.oo I O.27 I 1 o. ! o. I O. I I o~ 0 0 I O.28 1 I o. I o. ! O. I 1 o. GO I O.29 r I () ~ I 0" I O. I I Oe 0 0 I O.30 I I o. I O. 1 O. 1 Oe VO I O.

- - -~ -- - - - - - - - ~ - - - - -- -- - - -- -- ="" -""""- ~- -="'""---'" --"" ~ ""= "" "" ...- _ ... -~, - "" ",,,,> - "" -~.--=- ~,"" "" .. "'= ... """"=- - -- - -~, -~-""==-,,,,- ...
31 I 11 I NTtk'"t I n. r boa ~ I t-08$ I O. 4,7.~O I O.32 ! I n ~ I ! O. I 0.00 I O.
33 I 1 15& 1 1 1 45.0034 i 1 O. 1 O. I I 0$ 0 0
3'> I ROG(,[U 1 O. ! I , o~ I 0.00 I O.36 I r~ilFE~ I O. 1 I I o~ I 43 $ 0 0 ! O.]"TI I nQ r O. I Oe r o. 1 0,00 I O.3A 1 ! O. I O. I o. I O. I 0.00 1 O. 139 I I O. I 2160. 2160" I O. 1 0.00 I O.
/+0 I KtI.RTOFFtU/ 1 O. 1 (jQ o. o. I 0.00 I O.41 r 1 o. I O. I G. I O. 1 0$00 I O.42 1 1 o. O. ! On I o. I o~ I) (l r o.--------- --~~~ -~ -=--.. --~." ""- --""-------=---- ~ -." -~ -- "'"- ---------=-.. '"' ~~------ -="'- - - - - -- ---- -- -- - _ ..

K .... rsSILAGE. I o~ I 1 I .. 0 ~ ! 400,00 ! -0.
'4 1 1 ,. I 1 1 10& I 400.00 1 3"-'9 .. ~... s r 1 O. I o. ! O. 1 o~ 0 0 I O•
/.1, I I 1 0 ~ I ". 1 1 I <,00.00 I 4947$
:;, 7 ! XX 3 o. 1 O. I o. 1 On I 0.00 I O.

1 1 () ~ I o. 1 I o. 1 0,00 I O.S H(d~ 1 O. 1 41n. I 6. 1 • 40 1 2 •
50 ! 1 /) ~ 1 6. 1 3. I 1 .. 00.00 I 1 '113"
,·1 XI(} 1 O. 1 D. ! {J.l o~ r 0.1)0 O.
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Die OBERSICHTEN 5.15 und 5.16 sollen an dieser Stelle be­
handelt werden, obwohl in ihnen monetäre Größen aufgeführt
werden. Sie stellen Listen über bestehende Kredite und
Geldanlagen dar.

Da im Beispielbetrieb keine Kredite im Jahresablauf auf­
genommen wurden, wird von OBERSICHT 5.15 nur der Kopf
der Tabelle ausgedruckt.

OBERSICHT 5.17 beinhaltet Angaben übe Flächen und Er­
träge in der pflanzlichen Produktion und stellt somit
ein Verzeichnis des Feldinventars dar. Zu ihrer Erklärung
ist zu bemerken, daß der linke Teil jeweils Anbaufläche
und Erträge des bei Planungsbeginn übernommenen Feldbe­
standes zeigt, während auf der rechten Seite die inner­
halb des Planungsjahres vorgenommenen Neubestellungen
mit den im Planungsjahr - vor allem bei Gras - möglichen
Erntemengen dargestellt sind.

5.1.3 Vom Modell ausgelöste Aktivitäten

An dieser Stelle handelt es sich um Modellroutinen, die
jeweils automatisch eingreifen, falls nötig, um den kor­
rekten Ablauf des Modells sicherzustellen. Jeder Einsatz
dieser Routinen wird in den nachfolgenden OBERSICHTEN
5.18 bis 5.20 ausgewiesen, um so entweder mögliche Ein­
gabefehler oder aber auch Planungsergebnisse, so etwa für
die Gülleplanung, zu erhalten.

üBERSICHT 5.18 zeigt die für den Beispielbetrieb getätig­
ten Sondereinkäufe an Dünger und Futtermittel, die sich
einerseits durch fehlende Berücksichtigung (Bommmonsalpe­
ter) oder auch zu geringen Einkauf (Kali) ergeben.



üBERSICHT 5.15: Liste der am Ende des 1. W-Jahres bestehenden Verbindlichkeiten
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üBERSICHT 5.17: Anbauflächen und Erträge
., .... ., ...._..----~--------_ .._---"'-- ...... ---"" .._..._-----..-..---..........-...---...-_ ..-... _--- ...._-----..-----.._---~-- ... -_.._----- ..---'"--- ..- ..------- ... --

X I FElD8ESTAND AM ANVÄN0 1 f>.IEUß(STELLUNG Y FELO_ I
NR ~ I Pi=lOOUKT I .. ... __ - ---------- ..--- ------ ...--- ...--- ... 1 BE.S TA.NO I

1 !! ERNn I ! ERNTE. I'"!
1 FlAECHE 1.. - .. _- ..__... __ .. _ ... ... 1 FLAlCl-IE 1- .... _ ......... ... _ ... __ ... _ ..... _.., __ 1 (Nut:. 1

I IN HA IDExAOE lOT/NA I 01 rOYAL I IN HA IDEKAOE 1 Ol/rlA I UT TOTAL 1 I~ HA' I

WINTERWE LZEN I 8.0 I 7". ! 7680 I 60jg ~ 1 7.5 ! O. 1 0.0 ! O.
WINTtRGtRSTE I 5 .. 5 I 21. I 54 ~O 1 297 .. I 6.5 I o. 1 0.0 I O.
KAFE.H I I.B ! 23" I 44 .. 0 ! 77 .. I 3.0 1 O. 1 0.0 I O.
ZUCKE.RRUI:EEN 1 .,5 I 2 1 • I 4"30 .. 0 ! 2160 ... 1 5.0 ! O. 0.0 I O.
SILOt<lA.!5 I 1.3 I 2B. I 4500uO I S625~ I 0.0 1 O. I 0.0 I O.
F2LDGRAS SILAGE I 4.3 I 23~ I 2000.0 I 8500" I 3,8 I 13. I 2000"U I 750O ..
wrESE H~U I 3.0 I 22. I 1000,,0 I 3000" I 0.0 I 16. I 2000.0 I 6000 e
WeIDE I 6.3 I 12. I 22\Ö .S I Pb16" I 0.0 I 12. I 12BSt .. !) I 10b)8 ..
ZW 1SCt-!ENF RUCHnE I OE I 5.5 I 2C} .. I j 000 ,,0 1 5500 .. I 6 .. 5 1 o. I 0.0 I O.

üß[~S!CHT 5.18: Sonderzukäufe im 1. Jahr - Angaben in dt .
----.;--..' _---_ --- _.._--- ..--- ----- _ ---_..__ - _ -_ - _-- -----------_ - ..-..- ..- _ _- - -_ ..
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üBERSICHT 5.19 zeigt die Abgangstermine und -mengen für

die Verkaufsprodukte der pflanzlichen Produktion. Bei den

Zuckerrüben, wo eine besondere Absatzplanung nicht er­
folgt, is led glich die Gesamtmenge ausgewiesen. Für die

anderen Produkte werden die einzelnen Verkaufstermine auf­
geführt. Für Winterweizen und Hafer zeigt der ausgedruck­

te Sonderverkauf im Beispiel. daB hier das Getreidelager

nicht ausreichte, um die anfall enden Ernternengen aufzu­
nehmen, so daß außerplanmäßig sofort verkauft werden muß­

te. Beim W nterwe zen fUhrte dies dazu, daß beim geplan­
ten Verkauf im Frühjahr kein Getreide mehr vorhanden war.

üBERSICHT 5.20 zeigt schließlich die GUllemengen, die

außerplanmäßig ausgebracht "ierden mußten, weil die im

Betrieb vorhandene Lagerkapazität erschöpft war. Da im
Beispielsfall keine Angaben über eine geplante Ausbrin

gung gemacht wurden, zeigt die Tabelie die regelmäßigen

Werte. Die Verkürzung der Intervalle im Winter ergibt
sich durc die Stallhaltung des Jungvie s.

Obwohl sie nur in einem gewissen Bezug in dieses Kapitel

gehören, sollen auch noch die in OBERSICHT 5.21 ausge­
druckten Pre sreihen erwähnt werden. Sie wurden vom Mo­

dell aufgrund der vom Benutzer gemachten Angaben errech
net bzw. direkt übernommen.

Entsprechend den Werten,die für den Beispielbetr eb ge­
macht wurden, enthält die Tabelle in diesem Fall nur

Preisgeraden.



OBERSICHT 5.19: Verkaufstermine und -mengen für pflanzliche Produkte für das 1. Jahr
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o SONDEPVERKAUF " 328 .. 5 14113 .. 25 *
,n. ... _ ... .... __ ..... _ ... __ ~_"'.. fl .. "' ., ........ __ ..__ ... _ ... _ ... WO" ... .. __ .. 4
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OBERSICHT 5.20: Entsorgungsplan
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üBERSICHT 5.21: Preisentwicklung im 1. Jahr

I NR~ 1 ARTIKE.L 01-1/0T I JULI IAUGU5T X SEf-IT. I OKT~ I N{JV" ! DEZ" I .lAN" I fEt:H~t< I MAt:.RZ I APRIL: MAI I JUNI r-..- - - _-_ __ -..--- ---------..--- -_ -.. ----_..-.._----..-----------_ _-- ---_ _ --..-----------_ _------ - _---- ..
1 I KALKAHMUNSALPETER I 3Z"TO 32"Qo 3.3,,10 33,,30 33,,50 33 9 70 3$,,90 34.-10 34,,30 34-,,50 34,,70 3.4,,90 I
2 1 HOP/lI-lHONSALPETER I 313.90 39.20 39,,50 39"f:lO 40.10 40.40 40.10 41.00 41,,30 41 .. 60 41,,90 42.20 I
31 THD1".ÄSPn()SPHAT I 11.92 12.04 12.16 12.28 12.40 12,,5.2 12 .. 64 12.1be 12.88 13000 13.12 13.24 I
'" r 40 ER KALI I 17.51 17.74 17 .. 91 18.08 18.25 1b.42 18.59 18.70 le.':!1J 19.10 191'21 111'.44 r

5 I TRnO<EHSCHNfTZEL I 35,,00 35 .. 00 35 .. 00 3S"Otl 35.00 35.0'J 35~OO 35.00 3~~OO 35.00 35.00 35.00 1
6 I SOJASCI1i<(lT 1 60.00 (,0.00 O{).(}(1 6C.~O bO.OO bO.OO 60.00 60.00 0(1.00 bO.OO bO.oO ·t.O~(lO 1
r I MLNtRÄLflJiTER I lOO~OO 100.00 100.00 100,,00 100.00 100.00 100.00 }oo.oo 100.00 )00.00 100.00 100fOO I
8 1 MILCHLElSTUNGSF"l I 45~OO 4S~OO 4S"O{) 45.00 ... 5.00 45.00 45,,00 45.00 45.00 45,,00 ~5.0C 045.00 I..........~ ..-------_....-- .._- ...---_..._-........--.... __ ......--- ......_..----..-...-........---...----- ...-.......-..---=-_....-....._- ---- ...-....--.......-....... --.. --_..........._-_.. -- ..._--
<) 1 WH<TER'rh.lZtN ! 42.00 47..50 43.00 43,,50 0.4.00 44,,50 4S.0U 45.50 46.00 46.50 to1.00 47~50

Ir 1 I'lr~HE.R'JlkSlE 1 39~SO 40.00 400:'(; 41 ~oo 41.')0 42,00 42,,50 4) .. 00 43~::'O 44,,00 4 .... ~50 ltS~OO

11 1 HAFEH I 37.50 3A~OO 36~50 39 0 00 39~50 40 0 00 40.50 ~l~OO "'L~O 42,,00 42.50 43.00
12 1 ",.AISSILAGE t .40 .40 ~40 ~40 .40 .'tO ,.40 .. 4(,l 04-0 ~40 Q40 ,.40 .. N
13 1 t"Ri"sSILAü[ I .40 ~40 ,,~o "ttO ~40 040 $40 .'+0 ~4C ~40 .,40 ~40 I co
.14 1 WIi::S::NHc.U I el.O ,,40 ,,40 .40 ~40 .40 " .... 0 .40 ,,40 .. 40 ,,40 040
15 1 STROH I ,,40 ~40 ,,40 ~40 a40 .1~0 .40 ,,40 .. 40 .. 40 .40 .. 40
16 1 ZUCKLRRUcBfNBLATT I .40 n40 ~40 .40 .40 .. 40 040 o4C .40 .. 40 0"40 ,,40

_ "" D" ~ ... __ .. _ ............ ~_ .. _ .._ ... _ ..._ ..... __ .. ... _ ... _ ... _ ... _ ....... - ...... __.. _ ... _.., ..............._- .... - ............ - - - ........ - - .......... - ... - ... - ..... ....... _-_ .. _ .. - ~ _

] 7 1 MILCH I ,,65 065 .65 .05 .. 65 .. 6::' .. bS .. 65 ooS .65 .. 65 ~65

18 I KA[L"ER I 4S0 .. 0n 450 .. 00 45(hOO 4S0~QO 450.00 450.00 450 .. 00 01;50 .. 00 450000 450 .. 00 450.00 450.00
19 J ALTKUEHf:. 11300.00 1300,,00 l;,iOO"OO 1300.00 13UO.00 PUD.Oll 1300 .. 00 POO.DD lJOO.OU lJ()O.OO 13QO.00 1300.00
20 1 Hf FAERStN VERKAuF 12200,,00 2200.00 2200 .. 00 2200 .. 00 2200.00 2200.00 2200.00 2200.00 2200.QO 2200 .. 00 22:QO.00 2200000
21 I HT FAERSEN ZUKAUf' 12500.00 2500.(10 Z500.00 250{).()O 2500.00 2500 .. 00 2500 .. 00 2~OO"Ou 2500 .. 00 2500,,00 25CO.00 25<JO .. oO



- 282 -

5.1.41(apazitätsauslas - Naturalbilanzen -

Die folgenden T~bellen sollen neben der Bilanzierung von

Bestandsentw ckl ngen im Naturalbereich dazu dienen, durch

Verhäl tniszahl en bzw. Naturalmengenangaben aufzuzeigen, in­

wieweit die im Betrieb vorhandenen Kapazitäten durch das

geplante Produktionsprogramm a s ausgelastet bezeichnet

werden können und wo sich bei der Durchführung dieses Pro­

duktionsprogramms die Engpässe ergeben

Die üBERSICHT 5.2 zeigt in iner etwas ungewohnten Dar­

stellung die Entwicklung de Versorgungswerte im Boden.

Ausgehend vom Anfangszustand, der vom Betriebsleiter für

die Flächen jeweils in mg/IOD g gegeben wurde und der

hier in Zeile 1 als gewogenes r~ittel aller' Angaben aus

wiesen wird, errechnet sich mit Hilfe des spezifischen

Gewichtes und der Bearbeitungstiefe der Anfangszustand

in kg/ha. Die Spalten 9 und 10 weisen diesen Bestand

mul tipl iziert mi der Fläche in palte 8 al Gesamt-

bestand aus.

Nährstoffzufuhren zum Gesamtbestandskonto können im Mo-

dell dUI-ch Streuen von DUng und Fl ächenzugang vorkommen.

Oie Zeilen 3 - 14 zeigen diesen Tatbestand. Zu der Zei­

le 10 ist zu bemerken, daß hier d e Nie t-N-Komponente

eines MehrnährstoffdUngers berUeksichtigt wurde.

Der Nährstoffentzug ergibt s c im Beis ie1 nur durch

die pflanzliche Produktion, wobei ausgehend von der ge­

tätigten N-Düngung der Verbrauch an Grundnährstoffen

hochgerechnet wird. Ein Entzug von Nährstoffen aus dem

Gesamtbestand wäre darübe hinaus auch noch durch Flä­

chenabgänge möglich. Die etzten Zei en zeigen eine ent­

sprechende Rückrechnung zu den ursprüng1 ichen Größen,

so daß ohne Schwierigkeiten entnommen werden kann, welche

Entwicklung die Versorgung des Bodens mit Grundnährstof­

fen nimmt.



OBERSICHT 5.22: Bilanz für die Versorgung des Bodens mit Grundnährstoffen im 1. Jahr

ZEILEN
f\l~.

NAH E DEKAUt. MtI!~N.4EI1~SiO~PE .JE HA IN KG ~FLAt(Hl*

VOl\! öls P20S K21J CA MG '* IN HA *

10 II 12 13-----_... _"" ...-"'=--"''''---~ ... -..-... -_.._-_ ..._~- .. _- ........._... _--------- ... -----------_.....-------------------------..,-_... __ ....._~ ... _- ..._~---- ...-.........._.. __ .......-.......
1 A-ZUSTANO ll-J MG/IOO8 30.0 30.0 0.0 0.0 0,,0 -11> ·2 A-lUS TAND 1N KG/HA 1350.0 1350.0 0.0 0.0 0.0 ;n. 34.1 * 46035" 46035" O. o. O.

NAEHRSTOFFZUFUHR · ·3 STREUEN THOMASPHOSPKAi 25 .. 26 .. 120" 0 {;"O 0.0 0.0 0.0 1} 6.5 'IJ. 780. O. O. o· o.
• 40 ER KALI 25.26. 0.0 160 .. 0 0.0 0.0 0.0 ~ 0.5 ft O. 1040. O• O. O.
5 40 ER KAU 27.30. 0.0 160 .. 0 0.0 0.0 0.0 ". 10 .. 5 O. 1680. O. O. o.

• THOMASPHQSPHAT 27.30. l?O"O 0.0 0.0 0.0 0 .. 0 il" 15.5 1> 1600. O. O. o. O.
7 40 ER KALI 27 .. 30 .. 0.0 240.0 0.0 0.0 0.0 5.0 '" o• 1200. O. O. O.
8 THOMfl.SPHDSPHAT 9.1ü. 120.0 0.0 0.0 0.0 0.0 * 13.3 "" 1590. O. O. o. O.
9 40 ER KALI 9.10 .. 0.0 160.0 0.0 0,0 .. 13~ 3 iI' O. 2120. O. o. O•

10 BOR AI·H-\ONS ALPE TE f:j 12. o. C.O 0 •• 0.0 0.0 .. 5.0 {> .. o. o. O. 40.
11 TOT A L · · 4230. 6040. O. 0 •. ",
12 fLAECHENZUGAENGE PACHT ACKEHLANO 32. o~ 1350.0 13150,,0 0.0 0.0 0.0 01(. .5 .. öl:'" 675, 0; o. co
13 PACHT GRUENLAND J2" O. 1350~O 1350 .. 0 0.0 0.0 o~ 0 {I- 1.8 * 2430. 2430. O. O. o. w

I' TOT A L · 3105. 3105. 0; o. o."'--...... -"" ......~....=--~- ...----.,.=.._.._- ..-..-..-"' ..._..,.,--..._......~ ...~_ .._--.."'-"".._...""---...-... -------..._--_.._..._- ..-""- ...---..--~ .......------ ...--~- ..........._.._.._=-_ ...-... "' ............
15 GESAMTZLJGANl.l · .. 7335. 9145~ O. O• 40.

~_ .. .,,- ...-....-..._.._- ..._-------_ ..-~----------------- ....._------- ..-----------....-...... _........._~-~......._------_..... _----_ ..._----........ _- ...._... _- ...~ ..-..-..---~- ..----
NAEHRS TOfF ENT lUG · ·I. PFl .. PROl)uKrIOI~ w!NTEPwElzn~ 112 ~ J 149.8 0.0 0.0 0.0 * 7.5 * 842. 11<3. O. o. O.

17 WINTERGE.P.STE 167.2 249.6 0.0 0.0 0.0 DaS 0 1217 • 1622. 0- e. o.
1" HAFER 19S. (I 260.0 0.0 0.0 0 .. 0 flo 3 .. 0 {Io 5H5. 780. O. o. O.
19 ZUCKERRUE8EN 90.5 331.8 0.0 0.0 0.0 u Sc.o u 452 ... lb59. O. o. O.
20 FELtJGRAS S!LAGE 124.8 208.0 0.0 0.0 0.0 * 3.0 ., 468 ... 7AO. O. o. O.
21 blIESE t'tEu 187.2 312.0 0.0 0.0 0.0 g. 3.0 *" 5&?" 93&. o• o. O.
22 WEIDE 93.6 124.8 0.0 0.0 0.0 111 8.3 ~ 772. 1030. O. o. O.
23 ZWISCHENFRUCHTWE {DE 0.0 0.0 0.0 0.0 0.0 v 6.5 'l- O. o. o. o. O.
2' roT A L · 4898. H30. O. o. o.----'" _- "' -..---,..- -- -_ ., "'-----.. ---_.._--- .., ..-- _.,.- " _ --- - --"' _ -_ _- ..-~~- -_.._~ _--- .. -~ --~ ..
25 GESAIJTtNTZUG oQ 41.l98~ 7930" o. o. o.

26 UIl.lZUSTA:-lD IN KG/HA 1331*6 I29ö.l O~O Q~O 1.1" 36.4 /l 48472. 47250" 0" o. 40 ..
;;;,;::::::::'::: ;:::;:;.::::;::::;:::: =::::::: ::=.;: ::::::=:;::::::: =::: ;::::::= =:::::::: ::::::::=::: ===:::: =:::;::::: "':::::;; ::::::=:::::::; :';;:::;;:::::::< ~::::::::; ::;t.;;::::::::::::::::1!;:.,:::::: =::: =::::::;: l:;;;:;:::::;:'::::: :::::::::;:l:l::;::;;:>; t::::: :;=il!:===~=lli: ~G===3;:::== :::.==1~:l>1; :;:::.:\I:r:

27 EfliDZtJSTAN!..l 1.HG/IOClG 29.6 Z8.d (1.0 O~O ~O 4.. •
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FU den Beispielbetrieb ist festzustellen, daß die Versor­

gung in ihrer Höhe in Ordnung ist und daß sicb Entzug und

Zufuhr z emlich exakt die Waage halten.

OBERSICHT 5.23 zeigt d e Auslastung der Gebäudekapa itä­

ten. Während die 6 linken Spa ten ie Entwicklung der vor­

handenen Kapazitäten absolut betrachten, geben die folgen­

den Spalten die Auslastung i Prozentzahlen an. Als Be­

sonderheit ist hierbe zu bemerken, daß lediglich im

Zuchtbereich der ndviehhaltung Auslastungskoeffizienten
von Uber 100 Prozent erreicht rde können, da hier kei-

e Sonderverkäufe wegen Platzmangel vorgenommen werden.

Die üBERSICHTEN 5.24 a und b zeigen n dekadischer Unter­

gliederung die Einsatzstunden der ausgewählten Maschinen.

In dieser Tabelle wurden bewußt abso ute Zahlen benutzt,

da Proze tzahlen sofort das Probl der Bezugsgrößen m­

pI/ziert hätten. Hier bleibt es jetzt dem kritischen
Sachverstand des Modellbenutzers vorbehal en, die tec

nische Machbarkeit zu überprüfen. Dies dürfte an Grenzen

stoßen, wenn die Einsatzzeit von Maschinen Ube längere

Zeit mehr als BO Stunden je Dekade erreicht. Für de

Beispielbetrieb liegen Werte in dieser Größenordnung

nicht vor.

Die üBERSICHTEN 5.25 und 5.26 geben detail ierte Info

mationen Uber die arbeitswirtschaftliche Komponente.

Dabei zeigt OBERSICHT 5.25 den direkt produktionsbezo­

genen Arbeitsbedarf. Der wetterabhängige Teil des Ge­

samtbedarfs (rechte Spalte) errechnet sich dabei a 5 die

Summe der Arbeiten für die pflanzliche Produktion und

dem Teil der Arbeiten für Vieh, der an möglichen Feld­

arbeitstagen durchgeführt werden muß. Der 2. Teil

der Arbeitsbilanz in üBERSICHT 5.26 zeigt das Arbeitsan­

gebot und die Bilanzierung von Angebot und Bedarf. Als

zusätzliche Quelle des Bedarfs ergeben sich hier die all­

gemeinen Arbeiten. Da die Arbeitskapazität bis auf eine

Dekade ausreichte, brauchten diese Arbeiten nicht ver-



OBERSICHT 5.23~ Kapazitätsauslastung der Gebäude in v.H.

-- -_ ". .., ---_ "" _ - _--- "' - "" - "' _ _.. _- _..--_ _ -.._"" - - ..
KAP n ZUGANG AaGANG KAP.

.IULI AUG. SEPT QKT .. NOV .. DEZ" JAN. FES. MtlRZ APRIL MAI JUNI
1.7. KAP. KAf.l. DEI( 30.6.

___ _ .. _ _ _ u, _ "" _ __ __ _ _ _ _ .. _ .. _"' m_

I 1 2 3 '" 0 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 lb 17 IH I
_ -- -- -- - "' - - -", _ ----- "' _ ." -

LAGER RINUVIEHFUTTER no. 0. o. O. O. bO. 94. ')5. b'J. a8. 80. 79. 70. 100" 89.
l..AGt:R H!LCHVIEHFUTTE 30 t O~ Ot C. 0, 30. 12. 80. 93. 100. 100. 100. 100 t 100. 100.
SCI101!:TNr:rUTTERLAG.HM 10. O. O. O. O. 10. 0, O. O. O. o. O. 0. O.

6 DIJENGERL.A(,f.K l()OO~ o. O. O. O. 1000. 43. Sb, 27. 27", 27. 3&. 36. 36.
7 tiEULAGER }OOO, O. O. O. O. 1000t 24. 31. 30. 29. 27. 26. 24" 22. 20.
fj STROriLAGi;.R 101)0" O. o. o. o. 1000. 14. 36. 33. 30. 27. 23. 1')1. 14. 10,
~ GF-TRUOELA(;!ER 500. O. 0" o. O. 500. 31. 100. 44. 36. 3&. 3b. jb. 36.

11 Fi..UESSIGHISTLAGER R. 18. O. O. O. o. 18. 46. 88. 30. 1'i. 19" 78. 21. 84"
12 SCHPiEItIE.t.JUELLEL.AGER 4. o. O. O. O. 4. O. O. O. O. 0.. 0" O. o.
13 GAt:RFUTTf..RLAGf.R 500. O. O. O. O. 500. 13. 19. 22. 39. 4'> .. 3$. 32 t 26 ..

KUHSTALL 16.. 0.. O. 0" O. 1b. 10'<0 94" 96. 100" 100 .. 100" 100. 100. 100. 100" 100. 1 ~
I<AELBERSTALl 3. fI. 0" O. 0" 3. 78. f>7. 89. 100. 122 .. l56. 1't4. 156 .. 144_ 156" 12211 I m
FAERSENSTALL 16. 0.. 0.. O~ Ol! 16(1 100. 1000 67 .. 50. 54. 56" bO~ b3. 671! 60-. 65. 1...........,- __ "" .".., .,,"'''' '''' ''''''' ''' "" .."' "' .". "' -- "" - "":"' "" .. '"



üBERSICHT 5.24 a: Einsatz aus I ter !~aschi nen in der Zeit vom 1. 7. - 31.12.des
1. PI anung a hres ( in Stunden)

--------- ---- --------------=---------_. -- -" -- -~ -- -- -- ---~ --= ~ -
I I I

M:<SCh I Nf_NNU~MER V .I-':AI~E. I JULI I ÄUGUS T I St.PHHlb;[R , OK TüdER I N()Ve.MtllR I DEZEMBER r SUMME.r I r I 1
19 20 21 J 22 23 24 I 25 26 27 I 28 2" 30 I 31 32 33 I :1.4 35 36

1 SCHL t pp Ek 1 o~· ;~-- -- -- I -·-;~--7~:--~;:---~:-------1~ :--;=:--;-:-------;;~~-- ..---;;:------<o-~:---;:--;~: ..--~:-- -~ ~
J 301.

2 S~~LE.~P-E~ 60 ~s I 7" Po2. lq. 6. 21. 3d. 10. 12. 8. OQ O. 369.10 UMLt-!PFLu" 2 S~I1AR I o. O. o. o. B~ 27~ 0. 0. u. 8. Q~ o. 1 UD.!,l ~O'1alf\j',TI.l)N 3.3M I Q. O. 0« 0. 1. 1. 1. 3. o. u. o. o. o. I 10.
12 ,",~EMAVI\T(.;k I o. O. b. 6. 10. 4. o. ".. 4'. 4. O. 0. 0" o. o. o. 1 40.
l~ DM.~LL~ASl~U'E I 0" o. O. o. 1. 1. 1. 2. 2e o. O. o. o. o. o. o. I 5.
1::> DVt.!\'Gt..R5T"EuER I OQ 2~ l~ O~ l~ 1. Zn 2. ? 2 2 0 0 0 0 0 I 21-
17 DU~PELMt.~~ERBALKEN r 4 n 4 Q 2~ 1. 1. 1. L Ö: 5: e L 1: 1: 1: 0: 0: r )0.
IR KREISELSCt<,-,'.ADER I 2. ? I. o. O. 2~ o. o. O~ 4~ O. O. 0" o. O. O. 00-
19 KREl~ELHt.tJER I. 3. 3. 3. O. 0 0. o. o. o. o. O. O. O. 0.. O. 0. 0" 0"
20 HD _PK~SS~ I 1. 1. 3~ 2 0 1" 2. o. O. o. 0. o. 0., On o. 0" Os
21 MAt=:HOi-/ESi...HER ~ o. 4 n 4" 10. O. o~ o. o. o. o. o. o. o. O~
23 FRONTLADtH I o. 10. 7. o. O. O. 7. 13. 13. 13. 20.. 5" 5. 6 0
31 LADE"AGEIi I 9.. 9. 0" 0" O. 17. 6. 6. (L 28. 6", 7. 7" 0: 0:
32 FELDSPRITZE ! o. o. 0. 0" O. O. o. 3. 3. o. O. 0.. O. o. o. O. o. O. I N

CP
m

üBERS IeHT 5.24 b; Einsatz ausgewählter Maschinen n der Zeit vom 1.1. - 30.6. des
1. Planungsjahres ( in Stunden)

---~---

r 1 1 I ! I
Mb.SCHI~U~NU"'~ER U.NA~E 1 JANUAR ! fEBRUAR ! Miit.P.l J APR iL ! "Al 1 JuNi j SUMME

I I ! I ! I
3 I • 5 6 ! 7 8 9 I 10 11 12 I 13 I' 15 I 16 17 jS [

-- -------- ..---.._..-..--- ~-_..-~--------..---_...._---- ..---..-..--_ .... ----_.. -_ ....~- --- ~-- .._..-..-----..-..-........-- .... --
70 PS ; O. o. o. o. o. O. 3. 1. O. O. 10,. 4. 2. 2. 3., 60 PS r o. 4. O. o. O. 2. 6. 7. l' . O. 5. 24. Iü. I. 2.

,0 S(:HflR I O. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. u. o. o. o. r o.
11 KCfll\lNAl 3.314 I o. o. o. o. o. o. O. 3. 4. L O. o. o. o. o. o. O. ! ".
1Z SAE~AVATuk ! O. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. O. 6. O. o. ! L
13 DRIlU',AS(hINE I o. o. o. o. o. o~ o. L 1. O. o. o. o. o. o. o. o. O. I
15 ÜUENGE.i<S'7f-<ElJER I O. o. o. o. o. 2. 2. 3. '. 6. O. O. 2,. 3. 3. 1. I 31.
17 DOPPE.i...I1E5~E:.RBALKEN ! o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. O. 2. 2. 4. 2. 2. r l~@

~B KR[ISEL$LhwADER I O. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. O. 2, 2. O. o. '. I 8.
19 KREISEl'"1LUER I O. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. 1 O.
20 HD PRlSSt I o. O. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. o. oG O. O. 1 o.
31 LADEIo'AGEN 1 O. o. o. o. o. o. o. o. o. o. O. 14@ O. O. 8.
32 fELDSPRITZE I O. D. O. o. o. o. O. 3. 10. 6. O. 5. 10. ,. o. o.



1. Teil der Arbeitsbilanz (Arbeitsbedarf) für das 1. ,Jahr (in Stunden)

------------~-------------------------------------~._--------------..-----_.. -- ..---..-...----------------------
DE- 1 8EDt.RF FuER MASCHINENEINSATZ I I I I I ! I I
KADE (- •••• ......._ ........... _ ..... 1 HÄNü a , I GESAHT... I KUOi( I bULLEN r JuN.G- I 5CI1I11:'1 I GES(HH I

I GETREIDE H"\CI<FR~ FUTTERB p SONST" r ARBEIT I BEDARF I ! I VIEI1 I NE 1 ScllAHF 1

PFL ANZE 'PRoDUKT! ON TIEkPRülJuKl1uN I
I

GESMH ... J DAVON I
BEDARf .. IWEnERA.~ ... I

! HAENGIG 1

1 1g e I O. 0. 12.. o. O. 12. I 53. o. 5" 0" 59" I 70. 62"
! 20. I 7" Go 153. O. o. 100. 1 Sr" o. 4. {}. ! 221. 212.
r 21. I 12" o. 29" 0" 0" 41. 1 57. c. 4.. o. I 102. 93"_," __ ..... _ .. ... _ .. _ .. .. _ .. .. ... .~ __ ... ..... "" "'*' .. .. __ ........... .. _ ... .. _ ... __ ... _.., ...... m,,__~_ .. _ ~ __ "' __ ... ~'''' ...... _ ". _ .. ..,_ .. ." •• .., .. "''''

I ·22~ I O. 7" o. O. 19. I O. 4. O. 61. I 80. 71~

123. 1 O. 19.. ('\. 0.. so" I G. 4. 'L 51. I 101" 91.
I 24. 1 O. 16. O. O. 44. 1 O. 4. 0.' 51. I 95. 85 ..

20. 2. O. O. 4. O. 51. I 103"
15 .. 2. o• ü. '>. O. 57. I 102.

1. 2. O. O. 4. O. 57. ! 94.

O. 2. 0, O. 4. O. 570 ! 84. 62.
10. 2. O. O. 4. O. 57 .. I 102. 79.
15. 2. O. O. 4. O. 57. I 103. , BO.

1. O. O. O. 7. 0. 60. I 90. I N

5. O. O. O. B. O. 61. I N. , co
1. O. O. 1(·. 53. D. .. O. 6'. I 75 • 1 '-J

---~>--"'-~--.. ------_ ...---_ ..._---~--~----~-".-._-------~- ..-... -""--"'-""'--...-.......-----..... ..,_...._......._..._""" ..................._-~"'_ ... "' ...-......-.........._............ ---........__ .. _---_.....
I 34. X 3. 43. O. O. '7. I 53. O. 8. O. 61. I 118. 81.
I .) 5 ~ I o. O. o. O. 6. I O. 9. O. 62 ~ I 6.:1 ~ 30.
! 36 ~ 1 O. o. o. o. O. ! O. 9. O. 62. 1 62 ~ , 12.

1. !
2. !
3. !

o.
O.
O.

o.
O.
O.

O.
4,
O.

o.
O.
O.

o.
O.
O.

o.
4.

o.

o.
0"
o.

".
8.
B.

o.
O.
O.

62 ~

62.
62 ~

02.
66.
62 ~

c.
17.
12.

<;.., 1 C., O. 0.. 0" 0" OG J 53. ü. 8" 0., 62. I 62" 12~

I SG 1 O. 0,,- O. o. 0" Oe r 0" 9. O. 63. I 63. 13"
1 6. I 2~ {lu O~ 0" i'lG 2" I 0. 9" 0 0 63$ I 65. 27.
--~;:~~;~----;:~"·--.._-Ö:---~=- ...~:-----_ ..;:-------~:~------6:- ..-..-i----~;:-----~'-~:- .._----;:-_..__..-~:-- ..~ ..-~;:--l ...-....-~;:~'-~- ..-;~:----

80 r 6. 2 0 OG OG 9~ I 53. o. 9. o. 62.! 72" 41.
9. I 12~ 2. 4c G. 28. I 53. O~ 9 0 0 0 6Ce:{ 90~ ,59.

0" I 6., 9., O~ 4., 0., 19., I Ö., 9. O. 620 I Ul., 50"
llt' I 0., 0., O. 00 o. 0.. 1 0" 9. O~ 62" I 62" 31 •.
:2.,! 5. o. O~ o~ O. 5. J Oe 6. G. S<;., r {'>t.. 31\0
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13. I
I
I

9. 11 22.
19.
22.

o.
o.0: -

o.
o.
O.

(,2.
33.
34.

53, o.
O.
O.

b.

4.
C,.

ü.
O.
O.

10L
91.
92.

H.
68.
69.

_";~_ ... .,, ....._..__ ... .. .........._..,_ .. _""..,"' .....__ .. ~...... _"' ......._...- ... .. _...... ...._......_.. ....._...... .......__ .._"" ......_..· ..._..._~~_."_~.o __ ""... __ ......_.. "" ..
9, O~ 2., (Je O~ 11& I 53. Ü.. (~.. 0 0 58 .. I 69. S2 e

o. 0" 2~ O~ o. 2.,! 0......" 0" 57" I 59" 4C8
O.O~ 5.. 0" 0" !:le' I 0.. f~~ 0" 57.. r 62.. 1<&.

1 SUkMe I 252.. 196. 4-32. 21. o. 900. 213f. e 3030" 2014 ..



üBERSICHT 5.26: 2. Teil der Arbeitsbilanz (Arbeitsangebot) für das 1. Jahr (in Stunden)
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schoben zu werden, sondern konnten in jeder Dekade erle­
digt werden. Die Zunahme von 11 auf 12 Stunden je Dekade
ergibt sich durch die Flächenzupaeht.

üBERSICHT 5.27 zeigt sehl ießI ich die Bil anz für das
wirtschaftseigene Grundfutter. Die Angaben beziehen sich
dabei auf KSTE, die Mengenerfassung bei Stroh auf dt. Einer
besonderen Erläuterung bedürfen hierbei nur die negativen
Größen, wie sie im Beispielbetrieb bei Maissilage im März,
April und Mai auftreten. Sie bringen zum Ausdruck, daß
in den jeweiligen Monaten der Bestand nicht ausreichte,
so daß Futter im Sonderzukauf eingekauft werden mußte.
Diese Zugänge sind jeweils im Folgemonat verbucht, in
dem sie auch ausgabenwirksam werden. Die Minuszeichen
hel fen also immer, deutl iche Schwachstellen in der' Fut­
terwirtschaft herauszufinden.

5.1.5 Kennzahlen für das 1. Jahr

Die Seiten 291 und 292 zeigen als OBERSICHT 5.28 die
Kennzahlen, die einen überblick über die Unternehmens­
entwicklung in der abgelaufenen Planperiode geben sollen.
Soweit es möglich ist, werden die Kennzahlen zum Ver­
gleich auch noch für den Anfangszeitpunkt ausgedruckt.
Auf die einzelnen Kennzahlen soll an dieser Stelle nicht
eingegangen werden, da sie später, in Kapitel 5.2,im
mehrjährigen Vergleich behandelt werden.

5.2 Abspeichern des Endzustandes in der Datei

Der simulierte Endzustand kann in einer Datei abgespei­
chert werden, um später diesen Datensatz wieder heran­
zuziehen, um hierauf einen weiteren Planungsschritt auf­
zubauen. Da es sich bei den dafür nötigen Anweisungen um
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rein technische, vom jeweiligen Betriebssystem des Com­
puters abhängige Befehle handelt, soll an dieser Stelle
nicht näher auf sie eingegangen werden. Sie sind der
gesonderten ßenutzeranleitung zu entnehmen.

5.3 Bestimmung der weiteren Planungsschritte

Die folgenden Angaben beziehen sich lediglich auf den
ßeispielbetrieb und sollen zeigen, mit welchen weiteren
Planungsschritten noch Entwicklungsmöglichkeiten für den
Betrieb gesucht wurden. Aus Platzgründen können dabei
die kompletten Jahresergebnisse gemäß Kapitel 5.1 nicht
wieder vorgestellt werden. Zur Information des Lesers
werden am Schluß dieses Kapitels lediglich die Bilanzen
der einzelnen Planungsschritte und der Kennzahlenvergleich
der 4jährigen Entwicklung gezeigt.

Ausgangspunkt der überlegungen ist die Frage, ob der
Betrieb genügend Möglichkeiten hat, daß der Sohn des
Betriebsleiters den Betrieb übernimmt und somit der Be­
trieb Einkommen für 2 Familien erwirtschaften kann.

Welche Planungsansätze dafür gewählt wurden, zeigt die
nachfolgende üBERSICHT 5.29. Hier ist dargestellt, wel­
che Politikvariablen in den verschiedenen Planungsschrit~

ten verändert wurden, um die Alternativen zu simulieren.

Ausgehend vom Anfangszustand (0), wurde das erste Jahr ge­
plant, dessen Verlauf oben beschrieben wurde. Die Planung
zum Endzustand 2.1 (Spalte 1) ist als weiterer Schritt
ohne Veränderungen durchgeführt worden, um dem Betriebs­
leiter zu zeigen, daß die Gewinnerwartung für diesen Fall
nicht höher liegt, als im ersten Jahr ausgewiesen worden
ist. Die Ergebnisse (Gewinn) differierten um ca. 500 DM.
Ausgehend von dieser stagnierenden Situation des Betriebes,
wurde ein weiterer Planungsschritt für das 2. Jahr durch­
geführt, der zum Endzustand 2.2 führte. In diesem Planungs-



OBERSICHT 5.29: Planungsansätze

.------ -Al ternative Ist-Situation PI a n Plan Plan Plan ~(0 - 1) 1- 2. 1 1-2.2 2.2-3.1 2.2-3.2 3.1-4.1Maßnahme
I

-Anbauprogramm in ha

Iji ntel'weizen 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5 7,5
\ji ntergerste 6,5 7,7 7,5 7 ,7

I
7,7 7 ,7

Hafer 3 3 3 3 I 3 3

IZuckerrüben 5 5 5 5 5 5
Feldgras 3,8 3,8 8,8 8,8 .8 ~ 8 8,8
Wi ese Heu 3 3 3 3 3 3
Zwi schenfrucht 6,5 6,5 6,5 6,5 6,5 6,5

I
I IKapazitätsänderung

Kuhstall Plätze ;- 24
Kälberstall PI ätze + 6
Färsenstall PI ätze + 24
Güllelager 3

t 400m

~1ilchleistung/Kuh 5
5000 I 5500 5000 5500

Kreditaufnahme 300 000,-- - - -
_i -- ,--._-~---l

N
<.P
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schritt wurden die in üBERSICHT 5.28 in Spalte 2 darge­
stellten Einzelmaßnahmen durchgeführt.

Der Grund für diese Entwicklungsrichtung ist zum einen
direkt durch die Neigungen des Betriebsleiters zu begrün­
den, zum anderen ist aber anzuführen, daß weitere Flä­
chenaufstockungen nur möglich sein werden, wenn der Be­
trieb bereit ist, das neben dem Acker angebotene Grünland
auch zu übernehmen, so daß eine bodenabhängige Viehhal­
tung benötigt wird.

Der neue Kuhstall soll im Rahmen einer Aussiedlung gebaut
werden. Der Neubau eines Wohnhauses soll erst später er­
folgen. Da durch die räumliche Trennung zusätzlicher Zeit­
aufwand besteht, wurde in der Planung der für den alten
Stall gültige, ungünstige Arbeitsbedarf je Kuh und Tag
beibehalten. Bei de Aufstockung wird davon ausgegangen,
daß neben dem üblichen Ersatzbedarf für die bestehende
Herde al e weiteren hochtragenden Färsen der eigenen Nach­
zucht zur Bestandsaufstockung herangezogen werden und
die dann noch fehlenden Tiere zugekauft werden. Das dann
sehr junge Durchschnittsalter der Tiere bedingt auch den
Leistungsrückgang.

Als Ergebnis dieses Planes, zu dessen Durchführung der
Einsatz des Sohnes wegen des erhöhten Arbeitsanfalls
(+ 2300 Std.) nötig ist, ist ein Gewinn von ca. 35.000 DM
zu verzeichnen. Die daran angeschlossenen Pläne stellen
den Betrieb in der anschließenden Konsolidierungsphase
dar, wobei in Alternative 3.1 (Spalte 3) vom Erreichen
des alten Leistungsn veaus (5500 kg) ausgegangen wird,
während im Planungsschritt 3.2 (Spalte 4) eine Stagnation
der Milchleistung angenommen wird. Entsprechend ergibt
sich die Gewinndifferenz von ca. 10.000,-- DM.
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Aufbauend auf die optimistische Annahme zeigt der Zustand

4.1 (Spalte 5) ein Betriebsergebnis für das 4. Jahr, in
dem das Ergebnis sich gegenüber dem Ausgangsjahr verdop­
pelt hat. Hierbei wurde allerdings davon ausgegangen,

daß größere Investitionen n anderen Bereichen für den
Zeitraum ausgesetzt werden können. Ob das realistisch ist,
muß in weiteren überlegungen abgeschätzt werden, auf die

an dieser Stelle icht mehr eingegangen werden kann.

üBERSICHT 5.30 zeigt in Anlehnung an die üBERSICHTEN 1.6
und 1.7 die Ergebnisentwicklung in den einzelnen Pla

nungsschritten.

OBERSICHT 5.30: Darstellung der durchgerechneten Pläne

Gewinn

11 II! IV Jahre

Zeit
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üBERSICHT 5.32: Jahresbilanz für das 2. Jahr - Passiva -
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üBERSICHT 5.33: Jahresbilanz für das 3. Jahr - Aktiva - (3.1)
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üBERSICHT 5.34: Jahresbilanz für das 3. Jahr - Passiva - (3.1)
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OBERSICHT 5.35: Jahresbilanz für das 3. Jahr - Aktiva - (3.2)
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üBERSICHT 5.36: Jahresbilanz für das 3. Jahr - Passiva - (3.2)
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6. Zusammenfassung und Ausblick

Mit der vorliegenden Arbeit wird ein dynamisches System­
simulationsmodell vorgestellt, das zur strategischen
Planung für landwirtschaftliche Unternehmen eingesetzt
werden soll.

Der Ablauf der Planung in einem landwirtschaftlichen
Unternehmen ist dabei gekennzeichnet durch einen Regel­
kreismechanismus. Der eigentliche Planungsprozeß läuft
zunächst dergestalt ab, daß das Ziel der Unternehmens­
tätigkeit in diesen Kreislauf als Referenzinput eingeht.
Inwieweit der bisherige Verlauf geeignet war, die gesetz­
ten Ziele zu erfüllen, wird in der Abweichanalyse fest-
gestellt. s Ergebnis fließt als Vektor in den Entschei-
dungsprozeß des Managements ein, der außerdem durch ge­
gebene bzw. erwartete Umweltkonstellationen beeinflußt
wird. Für die Unternehmenssteuerung stehen dem Unterneh­
mer bzw. Manager eine Reihe von Instrumenten zur Verfü­
gung, von denen er das geeignete auswählen muß, um Hil­
fen bei der Entscheidungsfindung zu erlangen Die ge­
troffenen Steuerungsentscheidungen fließen im Kontroll­
vektor in die Unternehmung ein, deren Entwicklung nun
einerseits durch diese Entscheidungen und andererseits
durch die tatsächliche Entwicklung der Unternehmensum­
welt bestimmt wird. Der Bereich der Unternehmensrechnung
bereitet das Ergebnis entsprechend auf, daß es mit dem
Referenzinput zu vergleichen ist, und der Abweichvektor
erneut bestimmt werden kann.

Die Analyse dieses Ablaufs war fUr die Konstruktion dei
Planungsmodells von großer Bedeutung. So ist bei der
Konstruktion von Planungsmodellen fUr den landwirt­
schaftlichen Betrieb bisher die Tatsache zu wenig
berücksichtigt worden, daß der Planer als Betriebslei
ter zuneist Uber sehr detaillierte Kenntnisse in allen
Unternehmensbereichen verfügt und somit recht genaue
Vorstellungen hat, in welche Richtung sich sein Betrieb
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entwickeln soll und kann. Wenn er trotzdem den Berater

bei der Planung noch hinzuzieht, dann unter anderem,

weil er vor der Fülle der Interdependenzen im landwirt­

schaftlichen Betrieb kapituliert, deren quantitative

Verarbeitung in der Planung er nicht schaffen kann. D.h.,

daß seine Fragestellung nicht lautet, s überhaupt zu

machen sei, sondern vielmehr, welche Konsequenzen eine

von ihm ausgeführte Maßnahme hervorrufen würde. Dabei

ist davon auszugehen, daß bei diese adaptierenden Pla­

nung versucht wird, das System selbs durch Einflußnah­

me auf seine Strukturen so zu ändern, daß sich das ge­

winnerhöhende Verhalten au "natürl iche Weise" ergibt.

Diese Art der Planung ist gegenüber der optimierenden

klar abzugrenzen. da in dieser die Struktur eines Systems

gewöhnlich als gegeben gilt und der Weg gesucht wird,
der unter diesen Voraussetzungen zu dem beste Ergebnis

führt.

Das dynamische Systemsimulationsmodell kann dabei als

neues Instrument eine zusätzliche Entscheidungshilfe

bieten. Die Simulation des tatsächlichen Unternehmens­

ablaufes in einem Modell führt dazu, daß auch der Steu­

erungsprozeß als Regelkreis innerhalb des Gesamtprozes­

ses abläuft. Die aufgrund des Abweichvektors und der

erwarteten Umwel tbedingungen getroffenen Entscheidun­

gen werden nicht sofort in die Realität umgesetzt. son­

dern das dynamische Modell simuliert die Entwicklung,

die sich bei den zuvor bestimmten Datenkonstellationen

ergäbe. Entsprechend werden das Planergebnis in der

Unternehmensplanrechnung aufbereitet, mit den Unterneh­

menszielen vergl iehen und die Abweichungen analysiert.

Für den Planenden steht nun die Entscheidung an, ob die

getroffenen Steuerungsentscheidungen modifiziert und

die Entwicklung erneut simuliert werden sollen, mit

dem Ziel, die Abweichungen weiter zu verringern, oder

ob die Abweichanalyse anzeigt, daß die Entscheidungen

geeignet erscheinen, das Unternehmen der Zielsetzung

entsprechend zu führen. Im letzteren Fall ist die Um-
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setzung der Entscheidungen in der Rea ität anzuordnen
und zu betreiben.

Das in der Arbeit vorgestellte Modell umfaßt alle wich­
tigen Zweige der Bodenproduktion (insgesamt 21) sowie
die intensiven Formen der Rindvtehhaltung und die Mast­
schweineproduktion. Es ermöglicht die Variabilität aller
im landwirtschaftlichen Unternehmen eingesetzten Produk­
tionsfaktoren, um auf diese Weise Antwort auf die folgen­
den Fragen zu erhalten.

1. Sind die vorhandenen Kapazitäten ausgelastet?
2. Welche Kapazitäten wirken begrenzend?
3. Welche Wirkungen ergeben Änderungen einzelner Kapa-

zitäten?
4. Ist eine geplante Betriebsorganisation durchführbar?
5. Entwicklungen der Aufwendungen und Erträge?
6. Vermögensentwicklung

Aus diesen Fragestellungen wird deutlich, daß die Dar­
stellung der Auslastung von Kapazitäten eine besonders
wichtige Rolle im Bereich der strategischen Planung
darstellt. Er wurde deshalb sowohl bei der Systemanaly­
se im 2. Kapitel als auch in der Modellgestaltung im
3. Kapitel besonders berücksichtigt. Im Modell werden
deshalb neben den monetären auch die naturalen Bestände
und Bewegungen erfaßt und, soweit relevant, aufbereitet.

Ohne Eingriff des Benutzers simuliert das Modell die Be­
triebsentwicklung jeweils nur für ein Jahr, gibt die Er­
gebnisse über Drucker aus und speichert darüber hinaus
den für den Endzustand aktuellen Datensatz in einer Da­
tei ab. Der Benutzer kann dementsprechend zu Beginn eines
jeden Planungsschrittes bestimmen. welcher in diesen Da­
teien bestimmte Unternehmenszustand Ausgangspunkt für
neue Planungsüberlegungen sein soll. Darüber hinaus be­
steht ebenfalls die Möglichkeit. weitere Planungen wie­
derum auf dem Istzustand des Unternehmens aufzubauen.
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m eigentl ichen Simul ationsteil berechnet das Modell

die Entwicklung mit einer Zeitveränderungsrate von 10

Tagen. Diese Größe wurde gewählt, da sie zum einen eine

sehr gute Zuordnung zu Monaten (Anfang-Mitte-Ende) er­

laubt und andererseits eine recht hohe Genauigkeit er­
gibt.

Im Simulationsteil werden die einzelnen Unternehmens­

bere che je nach Bedarf in jeder Dekade aufgerufen und

die Veränderungen bestimmt. Am Ende ei es jeden Planungs­

jahres werden im Modell die normalen Tätigkeiten eines

,Jahresabschl usses und dessen anschl ieBende Aufbereitung

simul i ert.

Das "betri ebswirtschaftl iche Labor" ermögl icht durch die

Hochrechnung von Jahresabläufen die Simulation von Syn­

thesen verschiedener Unternehmenssteuerungspolitiken.

Dabei können heute schon ei ne große Vi el fa 1 t von Be­

triebstypen berechnet werden.

Bei der Anwendung des Modells im Tes und in den oben

beschriebenen Beispielläufen hat sich ein großes In­

teresse der Landwirte gezeigt. Dies ließ sich besonders

dann noch vergrößern, wenn zwischen dem Formu"1 ieren

einer Fragestellung und dem präsentierten Ergebnis ein

möglichst kurzer Zeitraum läge. Im Hinblick auf den

späteren Einsatz des Modell s wäre deshal banzustreben,

den Beratungs und Planungsprozeß so ablaufen zu las­

sen, daß beispielsweise durch DatenfernUbertragung Ube

ein transportables Terminal das Modell benutzt wird und

eine Problemlösung durch eine intensive "Unterhaltung"

zwischen Berater, Betriebsl~iter und Maschine in einem

durchgehenden Prozeß erreicht wird. Diese technische

Erleichterung könnte dann auch dazu fUhren, daß die sy­

stematische strategische Unternehmensplanung auch in
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der Landwirtschaft ihren Projektbezug verliert, d.h.
nicht nur durchgeführt wird, wenn eine größere Investi­
tion bzw. Umstellung vorgenommen werden soll. und so zu
einem integrierten Bestandteil der Unternehmensführung
wird, in dem mit Hilfe der "Rollenden Planung" eine
optimale Steuerung des Unternehmens erreicht wird.
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